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14.5 RÜCKBLICK 2011 

Sonntag, der 9. Jänner 2011 

!!!SCHNEEWÖLFE!!!  

Ein Bericht von Mico Potpara 

Im 2. Weltkrieg gab es „Seewölfe“, welche auf al-
len Weltmeeren Jagt auf ihre Beute machten. Wir, 
Sascha Oberhauser, Herbert Böck und ich, sind 
nunmehr die „Attensam Schneewölfe“. 

Wölfe sind Beutejäger und unsere „Beute“ ist der 
Schnee. Immer einen Schritt hinten nach, erwischen 
wir ihn trotzdem überall. Das ist aber nicht immer 
leicht! Ein kleines Beispiel gefällig? 

Am 9. Jänner streikt unser kleiner Schneepflug. Also 
erfolgte das Kommando: „Alles händisch!“ Zwei Mann, 
zwei Schaufeln, eine große Fläche und viel Schnee. 
Nach vielen Stunden Schnee schaufeln sind wir fix 
und fertig. Fertig im wahrsten Sinne des Wortes und 
mehr als froh ins Bett fallen zu dürfen. Unserem Kon-
troller geht es nicht so gut. Er macht nach unserer Ar-
beit noch seine Kontrollen, ob auch alles in Ordnung 
ist. Ich frage ihm scherzhaft: „Weiß deine Frau über-
haupt noch wie du aussiehst?“ Er antwortet mir nur mit 
einem müden Lächeln, aber es ist nicht das Lächeln 
eines lustigen Mannes (in diesem Augenblick). Sonst 
ist er aber ein lieber und lustiger Kerl! 

 

Die „Scheewölfe“ (v.l.n.r.) Zgf CSLI Sascha Oberhauser und 
OStWm CSLI Herbert Böck. 

Am nächsten Tag, nach nur wenigen Stunden Schlaf 
und immer noch sehr müde, kommt der Einsatzbefehl 
zur Kontrollfahrt. Geschlaucht fahren wir los, unser 
Kontroller hinten nach. Aber es dauert nicht lange und 
er ist zufrieden mit uns. Wir haben gut geräumt und 
müssen fast nichts nacharbeiten. Also wieder ab ins 

Bett und ausschlafen für den nächsten Einsatz. Es war 
„ein ganz normaler" Tag für uns. 

Jänner 2011 

PROJEKT: Holt die von der Straße die es wollen 

Ein Bericht von Mico Potpara  

Mein Name ich Mico Potpara und ich möchte gern 
schildern, wie ich zu der Firma Attensam kam. Es 
ist ein Projekt zwischen CSLI/Attensam und At-
tensam/CSLI. Vorweg möchte ich auch sagen, 
dass ich ein Obdachloser bin. Es war sicher nicht 
leicht dieses Projekt in Angriff zu nehmen. 

Aber mein Commander Wolfgang Steinhardt und die 
Firma Attensam einigten sich, drei Obdachlose in der 
Firma Attensam unterzubringen. Einer davon bin ich. 
Der erste Schritt zu einem normalen Leben ist gesetzt. 
Das CSLI und mein Commander haben mir gezeigt, 
dass es geht wenn man will und die Firma Attensam 
hat noch eins drauf gesetzt indem sie mich als Men-
schen aufnahm und nicht als Obdachlosen. Als ich 
beim CSLI aufgenommen wurde und nach einiger Zeit 
sogar meine „CSLI Leutnant Uniform“ bekam, war ich 
sehr stolz. 

Ich durfte sie seither ca. zehnmal tragen und jedes Mal 
wenn er mich abholte sagte er: „Uniform ist tadellos“ 
nur bei der Krawatte und dem Barett griff er gnadenlos 
zu, um sie mir zu richten. Ich lernte daraus und heute 
sagt er: „Jetzt ist alles tadellos!“ Ich hatte gelernt und 
es richtig gemacht! Jetzt war ich erst richtig stolz! Ge-
nau das habe ich auch bei der Firma Attensam vor. 

Nämlich mit Stolz sagen zu können: „Ich arbeite gerne 
für diese Firma, denn ich habe von verständnisvollen 
Vorgesetzten gelernt, nicht nur zugehört, sondern es 
auch umgesetzt.“ Ich danke meinem Commander, 
dem CSLI, der Firma Attensam und deren Mitarbeiter 
dort für die mir gebotenen Chancen. 

 

Rupert Prohaska bei seiner „Motivationskontrolle“ beim ersten 
Schneeeinsatz (Hier mit OStWm CSLI Herbert Böck). 
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Und, nachdem ich als „Witzkisterl“ berühmt bin (ich 
hoffe es wird mir verziehen), ein ganz besonderer 
Dank geht an die Herren „Winter“. Denn ohne Winter 
gäbe es keinen Schnee und ich hätte ohne Herrn Win-
ter keine Arbeit! 

 

Unser CSLI „Kommandofahrzeug" mit Rupert Prohaska. 

Freitag, der 25. bis  
Samstag, den 26. Februar 2011 

Siofok/Ungarn 2011: CSLI jetzt auch in Ungarn fix 
etabliert! 

Unter dem Motto „Solidarität-Hilfe-Verantwor-
tung“ wurde im Rahmen der 1. Internationalen 
CSLI Konferenz in Siofok/Ungarn das CSLI Ungarn 
(Corps Saint Lazarus International-Hungary, 
CSLH) gegründet. Es konnten Delegationen aus 
Tschechien, der Slowakei, Malta, Österreich, 
Deutschland, England, USA und Kanada begrüßt 
werden. 

Bei der am 25. und 26. Februar stattgefundenen Kon-
ferenz ist das Präsidium des CSLI-H von den anwe-
senden stimmberechtigten Mitgliedern einstimmig ge-
wählt worden:  

Präsident Béla Danielisz  

1.Vizepräsident Zoltán Hossó  

2. VP und Sonderaufgaben Dr. Ferenc Tóth  

Vorstandsmitglieder Antal Kékes, Zoltán Schäffer 

Bereits am Vortag war die Delegation der Lazarus 
Union (Unionskommandant und Präsident Wolfgang 
Steinhardt, Bundeskommandant CSLA Wolfgang Leit-
hner, Schatzmeister CSLA Josef-Maria Gebel und Ge-
neralsekretär-Stv.LU Christoph Ptak) nach Siófok am 
Südufer des Plattensees angereist. Leider war unsere 
Unions-Vizepräsidentin und Präsidentin des CSLA Dr. 
Martina Mitter beruflich verhindert, um an dieser Ta-

gung teil zu nehmen. Die LAZARUS HILFE ÖSTER-
REICH war durch den Bundessekretär Ernst Stejskal 
und Bereichsleiter Mario Kreiner vertreten. 

Die Zeit bis zum Beginn der Veranstaltung wurde für 
Gedankenaustausch über „Gott und die Welt“ und im 
Besonderen über die LAZARUS UNION genützt, jeder 
der schon einmal in einer Organisation durch Protokoll 
und Tagesordnung sich eingeengt gefühlt hat, weiß, 
dass nach einer Sitzung im inoffiziellen Teil zumeist 
mehr weitergeht, als im offiziellen. 

Die Tagung selbst begann feierlich mit Fahneneinzug 
zu den Klängen des Pappenheimmarsches (der offizi-
elle Marsch der LAZARUS UNION) von Michael 
Haydn. Danach stellte Unionskommandant Steinhardt 
die neue Organisationsstruktur der LAZARUS UNION 
vor. 

 

Anschließend erläuterte Präsident Danielisz, Abge-
ordneter der Hauptstadt Budapest und Vorsitzender 
des Vorstandes für öffentliche Ordnung und Sicher-
heit, seine ambitionierten Vorstellungen über die zu-
künftigen Tätigkeiten des CSLH. Sein Engagement 
und das, was er in kürzester Zeit zu Wege gebracht 
hat, verdient Lob und Anerkennung. 

Eine Präsentation über den 4. Flugtag des CSLI in 
Stockerau zeigte den Tagungsteilnehmern, worauf bei 
Großveranstaltungen zu achten ist und dass nicht nur 
das nötige Kleingeld, sondern vor allem eine genaue 
Planung und Vorbereitung und die Mitarbeit von vielen 
freiwilligen Helfern zum Gelingen beitragen. 

Beeindruckend war der Vortrag von Frau Jósefné 
Krén, Direktorin der Grundschule József Attila in Bu-
dapest. In einem „Schulversuch“ werden dort Prob-
lemkinder neben der normalen Ausbildung in Projekt-
arbeiten mit den Werten des Rittertums vertraut ge-
macht. 
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Ein besonderes Problem dürfte in Ungarn das Sicher-
heitsbedürfnis der Bevölkerung sein, deshalb ist auch 
im Rahmen der Konferenz die International Auxiliary 
Police Association (IAPA) und ihre ungarische Zwei-
gorganisation durch ihren 1. Vizepräsidenten, Herrn 
Zoltán Hossó, vorgestellt worden. 

 

Eine Präsentation der Ungarischen Feuerwehrorgani-
sation und der Vergleich mit anderen europäischen 
Feuerwehren haben gezeigt, dass auch auf diesem 
Gebiet noch viel getan werden kann. Dass dabei das 
österreichische Feuerwehrwesen als beispielhaft her-
vorgehoben wurde, das hat uns sehr gefreut! 

Keine Tagung darf ohne Ehrung beendet werden: Der 
neu gewählte Präsident des CSLH, Danielisz Béla 
wurde von Unionspräsident Wolfgang Steinhardt mit 
dem Großkommandeurskreuz des CSLI Verdiensteh-
renzeichen ausgezeichnet. Dieses Ehrenzeichen soll 
Dank für die bisher geleistete Arbeit sein, aber auch 
Ansporn für eine erfolgreiche Tätigkeit in Zukunft. 

Nach dem offiziellen Ende der Tagung wurden uns, 
von den Kameraden der Ungarischen und der Slowa-
kischen Feuerwehr, mit welchen zuvor ein offizielles 
Kooperations-und Freundschaftsabkommen mit dem 
CSLH feierlich unterschrieben wurden, am Parkplatz 
des Hotels eine beeindruckende Fahrzeug-und Leis-
tungsschau geboten, wobei für mich das ausgestellte 
Luftkissenfahrzeug die Sensation darstellte. 

 

Diese Gründung des Corps Saint Lazarus Internatio-
nal-Hungary (CSLH) ist ein weiterer wichtiger Meilen-
stein für die weltweite Verbreitung des CSLI und sei-
nes Leitbildes. Wir sind stolz auf unsere engagierten 
Kameraden aus Ungarn! 

Samstag, der 12. und  
Sonntag, der 13. März 2011 

Go Modelling 2011 der IPMS-Austria 

CSLI Marinegruppe präsentierte sich im Heeresge-
schichtlichen Museum. 

Wieder einmal präsentierte sich die Go Modelling der 
IPMS Austria (International Plastic Modellers Society) 
im Heeresgeschichtlichen Museum als eine willkom-
mene Möglichkeit sicheinen umfangreichen Überblick 
über den Modellbau rund um undin Österreich zu ver-
schaffen. Als nette Zugabe hatte man an die sem Wo-
chenende die Möglichkeit inmitten des geschäftigen 
Treibens auch die Räumlichkeiten des Heeresge-
schichtlichen Museums zu bestaunen. Der Panzergar-
ten wurde an diesem Wochenende geöffnet und die 
Freunde dieser Militärfahrzeugekonnten nicht nur sehr 
schöne Modelle am Stand des HSV-Modellbau be-
wundern, sondern auch bei sonnigem Wetter die Ori-
ginale. 
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Über 3.500 Besucher konnten davon profitieren. Mit 
dem Sonderthema „Airliner“ konnte der Veranstalter 
punkten. Eine 30 Meter lange Landebahn wurde mit 
„angelandeten“ Modellen bestückt und gab so einen 
repräsentablen Überblick über diese Flugzeugmo-
delle. Aber nicht nur die Freunde der Fliegerei waren 
wieder von der Go Modelling begeistert, auch die 
Freunde der Marine haben sich im Marinesaal des 
Heeresgeschichtlichen Museums einenStammplatz 
geschaffen. Die verschiedenen Vereine präsentierten 
sich geschlossen und gaben gerne Interessierten Aus-
kunft über die Vergangenheit unserer glorreichen Ge-
schichte auf See. 

Als Vereine waren die Freunde historischer Schiffe 
(FHS), der Österreichische Marineverband (ÖMV), 
insbesondere die Marinekameradschaft Admiral Ehg. 
Franz Ferdinand, vertreten. Dr. Prof. Walter Rieck 
zeigte wieder seine aufwändigen und detailgetreuen 
Modelle von der k.u.k.Kriegsmarine. Von der Wiener 
Donauraum Länden und Ufer-, Betriebs- und Entwick-
lungs GmbH konnte man ein Modell des „Twin City Li-
ners“ bestaunen und sich gedanklich bereits auf eine 
Reise einstimmen. 

 

Erstmals betreute auch die neue Marinekamerad-
schaft Vizeadmiral Ehg. Ferdinand Max, Wien die se-
henswerte Ausstellung des ÖMV. 

Freitag, der 25. bis  
Samstag, den 26. März 2011 

Internationales Freundschaftsfest des Freundes-
kreises Hoch- und Deutschmeister Mannheim/Ba-
den 

Am vergangenen Wochenende fand das Internati-
onale Freundschaftsfest des FK HuDM statt. Dele-
gierte und Kameraden aus Schweden, Dänemark, 
Polen, Ungarn, Rumänien, Italien, Malta, Öster-
reich und Deutschland trafen sich in Mannheim, 

um gemeinsam im Sinne der grenzübergreifenden 
Völkerfreundschaft zu feiern. 

Schon beim ersten Termin, einem gemeinsamen 
Abendessen, gab es reichlich Gelegenheit, alte 
Freunde begrüßen zu können und neue Freundschaf-
ten zu knüpfen. Meine Frau und ich, die keinen der 
Teilnehmer dieser Veranstaltung vorher persönlich 
kannten, wurden in herzlichster Weise empfangen, es 
war so, als würden wir uns alle schon seit langer Zeit 
kennen. 
264 

Offiziell begann das Freundschaftsfest am nächsten 
Tag mit einem Spaziergang durch die Altstadt von 
Mannheim, wobei Präsident Martin Wiegand seine 
Geschichtskenntnisse beweisen konnte. Mannheim 
wird auch Quadratestadt genannt, wobei statt Stra-
ßennamen die Häuserblöcke bezeichnet werden, ei-
genartig, aber man findet sich auch so zu Recht (ge-
naueres unter Wikipedia Quadratestadt). Beim Mann-
heimer Schloss, erbaut im 18. Jh., wurden wir von 
Stadtrat Bernd Kupfer in Vertretung des verhinderten 
Oberbürgermeisters empfangen. Das Mittagessen im 
Restaurant Kurfürst, einem typisch Mannheimer Lo-
kal, gab uns Gelegenheit, die Spezialitäten der badi-
schen Küche zu verkosten. 

Der Höhepunkt des Freundschaftsfestes war dann die 
Investitur von vier Rittern in die Ökumenische Bruder-
schaft vom Heiligen Grab zu Jerusalem (COSSH). In 
einer Heiligen Messe, zelebriert von Großprior Abtbi-
schof Don Klaus Schlapps OPR, wurden Roland 
Schwantes, Bernd Höhle, Mark Flensted Stetkaer und 
Ryszard Janusz Cwikla in die Bruderschaft aufgenom-
men. 

Feierlicher Abschluss des Freundschaftsfestes war 
ein Galaabend, bei dem, wie üblich und von so man-
chem sehnsüchtig erwartet, die Ehrungen vorgenom-
men wurden. Zu meiner Überraschung wurde auch ich 
mit dem „Verdienstkreuz 1. Klasse in Gold“ ausge-
zeichnet. Nach dem offiziellen Teil bildeten sich noch 
kleinere und größere Gruppen, die sich noch bis spät 
in den frühen Morgen blendend unterhielten. 

Samstag, der 2. April 2011 

Investitur des Großpriorates von Ungarn des Hos-
pitalischen Ordens des Hl. Lazarus von Jerusalem 
im Schloss Fenyöharaszt/Ungarn 

Wie wir es schon gewohnt sind, heißt es bei Fahr-
ten nach Ungarn sehr früh aufstehen. Wir, das 
sind CSLI Unionskommandant Senator h.c. Wolf-
gang Steinhardt, Gen CSLI Josef-Maria Gebel und 
GenLt CSLI Christoph Ptak. 
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Schon kurz nach fünf Uhr ging es los, erstmalig offiziell 
unterwegs mit dem neuen Kommandofahrzeug der 
LAZARUS UNION. 

 

Selbstverständlich werbewirksam mit dem Schriftzug 
„Katastrophenhilfe“ und dem CSLI-Logo beklebt, darf 
auch das Wunschkennzeichen W-CSLI 1 nicht fehlen. 
Schon bei der österreichisch-ungarischen Grenze, wo 
die Polizei Personen- und Wagenkontrollen durch-
führte, hat sich das bewährt, wir wurden sofort durch-
gewunken. 

 

Schon vor Beginn der Zeremonien gab es wieder 
reichlich Gelegenheit alte Bekanntschaften zu erneu-
ern und neue zu schließen. 

 

Und die Kameraden einer polnischen Traditionseinheit, die sich 
immer wieder als Fahnenträger der Fahnen der teilnehmenden 
Organisationen zur Verfügung stellen, warten in der Frühlings-

sonne auf ihren Einsatz. 

CSLI Hungary unter dem Kommando von GenMjr 
CSLI Béla Danielisz besteht erst seit knapp einem 
Jahr, hat es aber in dieser kurzen Zeit geschafft, eine 
schlagkräftige Organisation zu werden. In Zusammen-
arbeit mit dem Lazarus Orden (Hospitalischer Orden 
des Hl. Lazarus von Jerusalem, Vereinigte Großpri-
orate) werden humanitäre Projekte durchgezogen und 
auch Feste wie dieses werden gemeinsam arrangiert. 

 

Bei der 1. Internationalen CSLI Konferenz im Februar 
2011 in Siofok haben sich auch Kameraden von Feu-
erwehr und Wasserrettung aus der Slowakei zusam-
mengefunden, um eine eigene CSLI Landesorganisa-
tion zu gründen. Die Lazarus Union hat daher eine 
Fahne gestiftet, die von Unionskommandanten Stein-
hardt und GenMjr CSLI Béla Danielisz an BgdrGen 
CSLI Jan Culka feierlich übergeben wurde. Ebenso 
wurden einige Mitglieder dieser Hilfsorganisation von 
unserem Unionskommandanten ausgezeichnet. 

 

Auch Ehrungen und Auszeichnungen dürfen nicht feh-
len! Zur seiner großen Überraschung wurde unser 
Unionskommandant zum Ehrenmitglied der IBSSA 
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(International Bodyguard and Security Services 
Association) ernannt und erhielt auch einen entspre-
chenden Dienstausweis und die Verdienstmedaille in 
Gold verliehen. 

 

Samstag, der 30. April 2011 

Segnung der Verbandsfahne und der neuen Aus-
zeichnungen des Österreichischen Marineverban-
des 

Am 30. April fand um 10.30 Uhr in der Stiftskirche 
Wien die feierliche Segnung der neuen Verbands-
fahne des Österreichischen Marineverbandes und 
der vom Präsidenten des Österreichischen Mari-
neverbandes Obst dhmtD a.d. Baurat h.c. Dipl.-
Ing. Karl Skrivanek persönlich gestifteten und 
handgestickten Fahnenbänder, durch S.E. Militär-
bischof Mag. Christian Werner statt. 

Als neues und jüngstes Verbandsmitglied hat unsere 
Marinekameradschaft „Vizeadmiral Erzherzog Ferdi-
nand Max-CSLI“ diese neue Verbandsfahne gestiftet 
und Ehgn Mag. Hildegard Habsburg-Lothringen hat in 
dankenswerter Weise die Aufgabe der Fahnenpatin 
übernommen. 

 

Unsere Marinekameradschaft wurde auch mit der Auf-
gabe betraut, diese feierliche Zeremonie zuorganisie-
ren, vorzubereiten und auszurichten. Eswar selbstver-
ständlich, dass unsere Marinekameradschaft mit dem 

gesamten Vorstand (Senator h.c. Wolfgang Steinhardt 
(Obmann), Frau Dr.med. Martina Mitter (Obmannstell-
vertreterin), Christoph Ptak (Schriftführer), Wolfgang 
Leithner (Kassier) und Josef-Maria Gebel (Rech-
nungsprüfer) vertreten war. 

Nach dem Einzug des Klerus übergab der Obmann 
der Marinekameradschaft „Vizeadmiral Erzherzog 
Ferdinand Max-CSLI“ die Fahne dem Präsidenten des 
Österreichischen Marineverbandes. 

Als Fest- und Ehrengäste konnte der Präsidentdes 
Österreichischen Marineverbandes Obst dhmtD a.d. 
Baurat h.c. Dipl.-Ing. Karl Skrivanek begrüßen: Ehg. 
Mag. Markus Habsburg-Lothringen, den stellvertre-
tenden Generalstabschef desösterreichischen Bun-
desheeres Herrn GenLt Mag. Christian Segur-Caba-
nac, den Kommandanten der Logistikschule Bgdr 
Mag. Dieter Jocham, den stellvertretenden Militärkom-
mandanten von Wien Obst Mag. Gerhard Skalvyund 
den Doyenoffizier des MilitärkommandosWien Obst 
i.R. Adolf Neidhart. Auch eine große Abordnung der 
LAZARUS UNION und des Corps Saint Lazarus Aus-
tria-CSLA, angeführt durch den Generalsekretär der 
LAZARUS UNION Erich Kadlec und den Generalsek-
retär des CSLA Robert Eiserle, nahmen an diesem 
Festakt teil. 

Zu dieser Festveranstaltung kamen insgesamtdrei-
zehn Fahnenabordnungen und 14 Marinekamerad-
schaften haben an diesem Festakt teilgenommen. 

Auch unsere neue Marinekameradschaft und das 
CSLA waren mit ihren neuen Fahnen vertreten. Das 
Kommando über den Fahnenblock übernahm Obstlt 
CSLI Wolfgang Sax, der wesentlich dafür sorgte, dass 
das traditionelle Fahnenzeremoniell perfekt eingehal-
ten und durchgeführt wurde. 

 

Durch den Militärbischof wurden auch die neuen Aus-
zeichnungen des Österreichischen Marineverbandes 
„Viribus Unitis“, für die bereits eine generelle Trageer-
laubnis zur Uniform des österreichischen Bundeshee-
res erteilt wurde, gesegnet. 

Musikalisch war diese Fahnensegnung und Fest-
messe noch beeindruckender als das Zeremoniell. So 
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spielte bestechend und professionell das Bläserquar-
tett der Gardemusik die neue Fanfare des Österreichi-
schen Marineverbandes, komponiert von Prof. Stefan 
Hausmann, in einer Art und Weise, dass einem „die 
Gänsehaut überden Rücken lief“. Der musikalische 
Höhepunkt war aber das „Ave Maria“ von Franz Schu-
bert, gesungen von Veronika Groiss. 

Vor dem Schlusssegen erfolgte noch eine Kranznie-
derlegung vorder Gedenktafel der gefallenen Kamera-
den der Österreichischen Kriegsmarine durch die 
Geistlichkeit und das Präsidium des Österreichischen 
Marineverbandes unter den Klängen von „Ich hatte ei-
nen Kameraden“. 

 

Damit war der Festakt abgeschlossen und nach 
Schlusssegen unddem, von Frau Veronika Groiss ge-
sungenen „Laudate Dominum“ erfolgte der Auszug. 
Erfreulich für uns als neue Marinekameradschaftwa-
ren die Kommentare der anwesenden Gäste und Ka-
meraden: „…das war die beste Festmesse die wir seit 
zehn Jahren erleben durften…“. 

Zur Erinnerung an diesen Tag erhielt jede Fahnenab-
ordnung ein Fahnenband und danach alle Teilnehmer 
eine Gedenkurkunde überreicht. 

Grußworte des Präsidenten zur Fahnensegnung 
am 30. April  

Ein Bericht der Marinekameradschaft Vizeadmiral Erz-
herzog Ferdinand Max, CSLI  

Hohe Geistlichkeit, mit großer Freude begrüße ich be-
sonders unseren hochverehrten Herrn Militärbischof 
von Österreich Mag. Christian Werner und danke S.E. 
dass er uns diese Hl. Messe schenkt, in der mit der-
neuen Traditionsfahne auch die neuen Ehrenzeichen 
des ÖMV die Marinekreuze „Viribus Unitis“ gesegnet 
werden. Verehrte Fest- und Ehrengäste aus dem In- 
und Ausland, die Sie uns - den ÖMV - an diesem be-
sonderen Tag, an dem die neue Ehrenfahne unseres 
Verbandes gesegnet werden wird, durch Ihre Anwe-
senheit auszeichnen. 

Liebe Kameraden vom österreichischen Bundesheer, 
stellvertretend für alle anwesenden Kameraden vom 
ÖBH darf ich Herrn GenLt Mag Christian Segur-Caba-
nac persönlich begrüßen und mich auch herzlich für 
die wertvolle Beratung bei der Gestaltung der neuen 
Insignien bedanken. 

 

Liebe Marinekameraden, die Ihr heute aus allen 15 
Marinekameradschaften des ÖMV zur JVV 2011 nach 
Wien gekommen seid, liebe Kameraden vom Kame-
radschaftsbund und von den Wehrhistorischen Grup-
pen! Danke für Eure Teilnahme an dieser Festmesse. 

Unsere neue Fahne soll die großen Jahrhunderte alte 
österreichische Marinetradition widerspiegeln und da-
mit die großen Leistungen der österreichischen 
Kriegsmarine, auch deren Forschungsreisen - denken 
wir nur an die Reise der S.M.S. „Novara“ um die Erde 
1857-1859 oder die „Nordpol-Expedition 1872-1874 
und die vielen Missionen von Schiffen der k.u.k. 
Kriegsmarine nach Asien oder die Orientreise von Kai-
ser Franz Joseph anlässlich der Eröffnung des Suez-
kanals 1869. Wir gedenken aber auch der großen Zeit 
der österreichischen Handelsmarine, der Handels-
schiffe und Passagierschiffe - des Österreichischen 
Lloyd, die Österreich-Amerika-Linie. Daher sind wir 
dankbar, dass die verehrte Gemahlin unseres ÖMV-
Ehrenmitglieds Ehg. Mag Markus Salvator. - unser Ka-
merad von MK Prinz Eugen, Ried / Innkreis -. Ehgn 
Mag. Hildegard die Aufgabe der Fahnenpatin über-
nommen hat, und damit die Verbindung zum k.u.k. Ös-
terreich und seiner ruhmreichen Kriegsmarine nach-
vollziehbar gegeben ist. Wir danken für die große 
Ehre! 

Fahnen werden auch mit Fahnenbändern verziert. 
Solche Fahnenbänder werden oft von Behörden, Ver-
einen und Einzelpersonen gewidmet. Auch zum heu-
tigen Anlass wurde ein spezielles Fahnenband sowie 
ein besonders gestaltetes Gedenkblatt gewidmet, das 
dann den Fahnenträgern und Ehrengästen zur Erinne-
rung an diesen Tag übergeben werden wird. 
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Dank sage ich besonders dem Obmann unserer 
neuen MK Vizeadmiral Ehg. Ferdinand Max-CSLI, Se-
nator h.c. Wolfgang Steinhardt, der die neue Fahne 
gestiftet hat und damit ein besonderes Zeichen der ka-
meradschaftlichen Verbundenheit mit dem ÖMV be-
wiesen hat. Danke - lieber Wolfgang - Dir und Deiner, 
unserer MK EFM - „Viribus Unitis“! 

Fahnen gelten als Symbole der Gemeinschaft!  

Ein Bericht von Dipl.-Ing. Karl Skrivanek, Obst dhmtD 
a.D. und Präsident ÖMV 

Wir alle wissen um die Symbolhaftigkeit der Fahne, 
die in erster Linie das Gefühl der Zusammengehörig-
keit und der „Gleichheitunter der Fahne“ aufzeigt. Die 
Fahne bildet damit einen ideellen Wertebegriff. Und 
sie gilt sowohl als Präsentationszeichen, wieauch als 
Zeichen der Repräsentation. Aus der engen Bindung 
der Truppe zu ihrer Fahne erwuchs auch deren Be-
deutung als Symbol der militärischen Ehre und Treue. 

Daher leistet auch der heutige Soldat den Fahneneid 
auf die Republik Österreich. Und unsere Fahne soll in 
gleichem Sinne gleichsam das Symbol unserer Ge-
meinschaft sein, und - der Tradition folgend - heute 
kirchlich gesegnet, unsere Gemeinsamkeit im Geiste 
von „Viribus Unitis“ stärken. 

In früheren Jahrhunderten wurden Fahnen auch als 
Auszeichnung für besondere Leistungen verliehen 
und auch heute ist die Fahnenpatin Symbol für eine 
besondere Gesinnung in Verbindung mit der Gemein-
schaft - in unserem Fall eben die Verbindung des Hau-
ses Habsburg mit der k.u.k. Kriegsmarine oder allge-
meinmit der österreichischen Marinetradition und da-
mit mit dem ÖMV. So ist neben dem Wappen des 
ÖMV und dem Schriftzug „Viribus Unitis“ im blauen 
Tuch die Flagge der k.u.k. Kriegsmarine eingelassen. 

 

Im Gegensatz zur rot-weiß-roten Nationalflagge Ös-
terreichs, die erst mit der Gründung der Republik im 
Jahre 1918 an die Stelle der schwarz-gelben Farben 

des Kaiserreiches trat, geht die rot-weiß-rote See-
flagge auf Kaiser Josef II. zurück. Sie wurde am 20. 
März 1786 eingeführt und zeigte im vorderen Drittel 
des weißen Mittelstreifens den in Gold gefassten ös-
terreichischen Bindenschild, darüber eine verein-
fachte, mit Perlen besetzte goldene Königskrone. 

Abgesehen von einigen geringfügigen Änderungen 
blieb diese k.u.k. Seeflagge 132 Jahre lang - bis zum 
Untergang der Donaumonarchie - ununterbrochen in 
Gebrauch. Mit dem Einbeziehen dieser traditionellen 
Symbole besinnt sich der ÖMV. bewusst der österrei-
chischen Marinetradition. Im Zeichen des Delfins ha-
ben wir im Vorjahr ein Denkmal als Sinnbild der 
Freundschaft auf See und der nautischen Zusammen-
gehörigkeit im Vereinten Europa an der Donau bei der 
Reichsbrückeerrichtet. Auch dies hat ähnlichen Sym-
bolcharakter. 

Mit der Niederlegung eines Kranzes am Ende des 
Gottesdienstes in dieser Kirche beim Denkmal für die 
Gefallenen wollen wir aller zum letzten Ankerplatz ab-
berufenen Kameraden gedenken. 

Samstag, der 30. April 2011 

Jahresverbandsversammlung des ÖMV 

Nach der Fahnensegnung der neuen Fahne des 
Ö.M.V. in der Stiftskirche am Vormittag wurde am 
Samstag, 30. April von 14 bis 17 Uhr die Jahres-
verbandsversammlung 2011 im RestaurantBierhof 
Hopferl, 1010 Wien abgehalten. 

Die Leitung der Veranstaltung hatte Ö.M.V. Präsident 
Karl A. Skrivanek. Neben dem Präsidium des Ö.M.V. 
kamen 19 stimmberechtigte Delegierte als Vertreter-
von 12 Marinekameradschaften. Erfreulich war, dass 
eine größereAnzahl weiterer Kameraden an der Ver-
sammlung interessiert war, sodass insgesamt ca. 60 
Personen an der Jahresverbandsversammlung teil-
nahmen.  

Nach der Begrüßung durch Präsident Skrivanek 
wurde die Tagesordnung um einen Punkt erweitert, 
um eine Wahl von Herrn Mag. Markus S. Habsburg-
Lothringen ins Präsidium zu ermöglichen. 

Unser Ehrenmitglied Markus Habsburg-Lothringen 
wurde nämlicham 3. Juli 2010 als Beauftragter für Öf-
fentlichkeitsarbeit in das Präsidium kooptiert. Die jetzt 
nachgeholte Wahl zur Bestätigung dieser Ernennung 
durch die JVV ergab eine große Mehrheit. Präsident 
Skrivanek gab einen ausführlichen Bericht über die im 
abgelaufenen Jahr stattgefundenen Aktivitäten und 
ging dann auf die künftigen Veranstaltungen ein. Der 
Kassier Dr. Weichselbaum berichtete, dass das Jahr 
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2010 mit positivem Kassastand abgeschlossen wer-
den konnte und für 2011 ein ausgeglichenes Budget 
in derselben Größenordnung wie 2010 vorliegt. Die 
Rechnungsprüfer Willa und Assam bestätigten die 
sachliche und rechnerische Richtigkeit der finanziellen 
Gebarung des ÖMV und stellten den Antrag auf Ent-
lastung des Präsidiums, welchem von der Versamm-
lung einstimmig zugestimmt wurde. 

 

Senator h.c. Wolfgang Steinhardt stellte anschließend 
die im ÖMV neue Marinekameradschaft „Vizeadmiral 
Erzherzog Ferdinand Max, CSLI“ in Wien vor. Die MK 
geht aus der internationalen LAZARUS UNION mit 
weltweit ca. 11.000 Mitgliedern hervor, worunter sich 
auch Marinekameradschaften befinden. Die LAZA-
RUS UNION betätigt sichvor allem im sozialen Be-
reich und bei der Unterstützung Hilfsbedürftiger. Ne-
ben der Pflege der österreichischen Marinetradition im 
ÖMV sind soziale Fragen weiterhin ein Anliegen der 
MK-EFM. 

Einen ersten Einsatz im ÖMV gab es beim IMC Ju-
gendsegellager im Juli 2011, wo MK-EFM u.a. auch 
die betreuende Ärztin stellte. Die neue Kameradschaft 
wurde von der Versammlung willkommen geheißen. 

Nach drei Stunden intensiven Zusammenseins der 
Vertreter der ÖMV Gemeinschaft dankte Präsident 
Skrivanek für die zahlreiche Anwesenheit sowie die 
rege Beteiligung und schloss die Versammlung.  

Donnerstag, der 5. bis  
Montag, den 9. Mai 2011 

Investitur des Hospitalischen Ordens des Hl. Laza-
rus von Jerusalem 

An der feierlichen Investitur des Hospitalischen 
Ordens des Hl. Lazarus von Jerusalem in Valetta 
nahm auch eine österreichische Delegation teil. 
Die Reise dauerte vom 5. bis zum 9. Mai. 

 

Teilnehmer waren: Unionspräsident Senator h.c. Wolfgang 
Steinhardt, CSLA-Präsidentin Dame Dr. Martina Mitter 
(Großpriorin von Österreich), Generalsekretär Erich Kadlec 
(Kanzler), Generalsekretär Christoph Ptak und Hannelore 
Ptak, weiters CSLA-Schatzmeister Josef-Maria Gebel, 
CSLA-Schatzmeisterstv. Lucia Sabolova und Vorstandsbe-
auftragter Dr. Gabriel Halat. Unser Besichtigungsprogramm 
organisierte wieder ganz souverän unser Präsident. 

 

1. Tag 

War das Wetter beim Abflug in Wien noch relativ kühl, 
so war beim Landeanflug klar, dass uns die nächsten 
Tage Sonnenschein erwartet. Diesmal wohnten wir 
nicht im Zentrum Valetta/Floriana sondern in 
Bugibba/Qawra (St. Paul’s Bay), früher kleine Fischer-
dörfer, heute ein eher lautes Touristenzentrum, bevor-
zugt von Briten. 
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Beim Transfer zum Hotel fallen mir wieder die mit Stei-
nen eingegrenzten Felder auf, sehr oft auch noch mit 
Kakteen („Ohrwaschelkaktus“) umrahmt. Ebenso auf-
fällig der gepflegte Blumenschmuck in den Verkehrs-
inseln - in Malta herrscht extreme Wasserknappheit!  

 

Unser erster Ausflug führt uns nach Mdina im westli-
chen Zentrum der Insel, die erste der der früheren 
Hauptstädte Maltas. Das mittelalterliche Stadtbild ist 
geprägt von autofreien schmalen Gassen und den aus 
dem maltatypischen sandfarbenen Kalkstein errichte-
ten Palästen und Kirchen. Der Stadtrundgang war ver-
bunden mit einem Einkaufsbummel, zahlreiche Sou-
venirläden laden zum Kaufen ein. 

Leider war die Kathedrale St. Paul geschlossen. Wir 
waren auch einen Tag zu früh dort, am Wochenende 
fand nämlich ein großes Mittelalterfest statt. Etwas 
müde kehrten wir in unser Hotel zurück. 

2. Tag 

Für diesen Tag mieteten wir uns ein Taxi. Mosta war 
unser erstes Ziel, neun Kilometer von Valetta entfernt. 
Das Umland liegt in einer für Maltas Verhältnisse 
fruchtbaren Ebene. Hier besuchten wir die Rotunda 
Santa Marija Assunta. Die Maria-Himmelfahrts-Kir-
che, gemeinhin als Rotunda von Mosta bekannt, be-
sitzt die viertgrößte Kirchenkuppel der Welt und weist 
einen Durchmesser von 39 Metern auf. Der Bauplan 

wurde von dem Malteser Baumeister Grognet de Va-
ssè entworfen und ist vom Pantheon in Rom beein-
flusst. 

Erbaut wurde die Rotunda in den Jahren von 1833 bis 
1871 von lediglich 6 Baumeistern sowie mit der Hilfe 
der Bevölkerung, die auch für ihre Finanzierung auf-
kam. Um Geld zu sparen, wurde die Kuppel ohne Ge-
rüst errichtet. Der Innenraum ist heute ganz in Blau, 
Gold und Weiß gehalten und hat Platz für 12.000 Be-
sucher. 

 

Weiter geht es zur Blauen Grotte. In der Nähe des 
Flughafens werden wir auch mit den Auswirkungen 
der Kämpfe in Nordafrika konfrontiert. Wir fahren an 
einem Flüchtlingslager vorbei, eine Stadt aus Contai-
nern und Zelten. Die Blaue Grotte liegt im Südwesten 
der Insel in der Nähe von Zurrieq und ist ausschließ-
lich vom Meer aus erreichbar. 

Von Wied iz-Zurrieq, einer fjordartigen Bucht aus, wo-
hin man über Zurrieq gelangt, fahren Touristenboote 
bei ruhiger See erst ein Stück an der Steilküste ent-
lang, bevor sie in mehrere Grotten hineinfahren. Das 
Höhlensystem besteht aus sechs Sälen, wovon die 
Blaue Grotte der größte und eindrucksvollste ist. Sie 
ist ungefähr 90 m lang, 40 m hoch und hat zwei Ein-
gänge. Das Wasser ist sehr klar und schimmert im 
Sonnenlicht himmelblau. Dies liegt an den hier vor-
kommenden Blaualgen. Es war ein eindrucksvolles 
Erlebnis. 
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Weiter fahren wir zum Essen nach Marsaxlokk, ein Fi-
scherdorf und eine Verwaltungseinheit mit 3.241 Ein-
wohnern. Es befindet sich zwischen der Landzunge 
Delimara Point und Benghisa Point. In der Antike 
diente es den Phöniziern und später den Römern als 
Haupthafen. Im Jahre 1565 ging die türkische Flotte 
bei der Belagerung Maltas hier vor Anker. Vorbei geht 
es an Birzebbuga, dessen Hafen Malta Freeport sich 
auf Grund seiner direkten Lage an Hauptrouten des 
Weltseegüterverkehrs (insbesondere des Europa-
Asien-Verkehrs) in den letzten Jahren zum dritt wich-
tigsten Umschlaghafen des Mittelmeerraums entwi-
ckelt. Marsaxlokk befindet sich außerhalb des Dorfes 
Maltas neuestes Kraftwerk, das 1992 in Betrieb ge-
nommene Kraftwerk Delimara. Der Blick auf den klei-
nen Hafen, die Ruhe des Meeres und der Sonnen-
schein machten das Mittagessen zu einem besonde-
ren Erlebnis. 

Nächstes Ziel war Ghar Dalam (Höhle der Finsternis), 
eine Karsthöhle. Sie befindet sich in der Nähe von Bir-
zebbuga, etwa 500 Meter von der St George's Bay 
entfernt. Sie hat eine maximale Breite von 18 Metern, 
ist bis zu 6 Meter hoch und führt etwa 200 Meter weit 
in die Sandsteinfelsen. 

 

Die Höhle hat große Bedeutung für die Archäologie. In 
ihren unteren Schichten, welche ein Alter von mehr als 

500.000 Jahren aufweisen, fanden Forscher Knochen 
von Zwergelefanten und Hippopotamus melitensis. 
Beide Arten starben auf Malta vor etwa 180.000 Jah-
ren aus. Zudem wurden Fossilien von Bären, Wölfen, 
Riesenschwänen und Rothirschen geborgen, welche 
vor rund 18.000 Jahren ausstarben. Alle Tierfunde 
scheinen europäischen Ursprungs zu sein, was einen 
Hinweis darauf gibt, dass Malta einst mit dem europä-
ischen Festland (Sizilien) und nicht, wie oftmals ange-
nommen mit Afrika, verbunden war. 

In den gepflegten Gärten konnten wir einige botani-
sche Raritäten bestaunen: den vom Aussterben be-
drohten Nationalbaum, Sandarakbaum. Ebenso die 
Nationalblume Maltese Rock-centaury or Widnet ilBa-
har (Cheirolophus crassifolius). Gesehen haben wir 
auch den Johannisbrotbaum bzw. in Österreich 
Bockshörndlbaum. Unser Tagesschwerpunkt war die 
große Hafenrundfahrt, Start in Sliema. 

 

Der Grand Harbour Malta ist einer der größten Natur-
häfen Europas und erreicht Tiefen von rund 4 km. 
Seine Seitenarme ziehen sich mehr als 3 km tief in das 
Landesinnere der Insel und teilen viele Buchten und 
kleine Halbinseln ab. Gemeinsam mit dem nördlich 
gelegenen Sportboot und Fährhafen Marsamxett Har-
bour umschließt er die Hauptstadt Valetta und trennt 
sie von den „Cottonera“ genannten Städten Senglea, 
Vittorosia und Cospiua ab. Er zieht sich entlang der 
Mauern der verschiedenen Stadtfestungen Vallettas 
und isst heute ein wichtiger Wirtschaftshafen. Er 
wurde bereits in byzantinischer Zeit als Anker-und 
Umschlagplatz genutzt. Die „Malta Drydocks“ sind Eu-
ropas zweitgrößte Schiffswerft. 

Ein Erlebnis war wiederum die Fahrt mit den alten 
Bussen - offene Tür, Lärm und hohe Geschwindigkeit. 
Die weis-orange-gelben Busse sind meist mehrere 
Jahrzehnte alt, ausgemustert in England. Sie sind alle 
in Privatbesitz, gehören meist dem Fahrer selbst. 
Fahrpreise und Abfahrtszeiten werden zentral festge-
legt. Abgerechnet wird nach gefahrenen Kilometern.  
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Staunenswert sind die Preise: eine Zone 47 Cent. 
Nach diesem Tagesprogramm waren wir froh wieder 
in unser Hotel zu kommen. 

3. Tag 

Das war der offizielle Tag. Mit einem Bus wurden wir 
nach Valetta gebracht. In der Basilika Santo Dome-
nico, dem spirituellen Sitz des Ordens, erfolgte die fei-
erliche Investitur. 

 

Teilnehmer aus verschiedenen Ländern waren Anwe-
send. Mit Freude konnten wir unsere CSLI-Mitglieder 
aus Ungarn, England begrüßen. Ebenso machten wir 
Bekanntschaft mit unserem CSLI Commander in Thai-
land. Begrüßen konnten wir auch weitere Freunde aus 
Ungarn von anderen Orden. 

Der Einzug in die Basilika musste in kleinem Rahmen 
erfolgen, da die Straße von den Fans des Valetta F.C. 
okkupiert war. An diesem Wochenende fand nämlich 
das Endspiel der Meisterschaft statt. Valetta hat natür-
lich gewonnen. 

 

 

Nach der Heiligen Messe fand eigentliche Zeremonie 
im Kapitelsaal statt. Geleitet wurde die Investitur vom 
Großkanzler des Ordens, S.E. Chevalier Dr. Massimo 
J. Ellul. Anwesend war auch der Supreme Grand Prior 
- H. E. Chevalier Richard Comyns of Ludston GCLJ 
GCMLJ - Grand Priory of Scotland. Der Orden ist zur-
zeit über 30 Ländern vertreten und hat ca. 4.000 Mit-
glieder. In der nächsten Zeit werden noch weitere 
sechs neue Priorate hinzukommen. 

 

Für uns war es ein großer Tag. Im vergangenen Jahr 
wurde unsere CSLA-Präsidentin Dame Dr. Martina 
Mitter als Grand Prior des Großpriorates von Öster-
reich bestätigt und in den Supreme Grand Council der 
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„United Grand Priories of the Hospitaller Order of Saint 
Lazarus of Jerusalem“ aufgenommen. 

  

 
 

Einer der Höhepunkte der Investitur war heuer die fei-
erliche und offizielle Amtseinführung in ihr Amt als 
Großpriorin von Österreich und die Überreichung der 
Amtskette. Unser Kanzler Erich Kadlec Ich selbst er-
lebte meine Inauguration als Kanzler des Großpriora-
tes von Österreich im vergangenen Jahr in Budapest. 

 

Unser Unionskommandant wurde auch zum Colonel 
(Oberst) der „Special Rescue Group St. Lazarus 
Corps“ ernannt. Diese Organisation ist ab sofort auch 
Mitglied im CSLI und der Unionskommandant über-
reichte dem Kommandanten dieser Einheit sowohl 
seine persönliche Bestellungsurkunde als auch die of-
fizielle Mitgliedsurkunde für die Organisationals CSLI 
Mitglied. 

 

 

Bei einem kleinen privaten Stadtbummel, fanden wir 
diesmal (endlich) auch die St. Pauls Kathedrale geöff-
net. Ein wirklich imposanter und sehenswerter Sakral-
bau. 

Mit einem Galadinner im Grand Hotel Excelsior, unser 
Hotel im vergangenen Jahr, wurde das offizielle Pro-
gramm beendet. Der Bus brachte uns noch in unser 
Hotel zurück. 

 

Am Abend waren wir noch auf Einladung des Erzbi-
schofs von San Filep ta‘ Haz-Zebbug und des Präsidi-
ums der „Banda 12th May“ Zu einer Uraufführung des 
Oratoriums „Philip von Agura geladen. Beeindruckend 
sowohl die Kirche als auch die Musik. Im Anschluss 
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konnten wir mit dem Komponisten dieses wunderba-
ren Oratoriums, Raymond Mahony, ein Gespräch füh-
ren. Müde gingen wir zu Bett. 

4. Tag 

Der Bus sammelte uns wieder ein um uns wieder nach 
Zebbug zu bringen. Als offizieller Akt erfolgte die Ent-
hüllung eines Gedenksteines, zur Erinnerung an die 
internationale Konferenz zur Urbanen Sicherheit in 
Europa. Veranstalter war das „European Forum for Ur-
ban Security“. In dieser Organisation sind auch unsere 
ungarischen Freunde führend vertreten und unser 
Unionskommandant erhielt erst kürzlich die Würde ei-
nes Ehrenmitgliedes. 

 

Zu einem abschließenden Empfang des Bürgermeis-
ters von Zebbug Alfred Grixti waren wir in das Vereins-
lokal der „Banda 12th May“ geladen. Ein Lokal das 
sich sehen lassen kann, nicht zu vergleichen mit den 
in Österreich üblichen Vereinslokalen. 

Am Rande der Veranstaltung überreichte unser Uni-
onskommandant spontan die von ihm gestiftete per-
sönliche Auszeichnung „Ehrenzeichen des Unions-
kommandanten“ (wurde zuvor erst 2x verliehen) an 
Bürgermeister Grixti, der sich schon mehrmals als per-
fekter Gastgeber bewiesen hat. Im Gegenzug erhielt 
unser Unionskommandant das Stadtwappen von Zeb-
bug überreicht. Zu erwähnen wäre noch, dass insge-
samt 16 Bürgermeister von Malta und Gozo auch Mit-
glieder im Hospitalischen Orden des Hl. Lazarus von 
Jerusalem und somit auch Mitglieder im CSLI sind. 
Der Bus brachte uns nach Valetta, ein individuelles 
Besichtigungsprogramm war angesagt. Mit einem ge-
meinsamen Abendessen endete der Tag. 

 

5. Tag 

Heute hieß es zeitig aufstehen. Um fünf Uhr fuhren wir 
mit dem Taxi zum Flughafen. Eine letzte Möglichkeit 
auf einen Blick auf die maltesische Landschaft. Nach 
der üblichen Warterei auf dem Flughafen ging es zu-
rück nach Wien. Schöne unvergessliche Tage gingen 
zu Ende. 

Dienstag, der 10. Mai 2011 

Requiem für Art.Dir. Karl Halama 

Am 10. Mai fand in der Pfarrkirche Rudolfsheim 
das Requiem für den am Karfreitag verstorbenen 
Organisator des jährlichen Wiener Kaiserfestes 
Karl Halama statt. 

 

Das Requiem wurde von der Bruderschaft vom Heili-
gen Erzengel Michael gestiftet und organisiert. Der 
Einladung der Bruderschaft folgten mehrere Vereine 
und Gruppen von Gläubigen, die sich auf dem Platz 
vor der Kirche einfanden. Kurz vor 19 Uhr marschierte 
der Trauerzug zusammen mit den Klerikern und der 
Assistenz in die Kirche ein. Insgesamt kamen hundert 
Personen zum Gottesdienst für unseren verstorbenen 
Freund. Die Messe wurde von Msgr. GR Pfarrer Franz 
Fischer gefeiert. Ihm assistierten Diakon Michael 
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Wimmer aus dem Erzbistum Vaduz und der Seelsor-
ger der Albanischen Gemeinde Don Pren Kola.  

Neben den Vertretern der Lazarus Union nahmen 
auch das Deutschmeister Schützencorps und der St 
Michael Ritterorden an dem Requiem teil. Im An-
schluss lud die Bruderschaft vom heiligen Erzengel 
Michael zu einem Benefizempfang in den Pfarrsaal. 
Bei Rotwein und Brötchen sammelten die engen 
Freunde von Karl Halama für dessen standesgemäße 
Bestattung. 

Freitag, der 13. Mai 2011 

Tag der Garde 

Die Garde des Österreichischen Bundesheeres 
feiert traditionell Mitte Mai seinen Geburtstag, da 
am 15. Mai 1957 die provisorische Grenzschutzab-
teilung 1 des neuen Bundesheeres offiziell in Gar-
debataillon Wien umbenannt wurde. Die Garde ist 
ein eigener Truppenkörper, der ausschließlich in 
der Maria-Theresien-Kaserne in Wien stationiert 
ist und sowohl für Repräsentationsaufgaben so-
wie als infanteristische Kampftruppe zum Schutz 
des österreichischen Bundespräsidenten und der 
Bundesregierung Verwendung findet. Die Garde 
besteht aus der 1.-4. Gardekompanie, seiner 
Stabskompanie und der Gardemusik und hat trotz 
seiner Bataillonsgröße Regimentsstatus. Von den 
vier Kompanien sind maximal zwei als Ehrenkom-
panien aktiv und übernehmen die militärischen 
Repräsentationsaufgaben für den Bundespräsi-
denten bzw. die Bundesregierung (Akkreditierun-
gen, Ehrenbegräbnisse und Empfänge mit militä-
rischen Ehren). Die Garde unterscheidet sich 
durch das scharlachrote Barrett sowie das Exer-
zieren mit dem StG 58 von den übrigen Einheiten 
des Bundeheeres. 

 

Der Traditionstag wurde heuer besonders festlich be-
gangen, galt es doch ein Jubiläum zu feiern: Vor ge-
nau 50 Jahren stiftete der damalige Bürgermeister und 

Landeshauptmann von Wien und spätere Bundesprä-
sident, Herr Dr. h.c. Franz Jonas dem Insignientrupp 
der Garde ein silbernes Ehrensignalhorn. Der Erste 
Präsident des Wiener Landtages, Prof. Hary Kopietz, 
hielt in Vertretung des Wiener Bürgermeisters und 
Landeshauptmanns von Wien, Dr. Michael Häupl, die 
Festansprache. 

Rund 500 Soldaten Unteroffiziere und Offiziere waren 
im Innenhof der Maria-Theresien-Kaserne angetreten, 
um das Fest zu begehen und unter den vielen Ehreng-
ästen aus Bundesheer, Politik und Wirtschaft befand 
sich General Edmund Entacher, der mit langanhalten-
dem Applaus begrüßt wurde. In den Festansprachen 
wurde immer wieder auf die derzeitige Diskussion um 
die allgemeine Wehrpflicht verwiesen, alle Redner be-
tonten aber, dass über alle Parteigrenzen hinaus, ein 
Modell gefunden werden muss, das den Bedürfnissen 
Republik Österreich und seiner Bevölkerung aber 
auch international entspricht. 

 

Heute wurden auch die neuen Fangschnüre der Öf-
fentlichkeit vorgestellt und von Militäroberkurat Harald 
Tripp gesegnet. Besonders stolz sind wir, dass wir im 
Rahmen dieses Festaktes auch zahlreiche Offiziere 
und Unteroffiziere mit Ehrenzeichen der Lazarus 
Union auszeichnen durften.  
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Die Garde stellt sich immer wieder für humanitäre Ak-
tionen zur Verfügung, ich darf da an die Aktion Licht 
ins Dunkel, Frühjahrskonzert, Arkadenkonzert und 
viele andere Veranstaltungen erinnern, wo die Garde 
ein fester Bestandteil und Garant für das Gelingen ist. 

 

Nach den offiziellen Feierlichkeiten gab es die ver-
schiedensten Vorführungen des breiten Spektrums 
des Alltags eines Gardesoldaten. Besonders bestaunt 
und bejubelt wurde von den vielen Gästen, Verwand-
ten und Freunden der Soldaten, das Show-Exerzie-
ren. 

Samstag, der 14. Mai 2011 

In den frühen Morgenstunden des 14. Mai machten 
sich fünf ehrenwerte Herren, diesmal ohne „La-
dies“ auf den Weg nach Château Béla, Slowakei 

Hier fand die große und feierliche Investitur des 
„Sovereign Order of Saint John of Jerusalem, 
Knights of Malta“ statt. Wegen einer EU-Konferenz 
wurde der Festakt von Gödöllo hier her verlegt. 

 

An Bord (v.l.n.r.) sind: der Großmeister der „CSLI Ehrenritter-
schaft “ S.E. Chevalier Senator h.c. Wolfgang Steinhardt, Cheva-
lier Wolfgang Leitner, Chevalier Christoph Ptak, Chevalier Erich 
Kadlec (Kanzler des Großpriorates von Österreich des Hospitali-
schen Ordens des Hl. Lazarus von Jerusalem, Vereinigte Groß-

priorate) und Chevalier Josef-Maria Gebel. 

Die Fahrt auf der Autobahn über Gyor Richtung Buda-
pest, ist uns schon vertraut. Weiter geht es nach 
Komárom/Komárno. Auf beiden Seiten der geteilten 
Stadt finden wir Aufschriften und Ortstafeln in Slowa-
kisch und Ungarisch. Über Štúrovo gelangen wir 
schließlich nach Béla. 

Angekommen treffen wir auf unsere Freunde Count 
Sir George Popper, den Regierungschef und General-
leutnant des „Sovereign Order of Saint John of Jeru-
salem, Knights of Malta“ und Lady Anna Popper, die 
beide ebenfalls der CSLI Ehrenritterschaft angehören. 

 

Lady Anna lädt uns zum Frühstück, endlich wieder ein 
English Breakfast in wundervollem Ambiente, wir ge-
nießen es. Später kommen noch unsere ungarischen 
und slowakischen Kameraden und Freunde, die wir 
herzlich begrüßen. Das offizielle Programm beginnt 
um 11 Uhr. 

 

Wir begeben uns in den ehemaligen Turnierhof. Hier 
haben unsere Kameraden vom „Komplexná centrálna 
záchranná slu.ba“ Aufstellung genommen. Der Kom-
mandant der Einheit, Gen Ján Culka (unser BgdrGen 
CSLI) erstattet Meldung und erklärt seine Organisa-
tion. 

Es ist dies die Eliteeinheit des zivilen Katastrophen-
hilfsdienstes in der Slowakei. Gegründet im Jahre 
2000 umfasst sie heute 103 freiwillige Mitglieder und 



EREIGNISSE UND RÜCKBLICK Chronik der Lazarus Union 2007-2017 

224 Rückblick 2011 

135 Mitglieder auf Basis Werkvertrag. Seit der Grün-
dung wurden auch 13 Auslandseinsätze absolviert. 
Wir sind stolz, dass dies Eliteeinheit nunmehr auch zu 
den CSLI Mitgliedern zählt. Wenn es so läuft wie ge-
plant, können wir diese Eliteeinheit (mit allen Geräten, 
inkl. Hubschrauber!) auch bei unserem 5. Behinder-
tenflugtag in Stockerau begrüßen. 

 

Die Einheit besteht aus vier Departments: Such- und 
Rettungsteam, Dessinfektonsteam, Hundestaffel und 
technischem Team. Wir finden hier Spezialisten aus 
allen Gebieten, z.B. Taucher, Schiffsführer, Feuer-
wehrmänner, Ärzte usw. Beeindrucken ist das 
Equipment: Geländefahrzeuge, Quads bis hin zum 
Luftkissenfahrzeug. 

 

Im Rahmen der Präsentation wurde BrigGen CSLI Ján 
Culka vom Kommandanten des CSLI Ungarn, S.E. 
Großprior GenMjr CSLI Béla Danielisz, im Beisein des 
Unionskommandanten mit der Sonderstufe des Ver-
dienst-Protektionskreuzes des CSLI ausgezeichnet. 
Eine sehr hohe Auszeichnung, die er sich aber längst 
und redlich verdient hat. Er ist wirklich ein außerge-
wöhnlicher Mann. 

Nach der Besichtigung der Geräte geht es zurück ins 
Hauptgebäude. Es folgen die Aufstellung nach Proto-
koll und der feierliche Einzug in die Reithalle, dem Ver-
anstaltungsort des Festaktes. 

Lady Anna Popper, die als Protokollchefin moderiert 
kündigt uns an „I see the Knights of St. Lazarus 
Union“. Nach offizieller Eröffnung gibt der Grandmas-
ter Prince Jose Cosmelli einen Überblick über die viel-
fältigen Aktivitäten des Ordens. 

Zum Totengedenken erklingt ein Ave Maria, darge-
bracht von einer bekannten slowakischen Opernsän-
gerin. Wir werden aufgefordert nachher nicht in Stille 
zu verharren, sondern zu applaudieren - denn die To-
ten sind unter uns. 

 

Es erfolgt die feierliche Investitur. Vorher sprechen 
noch Vertreter verschiedener christlicher Religionen 
ihre Gebete. Anwesend sind auch ein Rabbi und der 
Großmufti von Ungarn. Alle Gebete enden mit einem 
Amen - Amin. 

Die Postulanten (21 an der Zahl) sind anerkannte Per-
sönlichkeiten und alle sind karitativ tätig. Sie kommen 
aus Europa, Afrika und Lateinamerika, sogar aus 
Kambodscha. Viele von ihnen sind im Bereich Ge-
sundheit und Umwelttechnologie, aber auch im Kultur-
bereich tätig. Nach der Unterschrift unter den Eid, er-
folgt die Investitur und das Platznehmen in den Reihen 
der Ritter. Unser lieber Freund aus Sopron, Sir Dr. 
Ottó Hoffmann, legte seinen roten Mantel ab. Er wurde 
zum Professritter erhoben. Nun ist er schlicht Fra Ottó 
und trägt den schwarzen Mantel der Professritter. 

Kamerad BgdrGen CSLI Ján Culka wurde in den „Or-
der of Cyprus“ („The Order of Sword and Silence“) als 
Ritter aufgenommen. Dieser Orden ist praktisch der 
militärische Teil der Knights of Malta und er umfasst 
nur wenige (auserwählte) Mitglieder (derzeit etwa 50). 
Wir sind stolz, dass unser Kamerad BgdrGen CSLI 
Jan Culka nunmehr zu diesem exklusiven Kreis ge-
hört. 
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Nach den Rangerhöhungen und der Verteilung ver-
schiedener Ehrenzeichen erneuerte Kamerad Culka 
vor allen Anwesenden sein Eheversprechen, er ist seit 
zwanzig Jahren verheiratet. Mit dem feierlichen Aus-
zug der Fahnen endet der Festakt. Vor der Reithalle 
erleben wir noch eine kurze Vorführung eines ritterli-
chen Zweikampfes.  

 

Nach der langen Sitzung freuen wir uns auf unseren 
ersten Drink. Wir verabschieden uns noch von unse-
ren ungarischen und slowakischen Freunden. Von Sir 
Georg und Lady Anna Popper werden wir noch zum 
Büfett eingeladen. Anschließend legen die edlen Her-
ren ihre letzten Insignien ihrer Würde ab und kommen 
(hoffentlich) wieder in einer normalen Welt an. Fröh-
lich geht die Fahrt zurück nach Bécs (Wien) - hier er-
wartet uns wieder eine neue Wirklichkeit. 

Mittwoch, der 6. April 2011 

Investitur in der Burgkapelle der Wiener Hofburg 

Dass ein Mittwoch, noch dazu am Vormittag kein 
„idealer“ Termin für eine Investitur ist und war al-
len Beteiligten klar. Er wurde aber durchaus be-
wusst so gewählt, weil diese Investitur als ganz 
private und intime Veranstaltung geplant war und 
in kleinem Kreis abgehalten werden sollte.  

Es war dann auch eine Feier der ganz speziellen und 
eindrucksvollen Art. Speziell und nur für die Anwärte-
rinnen und Anwärter bestimmt und ausgerichtet. Sie 
war, aufgrund der Individualität, auch ein ganz beson-
deres Ereignis und Erlebnis für die neuen Ehrenritter. 

In den „Gedanken zur Investitur“ ist eigentlich schon 
alles gesagt worden, was die Hintergründe und der ei-
gentliche Zweck und die Bedeutung einer solchen Ze-
remonie sind und welche tiefere Bedeutungen für je-
den Einzelnen und die ganze Gruppe dahinter ste-
cken. 

Die Ehrenritterschaft in der LAZARUS UNION ist eine 
ganz persönliche und private Angelegenheit der Mit-
glieder dieser ausgesuchten Gemeinschaft. Außer bei 
den Investituren und den (bewusst wenigen) öffentli-
chen Auftritten wird auch Abstand davon genommen, 
die Namen und andere Daten unserer Ehrenritter zu 
veröffentlichen. Bis auf die Fotos die bei verschieden 
Zeremonien gemacht werden, finden keine weiteren 
Veröffentlichungen statt, sodass die eigentliche An-
zahl der weltweiten Ehrenritter der LAZARUS UNION 
für Außenstehende nicht ersichtlich ist. Für die Red-
lichkeit der Gemeinschaft bürgt das Kapitel, welches 
auch für alle Angelegenheiten der Ehrenritterschaft 
die Ansprechstelle (für die Ehrenritter, Postulanten 
aber auch für Freunde und interessierte Personen) ist. 

Die Ehrenritter kennen sich untereinander und wenn 
nicht, wird durch ein bestimmtes Zeichen die Zugehö-
rigkeit einem anderen Ehrenritter diese Mitgliedschaft 
erkenntlich gemacht. Dies geschieht zum Schutz ge-
gen Anfeindungen von außen und schützt darüber hin-
aus die Privatsphäre des Einzelnen. 

An dieser Stelle möchten wir uns auch nochmals sehr 
herzlich bei Militärgeneralvikar i.R. Prälat Dr. Rudolf 
Schütz bedanken, der uns so menschlich und persön-
lich durch diese Zeremonie begleitet und die Hl. 
Messe mit uns gefeiert hat. 
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Die Vorbereitungen beginnen. v.l.n.r.: Prälat Dr. Schütz, Senator 
Steinhardt, Dr. Mitter, Wolfgang Leithner. Der Ablauf der Zere-

monie scheint klar zu sein. 

 

CSLA Bundeskommandant Wolfgang Leithner und CSLI Auf-
sichtsratspräsident Neidhart bei einer "strategischen" Beratung. 

 

Einzug der Postulanten mit dem Großmeister und der Vizegroß-
meisterin. 

 

Die Postulanten (erste Reihe) v.l.n.r.: Erich Kadlec, Wolfgang 
Leithner, Baurat h.c. Prof. Obst dhmtD i.R. Dipl.-Ing. Karl 
Skrivanek, Bgdr Ing. Ewald Angetter und Obst Neidhart. 

 

Die Postulanten (erste Reihe) v.r.n.l.: Josef-Maria Gebel, Chris-
toph Ptak, Sir Georg Popper, Lady Anna Popper. 

 

Erste Lesung (aus dem Buch Deuteronomium), gehalten von Vi-
zegroßmeisterin Dr. Martina Mitter. 

 

Anschließend erfolgte die Erneuerung des CSLI Offiziersverspre-
chens, angekündigt durch ein Trompetensignal und vorgespro-

chen durch CSLA BKdt Wolfgang Leithner an der Fahne. 
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Danach wurden die Insignien gesegnet und ein Gebet gespro-
chen. 

 

Der Großmeister ruft die erste (und einzige) Postulantin auf. Es 
ist dies Countess Lady Anna Popper. Nach der Übergabe der In-
signien (Schwert, Mantel und Ritterkreuz) erfolgt der symbolische 

Ritterschlag. 

 

Christoph Ptak erhält die Insignien. 

 

Nach dem Empfang des Schwertes, legt Dr. Mitter dem Postulan-
ten Bgdr i.R. Ing. Ewald Angetter den Rittermantel um und durch 
den Ritterschlag wird Bgdr Ing. Angetter in die Gemeinschaft der 

Ehrenritter aufgenommen. 

 

Nach der Frage durch den Großmeister, ob er der Ehrenritter-
schafft aus freiem Willen angehören möchte und seinem „Ja, ich 
will es aus ganzem Herzen“ erhält Josef-Maria Gebel den Ritter-

schlag. 

 

Nach einer kurzen Besinnung treten die neuen Ehrenritter zum 
gemeinsamen Dankgebet vor den Hochaltar und singen an-

schließend gemeinsam mit dem Zelebranten. 
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Als letzter Punkt vor dem Schlusssegen gedenken wir unserer 
verstorbenen Kameraden und allen freiwilligen Helfern, die im 
Dienst an ihren Mitmenschen das Leben verloren haben zum 
Klang des Musikstückes „Ich hatte einen Kameraden...“ und 

durch den „Großen Fahnengruß“. 

 

Mittwoch, der 25. Juni 2011 

Investitur auf der Burgkapelle und den ehrwürdi-
gen Rittersaal der Rosenburg 

Die Idee des Vizepräsidenten und Bundeskom-
mandanten des CSLA und Schatzmeister der LA-
ZARUS UNION, Ehrenritter Wolfgang Leithner, 
diese Investitur auf der Rosenburg abzuhalten, er-
wies sich als ausgesprochener Glücksgriff. So sei 
an dieser Stelle zunächst einmal ein ganz herzli-
cher und aufrichtiger Dank an Dipl.-Ing. Markus 
Graf Hoyos, dem „Burgherren“, ausgesprochen, 
der unserer Ehrenritterschaft auf unsere Bitte hin, 
spontan die wunderbare Burgkapelle und den ehr-
würdigen Rittersaal der Rosenburg aus dem Jahre 
1175, kostenlos zur Verfügung gestellt hat. 

Das Ambiente einer so alten und ehrwürdigen Burg, 
die schlichte und einfache, aber mit einer eigenen sak-
ralen Stimmung behaftete Burgkapelle mit dem mittel-
alterlichen wunderschönen Hochaltar und der 
Burghof, bildeten eine Kulisse, wo der ritterliche Geist 

unserer Wurzeln für alle überall, fast körperlich, zu 
spüren war. 

 

Leider ist der Fassungsraum der Kapelle sehr be-
schränkt und so konnten wir nur kleine Delegationen 
von befreundeten Orden und Organisationen einla-
den. Zum Teil nahmen aber unsere Freunde Reisezei-
ten von fast zehn Stunden und mehreren hundert Ki-
lometern in Kauf, um bei dieser Investitur dabei zu sein 
und somit ihre Verbundenheit mit der LAZARUS 
UNION zu bekunden. Jedenfalls war die Kapelle bis 
über den Balkon hinaus voll besetzt. 

 

So konnten wir folgende Ehrengäste bei uns begrü-
ßen: Sir Dr. Ottó Hoffmman, Professritter und Ober-
haupt des Spirituellen Ordens der Ritter von Malta, 
Großkomtur Franz Vorderwinkler, Kanzler des Ra-
detzky Ordens, Komtur Günter Schnürch, Orden-
schronist des Radetzky Ordens, Chevalier Zoltan 
Hossó, Kanzler des Großpriorates von Ungarn des 
Hospitalischen Ordens des Hl. Lazarus von Jerusalem 
mit Delegation, Robert Eiserle, Generalsekretär CSLA 
mit Fahnenabordnung und viele Freunde und Ver-
wandte der Postulanten, die bei dieser Investitur als 
Ehrenritter in die Ehrenritterschaft der LAZARUS 
UNION aufgenommen wurden. 
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Unser ganz besonderer und aufrichtiger Dank gilt 
Mag. Pater Josef vom Stift Altenburg, der uns in wun-
derbarer, einfühlsamer und auch humorvoller Weise 
als geistlicher Beistand durch unsere Investitur geführt 
und mit uns die Hl. Messe gefeiert hat. 

Was wäre aber eine Investitur ohne unser bewährtes 
Bläserquartett unter der Leitung von Kurt Preissl, wel-
ches den würdigen musikalischen Rahmen unserer 
Feier wieder in bravouröser Weise übernommen hat. 
Es war wirklich ein Ohrenschmaus, denn aus Platz-
gründen musste die Musik mit einem Platz auf der Ne-
benempore vorlieb nehmen, sodass sie nur zu hören, 
aber nicht zu sehen war. Als „Kompensation“ spielen 
sie aber für uns während des Cocktailempfanges im 
Burghof ganz groß auf und alle konnten sie dann se-
hen und hören. 

 

 

Aber all die Vorbereitungen und all dieser Aufwand 
galten aber unseren Postulanten, um sie öffentlich zu 
ehren und auszuzeichnen und ihnen einen schönen 
und unvergesslichen Tag zu schenken. Denn das ist 
ja einer der Hauptaufgaben der Ehrenritterschaft der 
Lazarus Union, integre und untadelige Persönlichkei-
ten als Vorbild und nachahmenswertes Beispiel auch 
für andere zu präsentieren. 

 

 

In der Ehrenritterschaft der LAZARUS UNION gibt es 
keine „Eidesformeln“ und „Ordensversprechen“, jeder 
dem diese Ehre angetragen wird hat bei der Investitur 
(Aufnahme in die Gemeinschaft der Ehrenritter der 
LAZARUS UNION) nur zwei einfache Fragen des 
Großmeisters zu beantworten. Nämlich: „Ich frage 
Dich daher vor der versammelten Gemeinde: Möch-
test Du aus freiem Willen als Ehrenritter unserer Ge-
meinschaft angehören und unser Leitbild anerken-
nen?“ 

Die Antwort: "Ich will es von ganzem Herzen!“ und 
„Bist Du Dir bewusst, was es bedeutet, ein Mitglied 
dieser Gemeinschaft zu sein?“. Die Antwort: "Ja, das 
bin ich!“. Nach der Beantwortung dieser beiden einfa-
chen Fragen, die aber (so meinen wir jedenfalls) sehr 
viel Tiefe und Aussagen zum Inhalt haben, wird die 
Aufnahme in die Gemeinschaft mit den Worten des 
Großmeisters: „So sei in unserer Ehrenritterschaft aus 
ganzem Herzen willkommen und empfange die Insig-
nien Deiner neuen Würde: Das Schwert, den Mantel 
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und die Insignie(n) der Ehrenritterschaft der LAZA-
RUS UNION.“ vollzogen. Der symbolische „Ritter-
schlag“ ist dann das äußere Zeichen zum Abschluss 
dieser einfachen Zeremonie. Es bedarf nicht mehr, um 
die Gesinnung, die jeder Ehrenritter in seinem Herzen 
trägt, vor der versammelten Gemeinde zum Ausdruck 
zu bringen. Diese zwei Fragen sind uns sehr wichtig 
und deren öffentliche Beantwortung soll die Bedeu-
tung, die diesen beiden Fragen zugemessen werden, 
noch zusätzlich unterstreichen und festigen. 

 

Folgende Postulanten und Postulantinnen erhielten 
die Würde eines Ehrenritters/Ehrendame (In alphabe-
tischer Reihenfolge): Bgdr Mag. Robert Brieger, Re-
gierungsrätin Amtsdirektorin Edith Czap, Präsidentin 
des Vereines „die Möwe“ Martina Fasslabend, Vizedi-
rektor des CSLI Direktoriums Rupert Prohaska, Lan-
dessicherheitsdirektor von NÖ Hofrat Dr. Franz Pru-
cher, Präsident des RK NÖ Abg.z.NR a.D. Ökonomie-
rat Willi Sauer, Obstlt d.R. DBW Dipl.-Ing. (FH) An-
dreas Weigmann. 

Eine ganz besondere Ehre und Freude war es, Herrn 
Bundesminister für Landesverteidigung a.D. Präsident 
Dr. Werner Fasslabend, die Würde eines Kollanen-
Ehrenritters der LAZARUS UNION als erstem Mitglied 
unserer Ehrenritterschaft verleihen zu dürfen. 

Es ist die die höchste Würde die die Ehrenritterschaft 
der LAZARUS UNION überhaupt zu vergeben hat und 
die nur sehr, sehr selten vergeben wird. Die Gründe 
dafür wurden vom Kapitel ausführlich erwogen und 
bewertet und vom Großmeister verkündet. 

 

Ein wichtiger Teil dieser Investitur ist auch die Erneu-
erung des Offiziersversprechens aller anwesenden 
Offiziere der LAZARUS UNION in Vertretung aller Of-
fizierskameraden weltweit. Dieses Offiziersverspre-
chen wurde von CSLA Bundeskommandant und Eh-
renritter Wolfgang Leithner vorgesprochen und von 
den anwesenden Offizieren erneuert. 

Vor dem Schlusssegen gedachten wir noch aller ver-
storbenen Kameraden und all jenen, die bei humani-
tären Einsätzen und in Erfüllung ihrer Pflicht ihr Leben 
geopfert haben mit dem Lied und unter den Klängen 
der Musik „Ich hatte einen Kameraden“. 
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Im Anschluss daran fanden im Burghof, vor dem „Rit-
terempfang“ im Rittersaal der Rosenburg, ein Cock-
tailempfang für alle Gäste und die üblichen „Fototer-
mine“ für die Gruppen-und Erinnerungsfotos statt. 

 

 

 

Um 18 Uhr begann der gemütliche Teil dieses Tages 
(der „Ritterempfang“ mit dem hervorragend zubereite-
ten „Ritteressen“) und endete erst um 21:30 Uhr, 
nachdem unsere Gastgeber (dezent) hie und da das 
Licht ausgeschaltet haben, war doch die ganze Burg 
zu diesem Zeitpunkt schon für das Publikum längst 
geschlossen und bis auf uns, auch menschenleer. Da 
aber Kerzen vorhanden waren und die (End)runde 
noch fröhlich gemeinsam Lieder gesungen hat (Hier 
konnten wir auch den schönen Bariton von Mag. Pater 
Josef bewundern) ließen wir uns dadurch nicht (wirk-
lich) stören. Aber schließlich war es doch soweit und 
die Heimfahrt musste angetreten werden. 

 

 

Mittwoch, der 13. bis  
Donnerstag, den 21. Juli 2011 

International IMC-Youth Sailing Camp Austria 
2011  

Internationales Jugendsegellager des Marinever-
bandes aus Österreich, Belgien, Frankreich, 
Deutschland, Großbritannien und Italien in der Fe-
rienregion Traunsee. 

Der österreichische Marineverband unter Leitung von 
Präsident Karl Skrivanek veranstaltet ein internationa-
les Segellager für 27 Jugendliche aus europäischen 
Staaten in Altmünster und Gmunden vom 13. bis 21. 
Juli. 
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Obst dhmtD Karl Skrivanek, Präsident ÖMV, dankte 
besonders den folgenen Kameraden und der Kamera-
din: Hans Müller (MK-Prinz Eugen, Ried) Senator 
Wolfgang Steinhardt, Christoph Ptak, Dr. med. Mar-
tina Mitter, Josef-Maria Gebel (alle MK Ehg. Ferdinand 
Max-Wien). 

 

Vorgenannte Kameraden des Organisationsteams 
des ÖMV stellten sich in diesen Tagen des Segella-
gers uneigennützig der internationalen Jugend zur 
Verfügung und ermöglichten damit einen grundsätz-
lich reibungsdlosen Ablauf der Veranstaltung, auch in 
Problembereichen der Betreuung. Zu erwähnen ist 
insbesondere, dass alle Kameraden des Organisati-
onsteams die für ihre eigene Unterkunft, Verpflegung 
und sonstige Aufwendungen entstandenen Kosten 
selbst getragen haben und damit erst die auch von 
IMC anerkannte - preiswerte - Durchführung des 
Camps ermöglicht wurde. Dem Obmann der MK-EFM, 
Kamerad Senator Wolfgang Steinhardt, danke ich für 
die ausgezeichnete Moderation des Festaktes. 

 

Donnerstag, der 21. Juli 2011 

MK-EFM: Admiraltages in Gmunden 

Der österreichische Marineverband unter Leitung 
von Präsident Karl Skrivanek veranstaltet ein in-
ternationales Segellager für 27 Jugendliche aus 
europäischen Staaten in Altmünster und Gmun-
den vom 13. bis 21. Juli. Den Abschluss bildet am 

21. Juli eine Gedenkveranstaltung anlässlich des 
IMC Admiraltages am Stadtplatz in Gmunden. 

Jährlich findet auch als krönender Abschluss der be-
rühmte IMC Admiral‘s day statt. Anlässlich des Tradi-
tioinstages der k.u.k Marinetradition wurde auch eine 
große Gedenkfeier mit zahlreichen Vertretern aus Po-
litik und Wirtschaft sowie honorige Vertreter des Bun-
desheeres und zahlreiche Traditionskorps sowie des 
Heeresgeschichtlichen Museum Wiens und hohe 
Geistlichkeiten abgehalten. Die ehrenhafte Gedenk-
feier fand in Kooperation mit der Ferienregion Traun-
see, den Militärkommanden OÖ und Salzburg, dem 
Traditionskorps Infanterie-Regiment Nr. 42 „Herzog 
von Cumberland“, dem Heeresgeschichtlichen Mu-
seum Wien und der Kaiservilla Bad Ischl statt. 

 

Eine Abordnung des ÖMV, des österreichischen Bun-
desheeres, insbesondere einer Ehrenformation vom 
Kommando Luft Unterstützung, des Tradiotionskorps 
Infanterie-Regiment Nr. 42. und befreundete Infante-
rie-Regimenter bezogen am Gmundner Rathausplatz 
Stellung. Eine Formation des k.u.k. Yachtgeschwa-
ders mit über 100 Jahre alten Segelbooten bildete am 
Traunsee mit der im Hafen geankerten „Gisela“ eine 
unbeschreibliche Silhouette. Vom Raddampfer „Gi-
sela“ aus erfolgten nach einer Kranzübergabe in die 
Fluten des Traunsees zu den Klängen des Liedes „Ich 
hatt´ einen Kameraden“ Ehrensalutschüsse der Tradi-
tionsbatterie. 
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Dezember 2011 

Mit der Genehmigung durch den Stadtrat der Ge-
meinde Conde, Paraíba konnte eine Schule errich-
tet werden 

Einige Terrains, die für den Bau von Hotels vorbereitet 
wurden, bekamen keine Baubewilligung. 

Durch ein Mitglied unseres Ordens haben wir erreicht, 
einen Vertrag über 30 Jahre für dieses Gelände zu be-
kommen. Wir werden auf diesem Gelände eine Schule 
für Tourismus und Gastgewerbe für unterprivilegierte 
Jugendliche installieren. 

 

Dezember 2011 

Saint Lazarus Scouts 

 

Wir denken, dass derzeit die Gesellschaft Mängel hat, 
um an Kinder und an Jugendliche Werte der Ehre, 
Respekt, Ehrlichkeit, Frieden, Demut usw. weiterzuge-
ben. Wir glauben auch, dass die Lehren der Pfadfinder 
helfen können, diese Mängel zumindest teilweise zu 
überwinden. 

Auf diese Weise werden wir zunächst auf die Erwach-
senenbildung eingehen, damit wir später mit der 
Schaffung von Pfadfindergruppen weiterfahren kön-
nen. Und so sind wir schon mit den Pfadfindern Brasi-
liens in Kontakt, um dem besten Wege zu folgen. 

Montag, der 5. Dezember 2011 

Gedenken und Ehrungen durch den ÖMV in der 
Landesverteidigungsakademie 

Diese Gedenk- und Festveranstaltung fand am 5. 
Dezember im Sala Terrena in der LVAk in Wien 
statt und wurde durch ein Bläserensemble der 
Gardemusik musikalisch untermalt. Die Modera-
tion führte Hptm Thomas Schiffl, der Offizier für 
Öffentlichkeitsarbeit durch. 

Begrüßt wurden durch den Leiter der Führungsabtei-
lung Obst Thomas Rapatz: der Hausherr Kdt der LVAk 
GenLt Mag. Erich Csitkovits, der Leiter der Sektion IV 
GenLt Mag. Christian Segur Cabanac, der Botschafter 
Kroatiens Exzellenz Gordan Bakota, der Botschaftsrat 
der Volksrepublik China Zeng Fanhua, der italienische 
MilAtt Obst i.G. Paulo Stendardo, der MilAtt des Ver-
einigten Königreiches von GB und Nordirland Obslt 
Ian Stafford, der Präsident des ÖMV Obst dhmtD a.D. 
Baurat h.c. Prof. Dipl.-Ing. Karl Skrivanek sowie die 
Vortragenden, Prof. Dieter Winkler und HR Dr. Wolf-
gang Etschmann. 

Der erste Vortrag von Prof. Winkler hatte das Thema:“ 
Pola 1918 und der Untergang von S.M.S. „Viribus Uni-
tis“. Die Situation in den Novembertagen in der Hafen-
stadt wurde anhand des Schicksals dieses Schlacht-
schiffes dokumentiert. 

 

Den zweiten Vortrag hielt HR Dr. Wolfgang Etsch-
mann über das Thema „Die Royal Navy von 1945 bis 
heute“. 

Nach den beiden Vorträgen erfolgten nun die Ehrun-
gen durch den ÖMV. Die Laudatio hielt der Präsident 
des ÖMV Prof. Karl Skrivanek. Der erste zu Ehrende 
war GenLt Mag. Erich Cvitkovits. Weitere Geehrte aus 
dem Kreis der Kameraden des ÖMV waren Ing. Her-
bert Reitter und Dr. Herwig Brun, Dr. Klaus Weichsel-
baum, Senator Wolfgang Steinhardt, Christof Ptak, Jo-
sef-Maria Gebel sowie Frau Dr. Martina Mitter (Gol-
dene Marinekreuz V.B.) von der LAZARUS UNION. 
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Am Ende der Ehrungen sprach der Kommandant der 
Landesverteidigungsakademie Generalleutnant Mag. 
Erich Csitkovits die Dankesworte. Nach den daraufhin 
folgenden Schlussworten durch Präsident Skrivanek 
endete diese würdige Veranstaltung mit dem Österrei-
chischen Marineverbandsmarsch. 

Dezember 2011 

CSLI-Argentinien 

Die LAZARUS UNION Argentinien (Gustavo A. Ta-
ricco Calvo) hat 2011 die aus vier Personen beste-
hende Gruppe „Beetles“ gegründet. Diese Gruppe soll 
in abgelegenen Gegenden Unterstützung bieten, die 
mit Geländefahrzeugen nicht erreichbar sind. 



Chronik der Lazarus Union 2007-2017 EREIGNISSE UND RÜCKBLICK 

Rückblick 2012 235 

14.6 RÜCKBLICK 2012 

Samstag, der 3. März 2012 

Investitur in Brasilien 

Zeremonie in Boituva: Der Ort wurde zur ersten Inves-
titur seiner Art in Brasilien ausgewählt. Gemeinsam 
mit dem Stadtrat von Boituva, der Akademie Boitu-
vense de Letras e Artes (ABLA) und des Hospitali-
schen Ordens des Heiligen Lazarus von Jerusalem 
wurde gemeinsam die Pflanzung eines Baumes im 
Garten der Gemeinde gepflanzt. Ebenso wurde eine 
Plakette angebracht. 

 

Die Zeremonie wurde von Frau Stadtrat, Noêmia Genaro Nunes, 
sowie zahlreichen Mitgliedern von ABLA und Bürger von Boituva 

durchgeführt. 

Neben dem Zeremoniell selbst haben wir diskutiert 
über die Entwicklung und Aktivitäten sowie eine Part-
nerschaft in der Stadt diskutiert. Sicher werden wir die 
humanitäre Arbeit vertiefen. 

 

In unsere Reihen wurden folgende Postulanten 
aufgenommen und zum Ritter geschlagen: 
Claudiomiro Bispo, Daniel Emiliano Guedes, Walmir 

Dutra de Morais, Adílio Jorge Marques, Marcos César 
Moraes da Silva, Fabrício Souza Santos, Neil Shaw, 
Leandro Ribeiro, Everton Silva de Almeida. Weiters 
wurden verdiente Mitglieder ausgezeichnet und dem 
Fahnenzug unter Kommandant Lt CSLI Mateus Mo-
reira die Fahne offiziell übergeben. 

 

Samstag, der 24. März 2012 

Investitur in Sopron 

Bei frühlingshaftem Wetter fand die gemeinsame 
Investiturfeier des Hospitalischen Ordens des Hl. 
Lazarus von Jerusalem und der Ehrenritterschaft 
des Union Corps Saint Lazarus International - LA-
ZARUS UNION, CSLI am 24. März in Sopron statt. 

Die Idee, ein gemeinsames Fest durchzuführen, 
wurde bei einer der vielen Veranstaltungen im vergan-
genen Jahr geboren, an denen beide Organisationen 
teilgenommen haben. Es war Sir Dr. Otto Janos Hoff-
mann, der Sopron als Veranstaltungsort vorschlug. 
Sopron/Ödenburg hat sich für eine derartige Feier als 
ein idealer Ort herausgestellt. Otto, als gebürtiger 
Ödenburger, konnte seine Fähigkeiten ins Treffen füh-
ren und seine Kontakte zu den Persönlichkeiten vor 
Ort, wie Klerus, Polizei und Hotelmanagement, die 
zum Gelingen einer Veranstaltung beitrugen, haben 
einen reibungslosen Ablauf gewährleistet. 

Nachdem in einigen Besprechungen und Proben die 
Zeremonie vorbereitet wurde, waren wir alle, mehr o-
der minder nervös, ob auch alles klappt, samstags in 
Sopron zusammengetroffen. Bis zum Beginn der Hl. 
Messe in der wunderschönen Barockkirche der Domi-
nikaner gab es die Gelegenheit, die zur Investitur an-
gereisten Abordnungen der befreundeten Orden, in al-
phabetischer Reihenfolge angeführt - Austria Huma-
nitas Corps, Bruderschaft vom hl. Erzengel Michael, 
Radetzky Orden, Sankt Michael Orden, Orden der 
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Weinritterschaft, Ordo Hungariae und Sovereign Or-
der of Saint John of Jerusalem, Knights of Malta - zu 
begrüßen. 

 

 

 

Eine Gruppe der Soproner Pfadfinderinnen und Pfad-
finder hat die Fahnen und Standarten der teilnehmen-
den Organisationen getragen und zum bunten Bild der 
Veranstaltung beigetragen. 

Unser neu gegründetes Musikkorps gab ein kleines 
Platzkonzert vor der Kirche und hat auch dann in der 
Kirche durch seine musikalischen Darbietungen einen 
wesentlichen Beitrag zum harmonischen Gelingen 
beigetragen. 

 

Die Investitur selbst fand während einer Hl. Messe, die 
von HH Pater Máté Barna O.P. nach lateinischem Ri-
tus gefeiert wurde, statt. Pater Máté hat aber auch 
durch seine Gebete und Ansprachen in Französisch, 
Englisch Ungarisch und Deutsch die doch eine ge-
raume Zeit dauernde Messfeier lebendig gestaltet. 

 

An dieser Stelle auch noch vielen Dank für die Bereit-
schaft der Solisten, des Chores und des Orchesters 
der Dominikanerkirche die wunderschöne G-Dur 
Messe von Franz Schubert vorzutragen. An der Orgel 
zeigte unsere Magistra Kuisine Poppel ihr Können und 
Katharina, ihre kleine Tochter und die gesamte Fest-
gemeinde waren von ihren Darbietungen begeistert. 

Zur Investitur konnten wir Postulanten nicht nur aus 
Ungarn und Österreich begrüßen, auch für Mitbrüder 
und Mitschwestern aus Dänemark, Schottland und so-
gar aus Kanada war der Weg nach Sopron nicht zu 
weit. Dies ist ein wunderbarer Beweis des internatio-
nalen Zusammengehörigkeitsbewusstseins unserer 
Organisationen. 
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Investitur des Hospitalischen Ordens des Hl. Lazarus von Jeru-
salem 

Traditionell begann die feierliche Investitur und Auf-
nahme in die Ehrenritterschaft des Union Corps Saint 
Lazarus International - LAZARUS UNION - CSLI mit 
der Erneuerung des CSLI Offiziersversprechens, vor-
getragen durch CSLA-Präsident Wolfgang Leithner. 

 

Danach wurde durch den Großmeister der Ehrenritter-
schaft der LAZARUS UNION Senator h.c. Wolfgang 
Steinhardt die eigentliche Investitur vorgenommen. 

 

 

Gemeinsame Gruppenfotos haben den offiziellen Teil 
der gemeinsamen Investitur von Hospitalischem Or-
den und Ehrenritterschaft der LAZARUS UNION ab-
geschlossen. 

 

 

Bei einem abschließenden Festessen gab es dann 
noch ausreichend Gelegenheit zu Gesprächen in grö-
ßerem und kleinerem Rahmen. Ich bin mir ziemlich si-
cher, dass bei solchen Kontakten oft mehr heraus-
kommt als bei großen offiziellen Veranstaltungen … 

März 2012 

CSLI-Brasilien 

Im März haben wir unsere Investitur durchgeführt und 
verdienten Mitgliedern in Brasilien Orden und Aus-
zeichnungen verliehen.  
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Die Lazarusakademie für ritterliche und humane Stu-
dien wurde ins Leben gerufen. Zwei Studien über die 
Geschichte des Ordens wurden bereits an unsere Mit-
glieder und Freunde verschickt und mehr sollen in mo-
natlichen Abständen folgen. Unser Koordinator, Hptm 
CSLI Adílio Jorge Marques, Historiker und Universi-
tätsprofessor hat einen Zyklus entwickelt, der unseren 
Mitgliedern dabei helfen soll, unsere Rolle besser zu 
verstehen. 

Mittwoch, der 18. bis  
Sonntag, den 22. April 2012 

1. Internationales Lazarussymposium auf Malta 

Vom 18. bis 22. April nahm eine Delegation der La-
zarus Union CSLI, angeführt vom Präsidenten und 
Unionskommandanten Senator Wolfgang Stein-
hardt, sowie hochrangigen Offizieren des CSLI, an 
dem 1. Internationalen Lazarussymposium auf 
Malta teil. 

Die ersten zwei Tage des Symposiums waren dem in-
ternationalen Gedankenaustausch über Ziele und Me-
thoden der verschiedenen Lazarusorganisationen ge-
widmet. Gastredner aus Europa und Amerika, stellten 
ihre Organisationen und Ziele vor, oder beschäftigten 
sich mit konkreten Sachfragen, beispielsweise der 
Nutzung sozialer Netzwerke im Internet. 

 

Empfang im Sala Pagliarello Averna zum Symposium am 18. 
April. 

 

Symposium am 18. April. 

 

Symposium am 19. April. 

Am Samstag fand in der beeindruckenden Sacra In-
fermeria, dem 1. Hospital des Ordensstaats der Jo-
hanniter auf Malta eine Investiturzeremonie statt. 
Diese Halle ist 160 Meter lang, 10,5 Meter breit und 
11 Meter hoch. 

 

 

Unter dem Vorsitz des Großpriors der Vereinigten Pri-
orate, H.E. Richard Comyns of Ludston, begann nach 
einer Prozession vor den Toren des ehemaligen Hos-
pitals (derzeit das größte Konferenzzentrum in Malta) 
und dem Einzug der Delegierten und Gäste die Zere-
monie. 
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H.E. Richard Comyns of Ludston GCLJ GCMLJ. 

Neben zahlreichen Neuaufnahmen sowie Rangerhö-
hungen bildete die Übernahme der Schirmherrschaft 
über die Ehrenritterschaft der LAZARUS UNION durch 
den Supreme Grand Prior einen Höhepunkt der Zere-
monie. 

Im Zuge dieser betonte und versprach sowohl der 
Großkanzler der Vereinigten Priorate, Chev. Max J. 
Ellul, als auch H.E. Richard Comyns of Ludston, der 
„Supreme Gand Prior of the United Grand Priories of 
the Hospitaller Order of Saint Lazarus of Jerusalem“, 
Öffentlich vor fast 1.000 Teilnehmern aus 17 Ländern 
an dieser Investitur, dass von nun an: „… jede gute 
Tat die der LAZARUS UNION erwiesen wird, auch 
eine gute Tat gegenüber den Vereinigten Großrioraten 
ist, dass aber jeder Angriff auf die LAZARUS UNION 
auch einen Angriff gegen die Vereinigten Großpriorate 
darstellt.“ 
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Der Tag endete mit einem gemeinsamen Galaessen 
aller Delegierten und Gäste im feudalen Hotel Phoeni-
cia in La Valetta. 

Den Abschluss und letzten Höhepunkt des Symposi-
ums bildeten die Enthüllung einer Gedenktafel, sowie 
die Pflanzung eines Baumes zum Gedenken an diese 
Veranstaltung, durch Richard Comyns of Ludston ge-
meinsam mit dem Bürgermeister von Tarxien. 

 

 

Die LAZARUS UNION hat sich damit, sowohl perso-
nell wie auch inhaltlich als unverzichtbare Säule der 
internationalen Lazarus Organisation erwiesen, und 
die langjährige gute Arbeit aller Mitglieder eine schöne 
Bestätigung erfahren. 
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Freitag, der 27. April 2012 

Tage in Berlin 

Ein Bericht von Jörg-Peter Jung 
Am Freitag, den 27. April begann meine Reise um 
4 Uhr morgens über Kaiserslautern bis nach Ber-
lin. Nach einer entspannenden Zugfahrt mit einem 
ICE kam ich um 12 Uhr in Berlin Hbf an. Für die 
Fahrt zu meinem Hotel nutzte ich nach einem aus-
giebigen Studium der U- und S-Bahnnetze dann 
schlussendlich ein Taxi, welches mich nach einer 
ca. 20-minütigen Fahrt bei gefühlten 80 Grad Cel-
sius Innentemperatur wegen einer defekten Fahr-
zeugheizung an meinem Hotel (Best Western Pre-
mier Hotel) absetzte. Nach einem freundlichen 
Empfang im Hotel undeiner ausgiebigen Dusche 
ging es nun zum „Ordens Check In“. 

Im Anschluss an die Begrüßung fuhren wir mit dem 
Bus um 17 Uhr zur Kirche St. Peter und Paul auf Ni-
kolskoe nördlich des Volksparks Glienicke von Berlin 
am Rande der Stolper Bergezur meditativen Einstim-
mung. Dort angekommen, wurden wir durch Claus 
Markus, den Pfarrer der Gemeinde herzlich begrüsst. 
Wir nahmenan einem schönen Gottesdienst, begleitet 
durch Segnungen, Lesungen, Gesang und Harfe, so-
wie einem festlichen Auszug aus der Kirche teil. Ge-
gen 19 Uhr fuhren wir wieder zum Hotel, wo es zum 
Abschluss des ersten Tages ein festliches Dinner, 
welches keinerlei Wünsche offen ließ, gab. Nach ein 
paar besinnlichen Gesprächen ginges dann zu Bett. 

Am zweiten Tag ging es dann nach dem Frühstück mit 
ausgiebigen Unterhaltungen um 10.30 Uhr zum Fest-
akt zur Ordensvereinigung im Galaraum, wo über die 
Arbeit des Ordens in Form einer bebilderten Doku-
mentation berichtet wurde. Ab ca. 17 Uhr stand dann 
die Besichtigung des Französischen Domes auf dem 

Programm, zu welchem wir mit dem Bus anreisten. 
Um 18.30 Uhr begann dann der Ökumenische Inves-
titur-gottesdienst zur Einsetzung von Großballi und 
Balli / Kanzler durch den Großmeister und Patriarchen 
mit einem feierlichen Einzug, begleitet von festlichem 
Gesang und Orgel, in den Dom. 

 

Während der LAZARUS TAGE BERLIN 2012 hat der 49. Groß-
meister H.E. Don Carlos Gereda de Borbón, Marquis de Alma-
zàn, in einer festlichen Feierstunde am Freitag, 27. April 2012 
den formalen Akt der Vereinigung von Großpriorat und Groß-

ballei Deutschland vollzogen. 

Nach der Begrüßung durch den Kanzler der Kom-
mende Berlin (Dr. Eckard Stegenwallner) und durch 
den Pfarrer der Gemeinde (Pfarrer Dr. Kaiser) gab es 
zunächst wiederum einen feierlichen Gesang begleitet 
von Chören. Hiernach folgte ein ansprechender Wort-
gottesdienst mit abschließendem Orgelspiel „Toccato 
aus der 5. Symphonie“. In der Investiturfeier vereinte 
der Großmeister das Großpriorat mit der Großballei 
und setzte den Balli und Kanzler ein. Nun folgte die 
Lazarus Hymne und ein Versönungsgottesdienst. 

Ein Gedenkgottesdienst für die Toten des Ordens, ein 
Einheits- und Friednsgebet, sowie Ernennungen, Auf-
nahmen in den Orden und Ehrungen sollten den feier-
lichen Abschluss bilden. 

 

Über 160 Ordensgeschwister aus 9 Jurisdiktionen und 
zusätzliche zahllose nationale und internationale 
Gäste erwiesen der Großballei ihre Ehre. Dreieinhalb 
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Tage steppte der Bär in Berlin, das grüne Kreuz zeigte 
sich nicht nur am Fahnenmast vor dem Tagungshotel, 
auch in der Vigilkirche St. Peter und Paul auf Niko-
lskoe und im Französischen Dom am Gandarmen-
markt. 

Nach der Entlassung lud der Bailli der Großballei 
Deutschland die Ordensgemeinschaft zum Empfang 
ein. Zurück im Hotel, fand zum Abschluss noch ein 
Galadinner mit einem unterhaltsamen Zusammensein 
und einem fröhlichen Ausklang, statt. 

Am Sontag, dem letzten Tag wurde noch einmal gut 
gefrühstückt und im Hotel ausgecheckt. Auf eigene 
Faust besichtigte ich mit S- und U-Bahn die Stadt Ber-
lin, bevor ich gegen 18 Uhr wieder mit dem Zug meine 
Heimreise ins Saarland antrat. 

Sonntag, der 29. April 2012 

Freundschaftsfest der albanischen Gemeinde in 
Wien 

Auf Einladung der Katholischen Albanermission 
nahm das CSLI am 29. April an dem Freund-
schaftsfest der Albanischen Gemeinde in Wien 
teil. Anlass dieses Festes war der Beginn des Fei-
erjahres „100 Jahre Albanische Nation“. 

Die Festmesse wurde von Don Pren Kola (Träger der 
Humanitätsmedaille der LAZARUS UNION) zelebriert. 
Aufgrund des feierlichen Anlasses kam die Messe 
breve von Leo Delibes, gesungen von Sängern des 
Diözesankonservatoriums der Erzdiözese Wien, zur 
Aufführung. 

 

Die Prozession zog über den sonnigen Kirchenvor-
platz in die Kirche ein. 

 

Während der in Weihrauch gehüllten sakralen Hand-
lungen der Heiligen Messe, ertönte auch die mächtige 
Orgel der Rudolfsheimer Kirche. 

 

Die Orgel Solostücke wurden von unserem Musikoffi-
zier Frau Oberleutnant CSLI Mag. Lusine Poppel ge-
spielt. 

 

Neben der Ehrenritterschaft der LAZARUS UNION, 
nahmen auch die Bruderschaft vom heiligen Erzengel 
Michael und die K. St V. Rhaetia an den Feierlichkei-
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ten teil. Der Albanische Fahnenträger wurde von ei-
nem Offizier des Deutschmeister Schützenkorps be-
gleitet. 

 

Beim anschließenden Empfang im Pfarrsaal der 
Pfarre Rudolfsheim, überreichte Botschaftsrat Anton 
Marku, M.E.S für die die albanische Gemeinde dem 
Unionskommandanten Senator h.c. Wolfgang Stein-
hardt eine Freundschaftsurkunde. Viele neue Freunde 
wurden gewonnen und mit albanischen Spezialitäten 
und österreichischen Getränken klang dieser Feiertag 
langsam und würdevoll aus. 

Sonntag, der 3. Juni 2012 

Firmungsfeierlichkeiten der Albanischen Ge-
meinde in Wien 

 

Lazarus Ehrenritter fungierten als Throndiener 
und Ehrengarde für den päpstlichen Nuntius in 
Österreich S.E. Erzbischof Dr. Peter Stephan Zur-
briggen anlässlich der Firmungsfeierlichkeiten 
der Albanischen Gemeinde in Wien am 3. Juni in 
der Pfarrkirche Rudolfsheim. 

 

Der Ehrenritterschaft der LAZARUS UNION im Hospi-
talischen Orden des Hl. Lazarus von Jerusalem wurde 
eine hohe Ehre und Auszeichnung zuteil im Pontifikal-
amt zu dienen. Seine Exzellenz, der päpstliche Nun-
tius, wurde von Pater Don Pren Kola vor der Kirche 
empfangen und die Ehrenritter vom päpstlichen Nun-
tius begrüßt und durften Seine Exzellenz danach fei-
erlich in die bis auf den letzten Platz gefüllte Kirche 
geleiten. 
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Als Zeremonienmeister für die Firmungen und das 
Pontifikalamt mit dem päpstlichen Nuntius zeichnete 
der Kommandant der CSLI Ehrengarde und Prior der 
Bruderschaft des Hl. Erzengels Michael, Obst CSLI 
Patrick Poppel verantwortlich. Die feierliche Orgelmu-
sik wurde gespielt von CSLI Musikoffizier Olt Mag. Lu-
sine Poppel. 

 

Der Großmeister und der Großkanzler der Ehrenritter-
schaft, Senator h.c. Wolfgang Steinhardt und GenLt 
CSLI Christoph Ptak, assistierten Seiner Exzellenz 
während des feierlichen Pontifikalamtes und der Fir-
mungszeremonie als „Edle Herren“ bei der Ankleidung 
und den Handwaschungen. Zu den Aufgaben der Ed-
len Herren“ ist liturgisch Folgendes zu sagen: Im Pon-
tifikalamt und in der Bischöflichen Stillmesse, können 
neben den ministri sacri auch weltliche Throndiener 
zum Einsatz kommen. Diese mögen gemäß ihrem 
Stand in feierlicher Kleidung auftreten. In der Regel 
handelt es sich bei ihnen um Mitglieder des Adels, Rit-
ter eines religiösen Ordens, Beamte oder Offiziere. 
Langläufig werden diese Diener als „edle Herren“ be-
zeichnet. 

 

Sie helfen dem Bischof beim Ankleiden mit den Litur-
gischen Gewändern und führen bis auf das Lavabo 
beim Offertorium alle Händewaschungen durch, wel-
che am Thron stattfinden. 

Von der Ankunft des Bischofs, bis zum Ende der Litur-
gie bleiben sie in seiner Nähe. Wegen der Händewa-
schungen, empfiehlt es sich diese Diener in der Nähe 
des Gabentisches zu platzieren, da sich dort das Was-
ser und das Tuch befinden. Früher gab es Regeln, 
welchem kirchlichen Würdenträger, wie viele „edle 
Herren“ zur Verfügung stehen. Bischöfe hatten einen, 
Kardinäle, Apostolische Legaten und Nuntien in der 
Regel mindestens zwei. 

 

Der vom Nuntius der Gemeinde gespendete päpstliche apostoli-
sche Segen war dann der eindrucksvolle Höhepunkt und Ab-

schluss dieser wunderbaren Feierstunde. 

Es wurde 28 jungen Menschen die Firmung zuteil und 
der päpstliche Nuntius zeigte sich sehr angetan ob der 
regen Anteilnahme der albanischen Jugend in Wien 
und nannte sie „die jungen Ritter Christi, in Anspielung 
auf die anwesende Ehrenritterschaft der LAZARUS 
UNION, die die „Garde“ Seiner Exzellenz bildete. 
Nach der Firmung blieb der Nuntius noch bei uns und 
feierte, sich sichtlich wohl fühlend, mit allen Anwesen-
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den noch weitere zwei Stunden bei albanischen Spe-
zialitäten im großen Pfarrsaal. Ein großartiger, gütiger 
und liebenswerter Mann mit Charisma! 

 

Dr. Peter Stephan Zurbriggen ist der Apostolische 
Nuntius (“päpstliche Botschafter) in Österreich. Er ist 
der ständige Vertreter des Heiligen Stuhles bei der 
Regierung eines Staates. Darüber hinaus nimmt er 
auch die Interessen des Staates Vatikanstadt wahr 
und vertritt den Papst als Kirchenoberhaupt gegen-
über den Ortskirchen des entsprechenden Landes. 
Peter Stephan Zurbriggen wurde am 27. August 1943 
in Brig im Kanton Wallis, Schweiz, geboren. Nach dem 
Studium der Philosophie, Theologie und des Kanoni-
schen Rechts in Rom (Dr.iur.can.) wurde er am 10. 
Oktober 1969 in Rom zum Priester geweiht. Am 5. 
März 1975 Eintritt in den diplomatischen Dienst des 
Heiligen Stuhles. Am 13. November 1993 Ernennung 
zum Titular-Erzbischof von Glastonia (Glastonbury, 
England) und Apostolischen Delegaten in Mozam-
bique. Am 6. Jänner 1994 Bischofsweihe durch Papst 
Johannes Paul II. in der Sankt-Peters-Basilika im Va-
tikan. 1996 Ernennung zum Ersten Apostolischen 
Nuntius in Mozambique. 1998-2001 Apostolischer 
Nuntius in Georgien, Armenien und Aserbaidschan. 
2001-2008 Apostolischer Nuntius in Litauen, Lettland 
und Estland. Ernennung zum apostolischen Administ-
rator “ad nutum Sanctae Sedis” von Estland (Novem-
ber 2001 bis April 2005). Seit 17. April 2009 Apostoli-
scher Nuntius in Österreich. 

Freitag, der 29. Juni 2012 

CSLI GB&I im Tower of London 

Am Abend des 29. Juni 2012 begleitete eine Ab-
ordnung des CSLI GB&I Mitglieder der British 
Association of Chevaliers of the Order of Saint 
Stanislas auf einer privaten Führung durch den 
berühmten Tower of London. Der Abend war so-
wohl eine Spendenaktion als auch ein gesell-
schaftliches Zusammentreffen für die Mitglieder 
der beiden Organisationen. 

Unser Führer, Yeoman Warder Dave Phillips MMLJ, 
ein derjenigen, die im Hauptberuf täglich Besucher 
durch die historische Stätte führen, versicherte uns, 
dass der Abend sowohl kulturell wertvoll als auch un-
terhaltsam sein würde. Er begann mit einer kurzen Er-
klärung der Gebäude und Gemäuer der Festung und 
seine überzeugende Darstellung als auch Erklärun-
gen auf Zwischenfragen zeigten rasch seine Erfahrun-
gen als Senior Warrant Officer (entspr. etwa dt. Stabs-
feldwebel oder österr. Vizeleutnant) der britischen Ar-
mee. 

Wir erfuhren, dass mit dem Bau des zentralen White 
Towers, dem Heim der britischen Herrscher für 700 
Jahre, im Jahr 1078 begonnen wurde; dass es genau 
genommen 20 Türme im Tower of London gibt; dass 
die Yeoman Warders, die berühmten „Beefeater“, seit 
900 Jahren die Wächter im Tower sind; und wir hörten 
über Hinrichtungen. 

Wie Dave erklärte, wurden über Jahrhunderte Verräter 
und andere wichtige Gefangene im Tower festgehal-
ten. Die Unglücklicheren unter ihnen, wie etwa Sir 
Thomas Moore (jetzt ein katholischer Heiliger), der 
sich weigerte, König Heinrich VIII als Oberhaupt der 
Anglikanischen Kirche anzuerkennen oder Guy 
Fawkes, der versuchte, das englische Parlament in 
die Luft zu sprengen, beendeten ihr Leben während 
einer öffentlichen Hinrichtung. Daves lebhafte Be-
schreibung der fünf Axthiebe, die es benötigte, den 
Herzog von Monmouth 1685 zu köpfen, während er 
sich auf dem Schafott krümmte, schrie und stöhnte, 
wird uns noch für einige Zeit in unseren Albträumen 
verfolgen! 

Unsere Tour durch den Tower endete bei der königli-
chen Kapelle von St. Peter ad Vincula, wo es mit dem 
Thema der Exekutionen weiterging. Wir erfuhren, 
dass die sterblichen Überreste von drei englischen 
Königinnen, nämlich von Anne Boleyn, Catherine Ho-
ward und Jane Grey, sowie von zwei katholischen Hei-
ligen, Sir Thomas More und John Fisher, hier begra-
ben sind. 
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Auf der weniger makabren Seite enthält die Kapelle 
auch Denkmäler früherer Offiziere und Bewohner des 
Towers, unter anderem des Herzogs von Wellington, 
der 26 Jahre lang den Rang eines Constable of the 
Tower of London innehatte. 

Danach zogen wir uns in den Yeoman Warders’ Club 
auf einen sehnsüchtig erwarteten Umtrunk und ein 
wunderbares Abendessen zurück, bevor es Zeit 
wurde für den zweiten Höhepunkt des Abends - die 
uralte Schlüsselzeremonie. 

Kurz von 22 Uhr, wie jeden Abend seit 600 Jahren, 
schließt der Chief Yeoman Warder of the Tower, der 
die Schlüssel zum Haupteingang trägt, die äußeren 
und mittleren Tore ab, eskortiert von vier Soldaten der 
Palastwache. Bei seiner Rückkehr wird er von einem 
bewaffneten Wächter angerufen: 

„Halt, wer kommt da?“ 

„Die Schlüssel!“ antwortet er. 

„Wessen Schlüssel?“ fragt der Wächter. 

„Königin Elizabeths Schlüssel” antwortet der Chief 
Warder. 

„Königin Elizabeths Schlüssel passieren“ sagt der 
Wächter daraufhin, „Alles in Ordnung.“ 

Der Chief Warder und seine Eskorte marschieren 
dann durch den Torbogen des Bloody Tower und die 
Stufen hinauf, wo die Hauptwache aufgezogen ist. 
Dort ruft der Chief Warder „Gott schütze Königin Eli-
zabeth“ und die Wache antwortet „Amen”. Die uralte 
Zeremonie endet dann mit dem Zapfenstreich eines 
Trompeters. 

Das war jedoch noch nicht das Ende unseres Abends, 
als wir in den Yeoman Warders’ Club für weitere Erfri-
schungen zurückkehrten und unsere Lotterie durch-
führten. Daraus und aus den Spenden für den Abend 
ergaben sich schließlich über 850 Pfund, die, dem 
wundervollen historischen Abend angemessen, für die 
Kapelle von St. Peter ad Vincula gespendet wurden. 

Man kann sich fragen, wie einige von uns, wie wir nun, 
nachdem wir unsere Gläser geleert hatten, den Tower 
verlassen können, nachdem die Tore ja versperrt wa-
ren? Yeoman Warder Dave bot uns Seile und Kletter-
haken an, um über die Mauern herabzuklettern, aber 
verriet uns schließlich, dass einige kleine Seitentüren 
bis Mitternacht offengehalten werden, obwohl das 
Haupttor um 22 Uhr geschlossen wird. 

Und so konnten wir, nachdem wir durch diese kleinen 
Seitentore hindurch waren, auf einen Abend voller fas-
zinierender historischer Details und wunderbarer Ka-
meradschaft mit den Kameraden des CSLI GB&I und 
der British Association of Chevaliers of the Order of 

Saint Stanislas zurückblicken. Alles was noch über-
blieb, war, Daves lebhafte Beschreibung der Enthaup-
tung des Herzogs von Monmouth auch unseren Köp-
fen herauszubringen, bevor wir schlafen gingen … 

Samstag, der 30. Juni und  
Sonntag, der 1. Juli 2012 

Flugplatzfest des FSV 2000 Flugsportverein Sto-
ckerau und Ehrenmitglied der Lazarus Union 

Am 30. Juni und 1. Juli fand auf dem Flugfeld von 
Stockerau, welches 2012 sein 30-jähriges Be-
standsjubiläum feiert, das diesjährige Flugplatz-
fest statt. Der FSV 2000 ist nicht nur Ehrenmitglied 
der Lazarus Union, sondern auch der 
Hauptsponsor unserer schon zur Tradition gewor-
denen CSLI Behindertenflugtage. 

Er stellt uns nicht nur die gesamte Flugplatzinfrastruk-
tur zur Verfügung, verzichtet auf alle Landegebühren 
und steuert einen Großteil der Verpflegung bei. Dass 
die Piloten darüber hinaus unentgeltlich fliegen und 
wir praktisch nur die Treibstoffkosten für die Flug-
zeuge bezahlen müssen ist in der heutigen Zeit schon 
unglaublich, aber, Gott sei Dank, wahr! 

Gerne haben wir daher auch unseren bescheidenen 
Beitrag zum Gelingen dieses Festes beigetragen, in-
dem wir mit unseren befreundeten Verbänden (in die-
sem Fall die Feuerwehrjugend des Katastrophenhilfs-
dienstes Wien) mit einen Einsatzfahrzeug die „Display 
Area“ etwas bereichert haben und gleichzeitig bereit 
waren, einzugreifen, wenn sich ein Flugzwischenfall 
ereignet hätte, was aber durch die professionelle Pla-
nung und die Disziplin aller Teilnehmer gottlob nicht 
notwendig war. 

 

Auch unsere 1. und 2. ALAC Hubschrauberstaffel mit 
ihren Piloten waren wieder im Einsatz und führte viele 
Rundflüge durch. Eine Hüpfburg für Kinder, Rundflüge 
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mit Sportflugzeugen, Kunst- und Formationsflüge, Se-
gelflüge mit Passagieren inklusive Kunstflugpro-
gramm, Vorführungen mit einmaligen Modellflugzeu-
gen und Hubschraubern, perfektes Catering und vor 
allem kalte Getränke, machten es möglich, dass trotz 
über 35° C (im Schatten) das Fest von den aufgrund 
der hohen Temperaturen dennoch überraschend zahl-
reichen Besuchern genossen werden konnte. 

 

Im Hinblick auf unseren 6. CSLI Behindertenflugtag 
am 8. September 2012 am Flugfeld von Stockerau mit 
dem anschließenden Benefizkonzert unserer neuen 
Big Band der LAZARUS UNION kann von einer her-
vorragenden „Generalprobe“ gesprochen werden, 
denn als zusätzliche Herausforderung kommen dann 
noch unsere lieben Gäste mit Behinderungen dazu, 
denen wir aber ebenfalls das wunderbare Gefühl des 
Fliegens vermitteln wollen und auch weitere Attraktio-
nen bieten möchten. Hoffen wir, dass auch diese Ver-
anstaltung ebenso erfolgreich verläuft wie das vergan-
gene Flugplatzfest des FSV 2000. 

Nochmaliger Dank an alle Kameraden die mitgeholfen 
haben, dieses Fest zu einem Erfolg zu machen! 

Freitag, der 20. Juli 2012 

Marinegedenktag 2012 

Donauufer, Reichsbrücke-Schifffahrtszentrum in der 
Leopoldstadt am 20.7.2012. Der Österreichische Ma-
rineverband unter Obst dhmtD a.D. Baurat h.c. Prof. 
DI Karl Skrivanek mit Unterstützung des Militärkom-
mandos Wien sowie die Marinekameradschaft Admi-
ral Erzherzog Franz Ferdinand Wien im ÖMV veran-
stalteten diese festliche Gedenkveranstaltung 2012 
beim Schifffahrtszentrum in Wien. 

 

Als Marinekameradschaft „Vizeadmiral Erzherzog 
Ferdinand Max“, verankert im Österreichischen Mari-
neverband und in der LAZARUS UNION, nahm unter 
der Führung von Senator h.c. Wolfgang Steinhardt, 
eine starke Delegation mit Fahne an diesem Festakt 
teil. 

 

Gesehen: SE Botschafter d. Republik Kroatien 
Gordan Bakota, Milkdt. von Wien Bgdr Kurt Wagner, 
hohe Offiziere des BH, Mag. Markus Habsburg - Loth-
ringen. Vertreter vieler Internationaler Marinekame-
radschaften und aus den Bundesländern. Mil. Atta-
ches aus, Italien mit Obst Paolo Stendardo, Tsche-
chien, Ungarn, Bulgarien. Deutschmeister aus Wien 
und RAD 2 mit Kanone sowie Abordnungen der div. 
Traditionsverbände. 

Musikalische Umrahmung durch die Gardemusik 
Wien. Flaggenparade und Kranzübergabe in die Flu-
ten der Donau vom Patrouillenboot „Oberst Brecht“ 
zum Gedenken an gefallene Kameraden. Die Ehreng-
äste haben tapfer trotz Regenwetter ausgehalten, zum 
Trost gab es bei einem Deutschmeister Weinstand 
vergorenen Sonnenschein für die innere Feuchtigkeit 
zu verkosten. 
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In der Italienischen Botschaft wurde Nachmittag feier-
lich ein Partnerschaftsvertrag zwischen dem Österrei-
chischen Marineverband und die „Gruppo di Trieste 
der Associazione Marinai D´Italia“ unterzeichnet. 

Sonntag, der 22. Juli 2012 

MK-EFM Kommando auf Teneriffa gegründet 

Diese Marinekameradschaft gehört sowohl als 
„Kommando MK-EFM Teneriffa“ zur MK-EFM in 
Wien, als auch als „Kommando Kanarische In-
seln“ zum CSLI Navy Corps der LAZARUS UNION. 

 

Ansprache an die Marinekameradschaft. 

Am 22. Juli versammelten sich sieben Personen in El 
Sauzal im Norden Teneriffas, um am Marinegedenk-
tag, nicht nur, der Schlacht von Lissa zu gedenken, 
sondern auch die Marinekameradschaft zu begrün-
den. Zwei Freunde befanden sich auf Europaurlaub, 
aber die anderen waren mit Enthusiasmus dabei. 33 
Grad waren für die Uniformträger nicht gerade be-
quem, aber dafür lockten kühle Getränke. 

 

Prof. Hans König, als Kommandant erklomm die Leiter des „Brü-
ckendecks“. 

Flaggoffizier Ferdinand Graf, der die Kameradinnen 
und Kameraden vergattert hatte, meldete und dann 
übernahm der Kommandant, um die Marinekamerad-
schaft zur Flaggenparade zu kommandieren. Im An-
schluss erhielt jeder Teilnehmer sein Dekret und Fer-
dinand Graf, als Mitbegründer und „Spiritus Rector“ 
unserer Marine Pool Bar das Kommandeurskreuz des 
CSLI Navy Corps. 

 

Überreichen der Dekrete. 

Ferdinand Graf enthüllte mit der Flagge „Z“, quasi als 
Omega, die vorläufig abgeschlossenen Arbeiten an 
der Marine-Bar eine Plakette, die an diese Feier-
stunde erinnerte.  

Anita König enthüllte ein selbst gearbeitetes kleines 
Monument des Freundes aller Seeleute, des Delphins, 
das an das große Monument neben der Reichsbrücke, 
erinnert. Nach einem kleinen Umtrunk erklärte Hans 
König die Vergangenheit, die Ziele und die Zukunft 
des Österreichischen Marineverbandes, die Bedeu-
tung Erzherzog Ferdinand Max’ als Kommandant der 
österreichischen Marine und seine Verbindung zu Te-
neriffa. Mit Backhendl und Salatbuffet schloss die 
Feier in freundschaftlicher und gemütlicher Form. 
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Anita König enthüllt ihr kleines Monumentito des Delphins. 

Samstag, der 11. August 2012 

Investitur der kanadischen Kommende des Or-
dens des Hl. Joachim (OSL) 2012, Toronto-Kanada 

Ein Reisebericht von Wolfgang Steinhardt 
Am 11. August fand die diesjährige Investitur des 
OSJ für Kanada in Toronto statt. Da viele Mitglie-
der der LAZARUS UNION auch Mitglieder im OSJ 
sind, und ich selbst die Ehre habe, die Österrei-
chisch-Deutsch Kommende OSJ „Leopold II.“ als 
Kommandeur führen zu dürfen, war es für mich 
selbstverständlich, der Einladung des Großmeis-
ters S.E. Chev. Stephen Lautens zu folgen und an 
dieser Investitur teilzunehmen. 

In den vergangenen Jahren bin ich immer nur zu den 
Investituren selbst gekommen und konnte aus Zeit-
mangel nur wenig andere Aktivitäten setzen. Diesmal 
war es anders und ich nahm mir mehr Zeit um auch 
andere Dinge zu erleben. 

8.8.2012 

Der Großpräfekt der Ehrenritterschaft der LAZARUS 
UNION, S.E. Chev. Dr. David Douglas holte mich nach 
neun Stunden Flug von Wien nach Toronto vom Flug-
hafen ab und kümmerte sich gemeinsam mit seiner 
Gattin während meines ganzen Aufenthaltes wirklich 
rührend um mich. 

9.8.2012 

An diesem Tage besuchte ich das berühmte, und we-
gen seiner ultimativen Hochschaubahnen auch be-
rüchtigte „Canada‘s Wonderland“. Denn dort gibt es 
nicht nur ein oder zwei ultimative Bahnen, sondern 
gleich zwei Dutzend davon zur Auswahl. Eine Aus-
wahl sondergleichen, die ich noch nirgends auf der 
Welt in dieser Dichte angetroffen habe. 

Alles in Kanada ist aber auf Individualverkehr abge-
stimmt und die „Öffis“ sind für unsere Begriffe absolut 
„unterentwickelt“. Niemand konnte mit sagen, wie ich 
mit den „Öffis“ dorthin komme. Dennoch entschloss 
ich mich, den ca. fünfzig Kilometer nördlich von 
Toronto gelegenen Vergnügungspark mit „Öffis“ zu er-
reichen. Eine fast unlösbare Aufgabe. 

Es kostete mich über zweieinhalb Stunden um mit der 
U-Bahn und danach mit einem öffentlichen Autobus 
zumindest in die Nähe des Parks zu gelangen. (Ant-
wort des Busfahrers auf meine diesbezügliche Frage: 
„…I am not going there, but I can drop out you in Vi-
cinity of the park…“). Dieses „vicinity“ (Umgebung) be-
deutete, dass ich die letzten zwei Kilometer im strö-
menden Regen (ich hatte nur einen sehr kleinen Re-
genschirm für „alle Fälle“ mitgenommen), inklusive ei-
ner „Highway Überquerung“ zurücklegen musste. Die 
Entfernungsdimensionen sind dort einfach gigantisch 
und für uns sehr schwer abzuschätzen. (Wer würde 
vom Stefansplatz bei strömenden Regen, zu Fuß, in 
den Prater gehen?) Trotz aller Widrigkeiten habe ich 
es aber doch geschafft, zwar völlig durchnässt, den 
Park zu erreichen. 

Aber die Mühen haben sich gelohnt. Es war ein ulti-
mativer Besuch und die Hochschaubahnen waren 
wirklich vom Allerfeinsten. Über zwanzig Mal habe ich 
mich die Bahnen hinauf und hinuntergestürzt und da 
ich sowieso schon total durchnässt war, hat es mir 
auch nichts (mehr) ausgemacht, dass ich den Regen-
schirm auf den Hochbahnen (es regnete nach wie vor 
ununterbrochen) nicht benutzen konnte. Mit leichten 
Kopfschmerzen kam ich dann todmüde (Ich fuhr wie-
der mit den „Öffis“ nach Toronto zurück. Diesmal eine 
andere Stecke und ich brauchte dafür nur zwei Stun-
den) ins Hotel zurück. 

10.8.2012 

Der Vormittag war der Besichtigung des Finanz-
distrikts von Toronto gewidmet. Dieser Stadtteil mit 
seinen unglaublichen unterirdischen Fußgängerzo-
nen, die sich über Dutzende von ganzen Häuser-
blocks erstrecken und die bei einem Aufenthalt in 
Toronto unbedingt zu besuchen sind. Hier hat man 
das Gefühl, da man hier ohne weiteres geboren wer-
den kann (Es gibt da wirklich auch eine Geburtsklinik), 
die Kindheit und Schulzeit verbringen, die Universität 
besuchen, einen Beruf ausüben, heiraten und eine Fa-
milie gründen und auch sterben kann, ohne wegen 
des Bestattungsinstitutes die Fußgängerzone verlas-
sen zu müssen. Einen Friedhof habe ich allerdings 
nicht in der Fußgängerzone entdecken können. Es 
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fehlt hier wirklich nichts, außer dem Tageslicht und so 
war ich froh, wieder „auftauchen“ zu können. 

Einen Tageshöhepunkt bildete die Einladung von Da-
vid zum Mittagessen auf dem 377 m hohen CN Tower-
Toronto. Das Restaurant dreht sich in einer Stunde um 
360° und bietet einen faszinierenden Ausblick über 
ganz Toronto. An schönen Tagen kann man von hier 
aus sogar die Gischtwolken der ca. 120 Kilometer ent-
fernten berühmten Niagara Wasserfälle sehen. 

 

Den Abschluss des Tages bildete ein Empfang des 
OSJ im exklusiven „National Club Toronto“ auf Einla-
dung des Großmeisters (Mitgliedsbeitrag 2.000,- Dol-
lar pro Monat und pro Mitglied, wenn man überhaupt 
als Mitglied akzeptiert wird) und das anschließende 
gemeinsame Abendessen, welches erst knapp vor 
Mitternacht zu Ende ging. 

 

11.8.2012: Tag der Investitur 

An diesem Tag stand am Vormittag der gemeinsame 
Besuch des „Royal Ontario Museum“ (Ein moderner 
Zubau, welcher sich aber harmonisch in das alte Ge-
bäude einfügt) mit Dr. Martin von Grossmann (Mitglied 
des Aufsichtsrates der LAZARUS UNION und Kom-
mandant der OSJ Kommende der Vereinigten Staaten 
von Amerika) und seiner Gattin auf dem Programm. 

 

Hier wurde eine sehr beeindruckende Ausstellung 
über Dinosaurier gezeigt und durch interaktive Attrak-
tionen konnte man sich in dieses Zeitalter zurückver-
setzen lassen. Durch die Größe des Museums, hier 
könnte man Wochen verbringen, blieb leider nur Zeit 
die Geschichte Kanadas und seine ersten Bewohner 
in Augenschein zu nehmen, da die Vorbereitungen für 
die in der St. Thomas Kapelle stattfindende Investitur 
zu treffen waren. 

 

Um 15.30 Uhr begann die Investitur mit dem Einzug 
der Fahnen, Postulanten, Ritter, Kapitel sowie der 
Ehrengäste und des Großmeisters. Traditionsgemäß 
und dem Protokoll folgend, wurde die Kommende für 
den Zeitraum der Investitur vom Kommandeur der 
Kommende, S.E. Chev. Nugent Schneider dem Groß-
meister übergeben und seinem persönlichem Kom-
mando unterstellt. An dieser Stelle möchte ich beim 
Kommandanten der Kommende, seiner Gattin und 
seinem Team für die gelungene Investitur, dem schö-
nen Rahmenprogramm und die große Gastfreund-
schaft herzlich bedanken und zur gelungenen Abwick-
lung und Organisation dieser Veranstaltung gratulie-
ren. 
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Der anschließende Empfang im ehrwürdigen „Hart 
House“ der Universität von Toronto und das Galadin-
ner im „Music Room“, wo auch Ehrungen und Aus-
zeichnungen stattfanden, waren ein würdiges Ende 
dieser Investiturtage in Toronto. Es ist einfach schön, 
immer neue Freunde zu treffen und die alten Freund-
schaften zu erneuern und zu pflegen. Nicht zuletzt 
deshalb ist der Orden des Hl. Joachim auch ein Grup-
penmitglied in der Lazarus Union und dessen Mitglie-
der automatisch auch Offiziere der LAZARUS UNION. 
Der Großmeister des Ordens des Hl. Joachim beklei-
det als Landeskommandant des CSLI für Kanada den 
Rang eines Generalmajors CSLI. 

 

12.8.2012 

Im Hause des Großmeisters fand auf dessen Einla-
dung ein zwangloses Treffen statt, wo in Anwesenheit 
des Großpräfekten der Ehrenritterschaft der Lazarus 
Union für Kanada, S.E. Dr. David Douglas, u.a. auch 
die 260 Jahre Feier des Ordens (1755-2015) im Jahr 
2015 besprochen wurde. Eventuell konnte dieses Er-
eignis sogar in Wien als Jahresgroßereignis des Or-
dens gefeiert werden. Gerade solche Treffen am 
Rande von Investituren sind besonders wichtig und er-
giebig, können doch dort wichtige Angelegenheiten 
außerhalb des Protokolls angeschnitten und diskutiert 
werden. 

13.8.2012 

Leider war das Wetter in den vergangenen Tagen al-
les andere als schön, aber für den Besuch der Niagara 
Wasserfälle hatten wir den schönsten Tag gewählt. 
Mit dem Auto ging es von Toronto entlang des Ontari-
osees direkt nach Niagara. Natürlich dürfte die Fahrt 
mit der „Maid of the Mist“ nicht fehlen. Mit einem so 
kleinen Schiff direkt zu den Fällen zu fahren und in we-
nigen Metern Abstand, eingehüllt von tosendem Was-
ser und Gischtwolken und praktisch auf „Tuchfühlung“ 
zur herabstürzenden Wasserwand zu verharren, war 
schon ein einmaliges und ein fast überirdisches Erleb-
nis. 

 

Nach dem Besuch der Fälle ging es noch zu einer 
Bandprobe mit der „Toronto Signals Band“ (auch ge-
nannt „Canada‘s Marching Ambasserdors“), welche 
mich sehr herzlich aufgenommen hat und überlegt 
wurde, diese Band 2014 oder 2015 mit unserer Big 
Band der Lazarus Union zu besuchen um gemeinsam 
zu musizieren bzw. ein bis zwei gemeinsame Kon-
zerte zu spielen. David spielt selbst als „Drummer“ in 
dieser Formation und wird die notwendigen Kontakte 
herstellen. 



EREIGNISSE UND RÜCKBLICK Chronik der Lazarus Union 2007-2017 

252 Rückblick 2012 

 

14.8.2012 

An diesem Tag ging es leider wieder zurück nach Ös-
terreich und der Besuch bei David in seinem privaten 
Kondominium im 15. Stock mit Blick auf Toronto zum 
„Abschiedsmittagessen“ war der offizielle Endpunkt 
und der Abschluss dieser schönen Reise. Toronto ist 
eine Reise wert und jeder der nicht mit dabei war, hat 
wirklich etwas versäumt. 

Samstag, der 18. und  
Sonntag, der 19. August 2012 

8. CSLI Flughelferausbildung 

An einem heißen 18. August fanden sich in aller 
Herrgottsfrühe frisch und munter rund 16 zukünf-
tige Flughelfer auf dem Flugplatz Stockerau zu-
sammen. 

 

Ob nun von der LAZARUS UNION, der freiwilligen 
Feuerwehr oder einfach nur so, die Hintergründe wa-
ren zwar mannigfaltig doch das Ziel war klar: Wir woll-
ten alle Flughelfer werden! 

 

Unter der professionellen Kursleitung von Senator h.c. 
Wolfgang Steinhardt wurden wir zunächst einander 
vorgestellt und es begann die theoretische Einfüh-
rung. 

Nachdem wir genügend auf die Gefahren im Flugver-
kehr und speziell auf Flugplätzen vorbereitet waren, 
kam eine praktische Übung sehr gelegen: Einen Roll-
stuhlfahrer in einem Kleinflugzeug zu platzieren ist 
komplizierter als es sich anhört! 

 

Gefahren dabei scheinen für Uneingeweihte quasi 
nicht gegeben zu sein, jedoch ist es nicht nur für die 
Flughelfer, sondern auch für den Rollstuhlfahrer ein 
gewisses Risiko dass man durch gute Ausbildung mi-
nimieren kann. Unser Kursleiter stellte sich hier eben-
falls als „Medium“ zur Verfügung. 
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Nachdem auch diese Aufgabe gemeistert war, wurde 
wieder Theorie geübt. Diesmal Luftfahrtrecht und Ge-
fahren bei Hubschraubern. 

 

 

 

Im Anschluss darauf durften wir ein „Außenlandefeld“ 
abstecken und sichern und bei der richtigen Betan-
kung eines Hubschraubers zusehen, die auch sehr 
viele Gefahren birgt: Von einer kaputten Tankpumpe 
bis zu einer gewaltigen Explosion ist da bei unsachge-
mäßer Behandlung alles möglich. 

Nach einer kleinen Pause kam die große Praxisübung 
für den Flugtag: Jede Gruppe, bestehend aus 4 Leu-
ten mit fix eingeteilter Aufgabe, musste eine andere 
Gruppe inklusive Rollstuhlfahrer in den Hubschrauber 
manövrieren, der dann anschließend zu einem kurzen 
Rundflug startete. Danach wurde der Hubschrauber 

manuell eingewiesen und die Passagiere wieder aus-
geladen, bevor die nächste Gruppe starten konnte. 
Dies wurde auch geradezu professionell erledigt. 

 

 

Der Hubschrauberflug, den jeder Teilnehmer absolvie-
ren dürfte, war ein tolles Erlebnis. 

Im Anschluss fand dann die schriftliche Prüfung statt, 
die wir allesamt bravourös gemeistert haben und nun-
mehr mit Stolz die „Silberne Fliegerschwinge“ des Air 
Corps der LAZARUS UNION tragen dürfen. 

 

Alles in allem war es ein sehr informativer und lehrrei-
cher Tag und ich freue mich schon mein Wissen am 
Flugtag einsetzen zu können! 
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Am nächsten Trag fand noch unter der Anleitung von 
Univ.Lektor Dr.med. Gabriel Halát (Vorstandsbeauf-
tragter der LAZARUS UNION für das Sanitätswesen) 
ein außerordentliches Seminar in Erste Hilfe statt, wo-
bei speziell auf die lebensrettenden Sofortmaßnah-
men, mit vielen praktischen Übungen, wert gelegt 
wurde. 

 

 

Mittwoch, der 22. August 2012 

Angelobung der Rekruten der Garde 

Bei echtem „Kaiserwetter“ und unter Regem An-
teil der Bevölkerung fand auf der Kaiserwiese im 

Wiener Prater im 2. Wiener Gemeindebezirk dies-
mal die Angelobungsfeier der Rekruten der Garde 
und der Theresianischen Militärakademie statt. 

Auf Einladung des Militärkommandos von Wien nah-
men Seitens der LAZARUS UNION folgende Funktio-
näre an dieser Veranstaltung teil: Obst i.R. Adolf H. 
Neidhart (Doyenoffizier des Österreichischen Bundes-
heeres für Wien und Vorsitzender des Aufsichtsrates 
der LAZARUS UNION), Senator h.c. Wolfgang Stein-
hardt (Präsident und Unionskommandant der LAZA-
RUS UNION), Obst i.R. Reinhard Wassertheurer (Vi-
zepräsident und Chef des Stabes der CSLI), Erich 
Kadlec (Generalsekretär der CSLI), Christoph Ptak 
(Generalsekretär Stellvertreter und Generaladjutant 
der CSLI) und Gregor Holubek (Olt der CSLI und Mit-
glied der Ehrengarde). 

 

 

Es erfolgte des „Abschreiten der Front“ und danach 
erklang die Bundeshymne.  

Die Festansprachen wurden vom Präsidenten des 
Wiener Landtages, Prof. Harry Kopiez, dem Militär-
kommandanten von Wien, Bgdr Mag Kurt Wagner und 
dem Bezirksvorsteher des 2. Wiener Gemeindebezir-
kes, Gerhard Kubik, gehalten.  

Ebenso beehrte der stellvertretende Generalstabs-
chef des Österreichischen Bundesheeres, GenLt 
Mag. Othmar Commenda, diese Angelobung durch 
seine Teilnahme als „militärisch Höchstanwesender“. 
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Da die Gardemusik ihren wohlverdienten Urlaub ab-
solvierte, wurde diese Veranstaltung durch die hervor-
ragend spielende Militärmusik aus Niederösterreich 
begleitet. 

 

Der Höhepunkt der Veranstaltung war der öffentliche 
Eid der Soldaten auf die Republik Österreich. „Ich ge-
lobe … der Republik Österreich und seinem Volke - zu 
dienen.“ Unter den Klängen der Militärmusik von Nie-
derösterreich erfolgten das Defilee vor den Ehrengäs-
ten und danach der Abmarsch der angetretenen Ver-
bände. 

 

Ebenfalls Tradition hat die Einladung des Militärkom-
mandos von Wien an die Bevölkerung, im Anschluss 
an diese Feier auch die Qualität der Heeresverpfle-
gung zu testen. Von Seiten der LAZARUS UNION 
kann nur festgestellt werden: Es war eines der besten 
Gulasch die wir je gegessen haben! 

Sonntag, der 26. August 2012 

Landeswallfahrt des ÖKB nach Maria Taferl 

Ein Bericht von Erich Kadlec 
An der 49. Landeswallfahrt des Kameradschafts-
bundes NÖ nahm auch eine Abordnung der LAZA-
RUS UNION teil. 

Das bedeutet für mich: Aufstehen vor der Zeit, um 6 
Uhr läutet der Wecker. Beim zweiten Wiederhohlungs-
versuch klappt das Aufstehen. Ein erster Blick aus 
dem Fenster zeigt, es ist noch dunkel und die Dächer 
sind nass - nicht aufbauend. 

Um 7.45 Uhr erreiche ich (knapp wie immer) unseren 
Treffpunkt bei U3 Erdberg. Ich werde schon ungedul-
dig erwartet. Wir fahren im Auto unseres Präsidenten 
nach Maria Taferl: Generalsekretär Stellvertreter 
Christoph Ptak und meine Person als Fahnenoffiziere. 
Olt CSLI Gregor Holubek ist als Fahnenträger vorge-
sehen. Unser Präsident reist diesmal im Kamerad-
schaftsanzug, da er mit dem ÖKB Mödling mitmar-
schieren wird. 

Angekommen, bereiten wir unsere Fahne vor und be-
geben uns zum Meldekopf zur Anmeldung. Diese Auf-
gabe erfüllt Christoph, da ich mangels Frühstück noch 
etwas Wasser brauche. Auf Grund des großen An-
dranges tut es auch gewöhnliches Leitungswasser. 

Allgemeines Antreten. Wir reihen uns in die Fahnen-
gruppe ein. Ich entdecke auch ein Fahnenband des 
CSLI. Es waren die Kameraden aus Mödling. Ab-
marsch zur Basilika, es spielt die Musikkapelle 
Melktal. 

Für mich ist das heute eine persönliche Premiere: 
meine erste Wallfahrt, sowie mein erster Einsatz als 
Fahnenoffizier mit Schärpe. In der Kirche werden die 
Fahnen aufgestellt. Das CSLI erhält natürlich den bes-
ten Platz. 

Dem Präsidenten des ÖKB Niederösterreich, Bgdr i.R. 
Franz Teszar, werden 69 Fahnen und 1634 Kamera-
den gemeldet. Der Gottesdienst wird von Landesseel-
sorger GR Mag. Josef Grünstäudl (der auch unsere 
Investitur der Ehrenritter auf der Rosenburg mit uns 
gefeiert hat) zelebriert. 

 

Der bürgerliche Teil des Festaktes findet auf Grund 
der Witterung ebenfalls in der Kirche statt. Anwesend 
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ist auch eine Abordnung des Hauses der Kamerad-
schaft in Hinterbrühl, die herzlich begrüßt wird. 

Die Festrede hält Frau LR Mag Barbara Schwarz. In 
den Reden ist viel von Familie und Werten die Rede - 
„die Mitglieder des ÖKB als Wegweiser in einer unsi-
cheren Zeit“. Hauptthema ist natürlich die Diskussion 
über die Wehrpflicht. Der ÖKB und die Festredner ge-
ben ein Bekenntnis zur allgemeinen Wehrpflicht ab. 
Geschlossen wird der Festakt mit Bundeshymne und 
Europahymne. 

Die Kranzniederlegung erfolgt in der Krypta. Die Fah-
nenabordnungen treten vor der Kirche an. Das gibt mir 
noch Gelegenheit einen kurzen Blick auf die Donau zu 
werfen. Wir marschieren zurück zu unserem Aus-
gangspunkt - „Abtreten“! Unser Mittagsmahl nehmen 
wir gemeinsam mit unseren Kameraden und Freun-
den des ÖKB Mödling, sowie unserer Kameraden aus 
Deutschland ein. Hier lerne ich auch endlich unseren 
CSLI Landeskommandanten für Deutschland Sven 
Dietl kennen. 

 

Das Zusammentreffen bot auch eine Gelegenheit ver-
schiedene Ehrungen vorzunehmen. Unser Präsident 
Senator Wolfgang Steinhardt erhielt das Verdienst-
kreuz 2. Klasse des Bayrischen Soldatenbundes. Wir 
verabschieden uns von unseren Freunden und Kame-
raden - noch ein Erinnerungsfoto - und fahren zurück 
nach Wien, leider ohne Wallfahrtssouvenir. 

Mittwoch, der 29. August 2012 

CSLI-Brasilien 

Am 29. August war er zu einem Vortrag im Historischen 
und kulturellen Institut der Luftwaffe eingeladen und 
wird Gespräche über weitere gemeinsame Aktionen 
führen. 

Unsere erste Sammlung von Winterbekleidung war 
ein riesiger Erfolg. Nach den Zahlen, die uns von den 

Sammelstellen in São Paulo und Rio de Janeiro über-
mittelt wurden, konnten die Sammlungen in São Paulo 
um 20% und in Rio de Janeiro um 60% gesteigert wer-
den. Dieses Projekt wird noch weiter verbessert und 
sicherlich über die nächsten Jahre hinweg fortgesetzt. 

Wir haben Schulungsunterlagen für Erste Hilfe und 
Notfallsassistenz übersetzt und adaptiert sowie eige-
nes Material entwickelt und mit dem Training begon-
nen. Bis jetzt wurden 27 Personen in zwei Gruppen 
geschult. Unser Ziel ist, jeden Monat eine neue 
Gruppe und einen neuen Kurs zu haben. 

Einer der wichtigsten Schritte dieser Periode ist, eine 
Partnerschaft mit der Vereinigung „Amigos de Missão 
em Ação“ (AMA) in Rio de Janeiro zu erreichen. Diese 
Vereinigung stellt sich in den Dienst von Kindern und 
deren Familien und bietet dabei Aktivitäten der folgen-
den Art: Hilfe und Unterstützung in Schulfragen, Infor-
mationen zu Hygiene, Gesundheit und Ernährung, In-
formationen zu Ethik, Staatsbürgerschaft, Wohlfahrt 
und Umwelt; Freizeitaktivitäten (Ballett, moderner 
Tanz, Fußball und Selbstverteidigung, Musikunterricht 
und ein Spielmannszug. Andere Wohlfahrtsaktionen 
in Abhängigkeit von den Bedürfnissen der Kinder im 
Programm und deren Familien. Diese Aktion betreut 
zurzeit 70 Kinder, in der Vergangenheit waren es bis 
jetzt 150, deren Betreuung abgeschlossen ist. 

Wir bereiten zurzeit unsere Weihnachtsaktion und un-
sere nächste Zeremonie vor, die in Rio de Janeiro am 
2. März 2013 geplant ist. Zu diesem Anlass wird offizi-
ell das Kommando in diesem Bundesstaat eingesetzt 
und wir hoffen auf zahlreiche Beteiligung an diesem 
wichtigen Tag. 

Samstag, der 1. September 2012 

MK-EFM Kanarische Inseln: Bootstag in El Sauzal 

Am 1. September traf sich die MK EFM auf dem 
Grundstück unserer neuen Kameraden Dunka und 
Hartmut Rust zur Überreichung ihrer Dekrete. 

 

Ferdinand Graf vergattert die Mannschaft zur Meldung. 
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Nach dem Hissen des CSLI Wimpels unter der Flagge 
Teneriffas begrüßte der Kommandant Hans König die 
neuen Mitglieder und stellte die bisherigen Mitglieder 
dem Hausherrn vor. Im wunderschönen Ambiente der 
Familie Rust fühlte sich die Marinekameradschaft 
sichtlich wohl, genoss das Buffet und den Ausblick 
aufs Meer und vertiefte die Freundschaft der neuen 
Marinekameradschaft. 

 

Ansprache des Kommandanten, Prof. Hans König, Commodore CSLI 
Navy Corps und Commander in Chief CSLI Canary Islands. 

 

Jeder steht vor seiner Flagge. 

Als Stellvertreter des Kommandanten werden Hartmut 
Rust und Ferdinand Graf die Geschäfte der MK EFM 
während der Abwesenheit von Hans König überneh-
men und weitere Bootstage, wie im Statut vorgese-
hen, abhalten. 

Samstag, der 8. September 2012 

6. CSLI Behindertenflugtag 

Unser Hauptevent 2012, der „6. CSLI Behinderten-
flugtag 2012“, ist am 8. September zum 6. Mal un-
fallfrei und ohne Zwischenfälle bei bestem Wetter 
zu Ende gegangen. 

 

 

 

119 Helfer des CSLI, des CSLI Air Wings, des ALAC 
(Aerial Lazarus Air Corp), des CSLI Navy Corps, der 
Freiwilligen Feuerwehr Spillern, des Katastrophen-
hilfsdienstes Wien mit seiner Feuerwehrjugend, der 
Fliegergruppe Wien, von Hubert Petutschnig mit sei-
ner Antonov AN-2, des Kameradschaftsbundes Möd-
ling, des Garderegimentes des ÖBH, des Harley Da-
vidson Clubs u.v.a.m halfen mit, exakt 273 Fluggäste 
(Begleitpersonen wurden nicht erfasst) in insgesamt 
94 Flügen „in die Luft“ zu befördern. 
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Ebenfalls ein toller Erfolg war der Premierenauftritt un-
serer neu formierten BIG BAND der LAZARUS UNION 
als Abschluss unseres Flugtages. Da viele Gäste die 
mit dem Autobus angereist waren, mussten einige 
(unter Protest) das Konzert schon vor dem Ende ver-
lassen um den Zeitplan einzuhalten. 

 

450 Paar Würstel, 400 Semmeln und 15 Laib Brot wur-
den aufgegessen, über 1.500 Erfrischungsgetränke 
serviert, 420 Stück Kuchen wurden mit über 350 Tas-
sen Kaffee konsumiert. Die Oldtimerrundfahrten, die 
Flugplatzführungen und der Besuch des Harley David-
son Clubs bildeten weitere Highlight unseres Events. 

 

 

 

Ein persönlicher Erfahrungsbericht, 

von Lt CSLI Jörg Peter Jung vom CSLI Deutschland 

Donnerstagmorgen 6.9.2012, 7 Uhr war der Beginn 
meiner Reise nach Wien. Um 9.15 Uhr war der Abflug 
nach Wien wo ich nach entspannten 1.5 Stunden 
Flugzeit auf dem Wiener Flughafen Schwechat eintraf. 
Kaum angekommen, wurde Ich auch schon von Wolf-
gang (in Uniform unverkennbar) herzlich empfangen. 
Nach einer kurzen Vorstellung machten wir uns auf 
den Weg nach Stockerau und begannen dies mit einer 
ausgiebigen Stadtrundfahrt durch Wien, wo mir die 
Geschichte sowie die Historik dieser atemberauben-
den Stadt von Wolfgang nähergebracht wurden. 

Nach diesem beeindrucken Erlebnis und weit erreich-
ten wir nach einer zwei Stunden Stockerau, wo wir 
vorab noch ein paar Kleinigkeiten für den Flugtag zu 
besorgen hatten. Nachdem wir die beiden, mit ca. 150 
Flaschen Erfrischungsgetränken komplett überfüllten 
Einkaufswagen im Fahrzeug verstaut hatten, ging es 
nun zum Flugplatz von Stockerau. Jetzt wurden noch 
die Getränke eingelagert und mir der Flugplatz und 
dessen Mitarbeiter vorgestellt. Nun zurück zum Hotel 
eine kleine Auszeit einnehmen, eine kurze Besichti-
gung meiner derzeitigen Wohnumgebung in Augen-
schein nehmen, schnell noch unter die Dusche und 
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schon wurde ich auch schon von Wolfgang zu einem 
Spaziergang in den Wiener Prater „entführt“, wo wir 
uns mit Christoph und seiner Angetrauten trafen. 

Nach einer erfrischenden Fahrt mit dem Kettenkarus-
sell in 125 Meter Schwindel erregender Höhe und dem 
Betrachten des Wiener Praters von oben, war bei net-
ter Unterhaltung ein hervorragendes Abendessen in 
der „Luftburg“ angesagt. Zum Abschluss des Abends 
fuhren Wolfgang und Ich noch eine Runde mit der 
Wasserbahn und machten uns dann allesamt auf den 
Heimweg. 

Am Freitagmorgen beschloss Ich auf eigene Faust 
eine „kleine“ Wien Besichtigung mit der U-Bahn durch-
zuführen um mich auf den Nachmittag vorzubereiten, 
wo ich für die Aufbauarbeiten für den Flugtag eingeteilt 
war. 

Gegen 16 Uhr traf Ich mich mit Christoph vor der U-
Bahn wo uns Wolfgang mitnahm um uns zu den Vor-
bereitungsarbeiten nach Stockerau zu bringen. Dort 
angekommen wurde ich dann den anderen Kamera-
den vorgestellt. Nach einer freundlichen Begrüßung 
gingen wir alle Mann an die Arbeit um die Vorbereitun-
gen zum Flugtag durchzuführen. Voller Tatendrang 
und ohne jegliches Murren und Knurren wurden alle 
Arbeiten mit sehr viel Spaß und Elan rasch erledigt. 
Das war überhaupt das „Schlüsselerlebnis“ bei mei-
nem Aufenthalt hier in Österreich. Bei der LAZARUS 
UNION gibt es keine „Standesdünkel“. Jeder, egal ob 
Präsident oder „einfaches“ Mitglied, anpacken wo es 
notwendig ist und allen scheint es Freude zu machen, 
ein Teil der Gemeinschaft zu sein und gemeinsam et-
was zu erreichen. Ich selbst wurde in den Kreis aufge-
nommen, als ob mich alle schon jahrelang kennen. In 
Gedanken an den nächsten Tag, war an diesem 
Abend so müde und wollte nur mehr mein Bett aufsu-
chen um für den Flugtag fit und ausgeruht meine Ver-
pflichtungen zu erfüllen. 

Samstagmorgen um 7 Uhr erwartete mich schon Han-
nes, der voller Lebenslust pfeifend sich mir als „Leib- 
und Hoffotograf der LAZARUS UNION“ vorstellte, an 
unserem Treffpunkt. Nach intensiven Gesprächen 
über das CSLI und die Marinekameradschaft, gesellte 
sich noch Josef dazu, wo wir bei kameradschaftlicher 
Unterhaltung nur wenig später von Wolfgang abgeholt 
wurden und in geselliger Runde auf den Flugplatz 
chauffiert wurden. Dort angekommen ging es nach ei-
ner kurzen Lagebesprechung gleich ab ans Werk. In-
nerhalb kürzester Zeit trafen alle Kameraden und Ka-
meradinnen ein um mit vollem Arbeitseifer unseren 
behinderten Mitmenschen einen besonders unver-
gesslich schönen Tag vorzubereiten. 

Meine Aufgabe war es unter anderem die Bühne für 
die Big Band und den Publikumsbereich vorzuberei-
ten. Danach machte ich mich beim Check-in nützlich 
und half an jenen Stationen aus, wo gerade jemand 
benötigt wurde. Durch die unglaublich präzise Logistik 
und die exakte Vorbereitung, die im Vorfeld geleistet 
wurde, sowie die unvorstellbare Arbeitsenergie aller 
Kameraden verlief alles reibungslos und unseren be-
hinderten Mitmenschen wurde ein unvergesslich 
schöner Tag bereitet. Das konnte man in den Augen 
unserer Gäste sehen, wenn sie voller Stolz von Ihrem 
(oftmals ersten) Flugerlebnis berichteten. 

 

 

Doch nicht nur die Flüge selbst, sondern auch alles 
drum herum war ein einziges tolles Erlebnis. Die vie-
len Helfer von anderen Organisationen, die scheinbar 
ohne Probleme und „Berührungsängste“ mit der LA-
ZARUS UNION zusammengearbeitet haben, haben 
mich sehr beeindruckt. In Deutschland wäre das auf-
grund des „Konkurrenzdenkens“ kaum in dieser kame-
radschaftlichen Art und Weise möglich. Wieder eine 
neue Erfahrung für mich, dass es offensichtlich auch 
anders geht. Und alle, ohne Ausnahme waren darum 
bedacht den teilnehmenden Gästen „Freude zu 
schenken“. Für das leibliche Wohl war mit Essen und 
Trinken bestens gesorgt und das alles, was mich am 
Meisten gewundert hat, auch noch kostenlos und äu-
ßerst großzügig. 
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Einen ganz besonderen Höhepunkt bot für alle das 
Premierenkonzert der „Big Band der LAZARUS 
UNION“, die durch Ihren hervorragenden Auftritt dem 
gesamten Tag eine besondere, nicht zu beschrei-
bende einmalige Note verpasste. Durch das Konzert-
programm führte uns unser Unionskommandant, der 
kurzfristig einspringen musste, da der Kapellmeister 
der Big Band noch in Moskau „festsaß“. Mit seiner 
charmanten Art und Charme es verstand in jeder Situ-
ation die richtigen Worte zu finden und uns interes-
sante Hintergrundinformationen über die gespielten 
Musikstücke und deren Komponisten zu geben. Die 
musikalische Leitung übernahm der Keyborder der 
Band, Max Höller und er erledigte diese Aufgabe nicht 
minder bravourös! 

Zu Abschluss wurden noch Beförderungen und Ehrun-
gen durchgeführt, wo Ich zu meinem eigenen Erstau-
nen selbst eine Auszeichnung erhielt. Wie in einem 
Atemzug wurde im Anschluss, wieder ohne viele Dis-
kussionen, nach Beendigung der Veranstaltung, mit 
den Aufräumarbeiten begonnen und der Flugplatz 
wieder für den normalen Flugbetrieb hergerichtet. 

 

Nach diesem emotional erlebnisreichen Tag wieder in 
meinem Hotel angekommen, beschloss Ich noch mit 
der U-Bahn zum Stephansplatz zu fahren und einen 
ausgiebigen Spaziergang durch Wien zu unterneh-

men um erst gegen 2 Uhr, todmüde aber sehr zufrie-
den und glücklich mit der nötigen Bettschwere, mich 
zur Ruhe zu legen. 

Um meinen Aufenthalt optimal auszunutzen, machte 
ich Sonntagmorgen noch rasch einen kleinen Fuß-
marsch durch die Wiener Innenstadt mit ihren vielen 
historischen Gebäuden. Gegen Mittag legte ich noch 
eine erholsame Fahrt mit einem kleinen Elektromotor-
boot und Sonnenschirm zur Entspannung an der „Al-
ten Donau“ in der Nähe meines Hotels ein, um eine 
Stunde später auszuchecken. Um 14.30 Uhr holte 
mich Wolfgang wieder ab und wir besichtigten noch 
den Donauturm und den Donaupark. Zum Abschluss 
ließen wir uns im Prater ein „Abschiedsessen“, beste-
hend aus Wiener Tafelspitz und Powidl Tascherl mun-
den und fuhr danach mit dem „Airport Bus“ direkt zum 
Flughafen. 

Unerwartete schöne und kameradschaftliche Tage 
gingen damit zu Ende und ich konnte viele neue Ein-
drücke mit nach Hause nehmen. Vor allem weis ich 
jetzt sicher, in der richtigen Organisation zu sein und 
mich für die richtige Sache einzusetzen. Da es mein 
eigentliches Ziel schon immer war, anderen Men-
schen zu helfen, bin Ich Stolz, dass ich mich vor eini-
ger Zeit dazu entschlossen habe für die LAZARUS 
UNION tätig zu werden. 

Das mir in Wien entgegengebrachte Vertrauen und 
das erlebte zuvorkommende Verhalten aller meiner 
Kameraden wird sicherlich dazu beitragen die Philo-
sophie der LAZARUS UNION auch in Deutschland 
weiter zu tragen. 

Samstag, der 8. September 2012 

Premierenkonzert der Big Band 

Als die LAZARUS UNION vor knapp einem Jahr 
das „Musikkorps der Lazarus Union“ gegründet 
hat und ein paar Monate später die Big Band der 
LAZARUS UNION, war es eine „Vision“ und nie-
mand konnte ahnen oder annehmen, dass es mög-
lich sein wird, ein solches Konzert zu präsentie-
ren. 

Hier möchten wir uns ganz besonders bei unseren 
Musikbeauftragten der LAZARUS UNION, BgdrGen 
CSLI Kapellmeister Fritz Lentner sehr herzlich bedan-
ken, der nicht nur die schicken weißen Uniformen als 
„persönlichen Einstand“ eingebracht hat, sondern 
auch die Big Band in der nunmehr präsentierten Kon-
zertformation zusammengestellt und geformt hat. 

Das Premierenkonzert selbst war fulminant und der 
Rahmen im großen „Rundhangar“ des Flugplatzes 
von Stockerau war die perfekte Kulisse um den Big 
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Band Sound der „Glenn Miller Swing Time“ hautnah 
und authentisch zu erleben und vor allem zu genie-
ßen. 

Ein alter Kunstflug-Doppeldecker bildete die Kulisse, 
um die sich die Big Band gruppierte. Das Banner des 
Musikkorps der LAZARUS UNION durfte natürlich ge-
nau so wenig fehlen, wir die handgestickten Pultban-
ner, die von unserer pakistanischen CSLI Gruppe her-
gestellt wurden. 

 

Leider konnte unser Kapellmeister dieses Konzert 
nicht persönlich leiten (er saß „in Moskau fest“ und 
konnte erst am nächsten Tag zurückfliegen), sodass 
die musikalische Leitung vom Keyborder Max Höller 
und die „verbale“ Führung durch das Konzert von un-
serem Präsidenten und Unionskommandanten kurz-
fristig übernommen werden musste. 

 

Beide erledigten ihre Aufgabe wunderbar und die In-
formationen zwischen den einzelnen Musikstücken 
über die einzelnen Komponisten und die „Legenden“ 
um diese Stücke lockerten das Konzert ungemein auf 

und wurden vom Publikum mit großem Interesse quit-
tiert. 

 

Besonders erwähnenswert sind die solistischen Leis-
tungen unserer Musiker, allen voran unser Sänger 
Bernd Kreuzberger, dessen „rauchige und sinnliche“ 
Stimme und sein Interpretationstalent als „außerge-
wöhnlich“ (wie er „My Way“ gesungen hat, würde auch 
einen Frank Sinatra vor Neid erblassen lassen) be-
zeichnet werden muss, denn bis auf die Verstärkung 
der Singstimme, des E-Basses und des Keybords 
konnten wir den Sound authentisch und ohne Verstär-
kung genießen, so wie es das Publikum zu Zeiten 
Glenn Miller‘s auch. 

Dass gerade bei „American Patrol“ unsere Antonov 
AN-2 gestartet ist, hat uns in jene Szene des Films 
„The Glenn Miller Story“ versetzt, wo während eines 
Konzertes von Glenn Miller ein Bombenangriff auf 
London stattfand. Die Musiker fürchteten sich und hör-
ten auf zu spielen oder spielten leiser (diese Interpre-
tation gehört heute zu jeder guten Big Band). Während 
das Publikum Deckung suchte, blieb Glenn Miller am 
Dirigentenpult und dirigierte stoisch weiter und plötz-
lich setzten alle Musiker wieder in voller Lautstärke 
ein. Mit der Untermalung des Sounds des Motors der 
Antonov, dem gleichzeitigen Piano der Band und das 
darauf folgende Fortissimo konnte dieses zufällige Ti-
ming nicht perfekter sein und nicht nur der Autor die-
ses Berichts sondern auch das Publikum bekam eine 
richtige „Gänsehaut“. 
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Mit der letzten Zugabe „In the Mood“, die unter tosen-
dem Applaus reklamiert wurde, ging dieses Premie-
renkonzert und damit auch unser 6. CSLI Behinder-
tenflugtag ohne Zwischenfälle und mit der Frage un-
serer Gäste „…wann ist der nächste Flugtag…“ zu 
Ende. 

 

Samstag, der 22. bis  
Samstag, den 29. September 2012 

1. Behindertensegeltörn der LAZARUS UNION 

„…wir stellen uns der Herausforderung einer im-
mer wieder neuen Aufgabe…“ So steht es in unse-
rem Leitbild und das war die Motivation, eine sol-
che Aktivität zu erdenken, zu planen, zu organisie-
ren und auch durchzuführen. 

 

 

Die Vorbereitungen und der Flug nach Split mit der 
AUA waren perfekt und ohne Komplikationen, obwohl 
einige zum ersten Mal geflogen sind. Die Logistik mit 
dem Rollstuhl klappte vorbildlich und hier ist auch ein 
Dank an die AUA angebracht. Sowohl in Wien, als 
auch in Split (unserem Reiseziel) wurden wir mit eige-
nen Service zum Flugzeug gebracht und wieder abge-
holt. 

Die Probleme begannen in der Marina, wo wir die 
Schiffe zu übernehmen hatten. Das größere Schiff, 
welches wir speziell für unsere Rollstuhlfahrerin ge-
chartert hatten, stand nicht zur Verfügung, da es zwei 
Tage zuvor einen Totalschaden erlitten hatte und ein 
gleichwertiges Schiff nicht aufzutreiben war. 

Mit großer Mühe und mit der Unterstützung der Char-
tergesellschaft konnte bei einem anderen Vermieter 
ein Ersatzschiff besorgt werden. Leider hatte dieses 
Schiff statt zwölf Schlafplätze nur acht Schlafplätze in 
vier Kojen aufzuweisen. Da aber inzwischen schon die 
„Crewlisten“ behördlich erfasst waren, konnten wir 
nicht mehr umdisponieren und einzelne Personen 
austauschen. 

Geplant war, eine eigene angeheuerte Besatzung für 
dieses Schiff einzusetzen, die auch bei der Betreuung 
unserer behinderten Gäste, speziell auf See, mithilft. 
Durch die Reduzierung der Schlafkojen war das aber 
nicht möglich und unser zweiter Skipper erklärte sich 
bereit auf seine, ihm zustehende Koje zu verzichten 
und entweder im Wohnraum oder auf Deck zu schla-
fen und auch das Schiff alleine zu führen. 
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Dass das nicht einfach sein wird, war mit klar, aber die 
einzige Alternative wäre gewesen, die ganze Crew 
des zweiten Schiffes wieder nach Hause zu schicken. 
Aber für mich gibt es keine „Probleme“ höchstens 
„Herausforderungen“ und so entschied ich mich, die 
Gegebenheiten einfach zu akzeptieren und das Beste 
daraus zu machen. Natürlich wurden alle über diese 
Situation informiert, aber alle wollten endlich „in See 
stechen“. 

Eine Erfahrung die wir aber (leider) machen mussten 
war, dass Menschen mit Behinderungen nicht als „Be-
hinderte“ gesehen werden wollen und wie „Gesunde“ 
behandelt werden möchten. Aber wenn man diesen 
„Wunsch“ respektiert, wird dann doch immer sehr be-
stimmt auf die Behinderung hinweisen und „automati-
sche Hilfeleistungen“ erwartet bzw. reklamiert. 

 

Obwohl auf beiden Schiffen Personen waren, die auf 
die Hilfe anderer Mitfahrer angewiesen waren, war auf 
dem kleineren Schiff nach zwei Tagen „Meuterei“ an-
gesagt. Eine Mitreisende war der Meinung, dass das 
„andere Schiff“ zu wenig für das Wohl des kleineren 
Schiffes tut und dass „…die ganze Mühe mit dem Roll-
stuhl nur der Crew des kleineren Schiffes aufgebürdet 
wird…“. Leider wurde diese „Beschwerde“ nicht direkt 
an den Organisator, Wolfgang Steinhardt herangetra-
gen, sondern beim gemeinsamen Abendessen laut-
hals vor allen verkündet. Damit war zunächst einmal 

die bisher durchaus gute Stimmung (trotz der oben 
aufgezeigten Probleme) komplett verflogen und es 
waren lauter betretene Gesichter zu sehen. 

Da die Liegeplätze der Schiffe oftmals sehr weit aus-
einanderlagen, war es gar nicht möglich, dass hier ge-
genseitige Hilfeleistungen sofort möglich waren und 
jede Schiffsbesatzung daher „ihre Probleme“ selbst lö-
sen müsste. Auf See ist eine gegenseitige Hilfe ohne-
hin nicht (oder kaum) möglich. 

Die Schwierigkeiten einen Rollstuhl, oder Personen 
die auf einen Rollstuhl angewiesen sind und auch die 
Arme nur beschränkt einsetzen können, durch den 
steilen Niedergang an Deck und zurück zu bringen 
wurden absolut unterschätzt. Auch der Gang über die 
ca. 30-cm breite Planke vom Schiff an das Ufer und 
vom Ufer zum Schiff, war schon für Gesunde bei ganz 
leichtem Wellengang eine echte Herausforderung. 

Das Problem wurde daher dahingehend gelöst, dass 
ein Helfer mit Erfahrung im Segeln unter Tags auf dem 
kleineren Schiff mithalf, auch für unsere behinderten 
Gäste einen sicheren Aufenthalt an Deck zu gewähr-
leisten und nur in der Nacht zum Schlafen auf das grö-
ßere Schiff zurückkehrte. Durch diese Maßnahme wa-
ren für vier behinderte Personen fünf Helfer zur Verfü-
gung. Dennoch konnte sich die Anfangs gute Stim-
mung nicht mehr einstellen, da trotz dieser Maßnah-
men weiter kritisiert wurde. 

Offenbar wurde erwartet, dass dieser Segeltörn eine 
„Luxusreise“ mit „Bedienung rund um die Uhr“ und alle 
CSLI Mitglieder hätten „auf Wink bereit zu stehen“. 
Alle CSLI Mitglieder haben nicht nur die Reise privat 
gezahlt, sondern auch noch einen Teil für unsere be-
hinderten Gäste mitfinanziert, haben ihren Urlaub da-
für genommen und waren bereit immer dort zu helfen 
wo Hilfe benötigt wurde. Dass aber kaum dafür ein 
„…bitte hilf mir…“ oder ein „…Danke…“ zu hören war, 
trug nicht gerade zur guten Stimmung bei den CSLI 
Mitgliedern bei. Auch Aussprüche „…warum sollen wir 
„Bitte“ und „Danke“ sagen, wir sind Behinderte…“ ha-
ben uns schmerzlich berührt. „Bitte und Danke“ zu sa-
gen, ist für uns eine Selbstverständlichkeit über die wir 
nicht einmal nachdenken, denn das hat mit einer Be-
hinderung nichts zu tun. Auch ist es nicht die Regel, 
dass gänzlich unbekannte behinderte Personen das 
Angebot bekommen, einen solchen Segeltörn über-
haupt mitmachen zu können. Immerhin hat die LAZA-
RUS UNION die Kosten des Segeltörns für unsere be-
hindern Gäste mit über € 2.000,- gesponsert. 

Als Erkenntnis daraus ist festzuhalten, dass es sehr 
problematisch ist, auf so engen Raum, wie es nun ein-
mal auf kleinen Segelschiffes der Fall ist, Personen 
zusammenzuführen, die sich nicht (vorher) gut kennen 
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und deren Bedürfnisse (speziell bei behinderten Per-
sonen) man nicht oder nur ungenügend kennt. Eine 
„Grundfitness“ und „Grundfähigkeiten“ müssen eben-
falls vorausgesetzt werden, denn sowohl der Aufent-
halt in der Kajüte als auch an Deck bei mittlerem Wel-
lengang, kann gefährlich für Personen sein die blind 
oder gelähmt sind bzw. die ihre Arme nicht zum Fest-
halten benützen können. 

Jeder unserer Gäste hat dafür einen Helfer zur Verfü-
gung gehabt, aber es war offenbar nicht ausreichend 
um eine „sehr gute Stimmung“ zu bekommen. Das fin-
den wir sehr schade, denn der Wille und die Bemü-
hungen waren vorhanden, alles zur Zufriedenheit der 
Reiseteilnehmer zu bewerkstelligen. Wir haben den-
noch viele einmalige Aktionen durchführen können 
und die ganze Reise ist ohne Zwischenfälle, ohne Un-
fall und ohne die geringste Verletzung zu Ende gegan-
gen. 

So gesehen kann ich als Initiator, Organisator und 
Hauptverantwortlicher sagen, dass diese Reise den-
noch ein Erfolg war. 

Abschließend ein großer Dank an alle CSLI Mitglieder, 
die mitgeholfen haben diesen Segeltörn durchzufüh-
ren. Hier vor allem Christoph Ptak, der als höchster 
„nicht nautischer“ CSLI Offizier auf dem „Ersatzschiff“, 
durch seine unerschütterliche Ruhe sehr viel dazu bei-
getragen hat, dass eine echte „Eskalation“ vermieden 
wurde und dann doch noch alle ihren Spaß hatten und 
die „Attraktionen“ dieses Segeltörns mit Freude genie-
ßen konnten. Es war für alle Teilnehmer ein echtes 
Abenteuer mit neuen Erfahrungen! 

Um aber ehrlich zu sein, hat dieser Event unsere (der-
zeitigen) Grenzen und Möglichkeiten aufgezeigt. Aber 
wenn man es nicht zumindest versucht hat, weiß man 
nicht ob es funktioniert oder eben nicht (so wie ge-
plant). In diesem Sinne und unserem Leitbild folgend: 
„…wir stellen uns der Herausforderung einer immer 
wieder neuen Aufgabe…“, werden wir weiter trachten, 
anderen Menschen eine Freude zu bereiten. 

Manchmal gelingt das besser und manchmal halt (lei-
der) etwas schlechter. So ist nun einmal das Leben 
und wir müssen es akzeptieren. 

Hier einige schriftliche Statements (Auszüge) un-
serer Teilnehmer: 

„…trotz der Meuterei (die eigentlich eine Bitte war) und 
nach Hilfe auch von den Passagieren des zweiten 
Bootes, bin ich froh mitgekommen zu sein, denn ich 
habe auf unserem Boot wertvolle Menschen kennen 
gelernt und den Segeltörn mit ihnen genossen…“ 

„…wir hatten auf unserem Boot gute Laune und ein 
freundschaftliches miteinander umgehen, vielleicht 
war sie sogar besser als auf dem anderen Boot…“ 

„…es ist wenig sinnvoll, auf einen Behinderten-Segel-
törn lauter alte, selbst leidende Menschen mitzuneh-
men…trotz all dem waren es tolle Tage…“ 

 „…für mich war diese Reise eine weitere Erfahrung, 
dass Menschen dieselbe Situation unterschiedlich be-
urteilen (selektive Wahrnehmung). Mir hat der Törn 
Spaß gemacht…“ 

 „…mir hat es sehr gut gefallen, wenn eine Wiederho-
lung geplant ist, bin ich sicher mit dabei…“ 

 „…ich danke herzlich für Deine großartige Organisa-
tionsarbeit und versichere, dass dieser Törn für mich 
unvergesslich bleiben wird…“ 

Bericht über den Kroatientörn 2012 aus chronolo-
gischer und nautischer Sicht, 

von Prof. Hans König 

Geplant war dieser Törn von 22. bis 29. September 
auf zwei modernen Beneteau Einmastern, die rund 15 
Meter lang sind. Beide Schiffe sollten Rollgenua und 
Rollgross führen, ein Bugstrahlruder besitzen und mit 
einer Navigation mit der neuesten Technik (vektoria-
lem Plotter, True Wind Anzeige, elektrischer Logge 
und Echolot, Sprechfunk) ausgestattet sein. Beide 
sollten über 6 Kabinen mit 11 Kojen, enormen Diesel- 
und Wassertanks, mehreren WC’s und Duschen, so-
wie geheizten Außenduschen verfügen. 

 

Unsere Crews, bestehend aus segelbegeisterten Neu-
lingen, die z.T. schwer behindert, aber auch teilbehin-
dert waren, oder so wie ich, zwar 100% behindert aber 
mit einiger, langjähriger, aber eingerosteter Skipperer-
fahrung, die später hilfreich hat sein sollen, sowie zwei 
erfahrenen Skippern und zwei Deckshands sollten ei-
nen reibungslosen Ablauf, bei nicht allzu schwerem 
Wetter garantieren. 
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Aber, wie das Leben so spielt, kam es anders. Nach 
einem reibungslosen AUA Flug am 22.9. nach Split, 
mit einem eindrucksvollen Blick auf die Kornaten und 
die dalmatischen Inseln, landeten wir, zwar etwas ver-
schwitzt in unseren Uniformen in der Marina Kastela 
in der Bucht von Split. 

Dort erwartete uns die erste Katastrophe, das zweite 
Boot war nach Totalschaden nicht vorhanden, der kro-
atische Skipper erkrankt und auch keine Deckshand 
vorhanden. Für Wolfgang Steinhardt und unseren 
Hauptskipper Michael Bauer begann ein dornenvoller 
Verhandlungsmarathon. Endlich gelang es ihnen ein 
etwas kleineres Ersatzschiff aufzutreiben und auch ein 
slowenischer Freund Michaels, Clement, stand als 2. 
Skipper bereit. Aber keine 2. Deckshand. Dann be-
gann das Bunkern der einzukaufenden Getränke und 
Lebensmittel, auch nicht ganz friktionsfrei. 

 

Aber bei welchem Törn ist so etwas einfach, wenn sich 
die Crew nicht kennt, die vorher aufzustellenden Le-
bensmittellisten nicht vereinbart und die Läden unbe-
kannt waren. So kauften Wolfgang und seine Gattin 
Vera in einem Supermarkt für beide Schiffe und ich mit 
Dr. Auner und der Seinen in einem kleineren Super-
markt parallel ein. Wie es der Crew auf dem Ersatz-
schiff erging entzieht sich meiner Kenntnis. 

23.9.2012 

Der Tag war sonnig, fast windstill und wir legten nach 
einem opulenten Frühstück, bestens bereitet von Vera 
und Ingrid erwartungsvoll und problemlos ab. Vorher 
hatte unser international berühmter Bordfotograf Han-
nes Hochmuth durch seine senile Bettflucht und mo-
torischen Bewegungsdrang getrieben, die hervorra-
gende Idee, 40-cm über meinem morgenschläfrigen 
Kopf um 5.30 Uhr den Radetzkymarsch mit gelenken 
Fingern zu trommeln. Ich überlasse dem geschätzten 
Leser die Ausschmückung meiner Reaktion phanta-
sievoll auszumalen. 

Erstes Tagesziel war der malerische Ort Bol auf der 
Insel Brac. Unter der Habsburgermonarchie wurde die 
Insel Bratz, oder Brazza genannt. Zu Mittag ankerten 
wir in einer malerischen Bucht gegenüber der liebli-
chen Ortschaft Milna. Der erste Badespaß im glaskla-
ren Wasser und das gemeinsame Mittagessen hoben 
die Stimmung. Durch die enge Durchfahrt zwischen 
Brac und Solta, die mir noch als Soltadüse bei Bora in 
leidvoller Erinnerung war, motorten und segelten wir 
am so genannten goldenen Horn von Brac, dem be-
kanntesten Strand, der sich aufgrund des wechseln-
den Windes verschiebt und auf allen Tourismusplaka-
ten Kroatiens bekannt ist, vorbei und erreichten den 
Stadthafen des pittoresken Städtchens Bol. 33 nm wa-
ren geschafft. 
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An Muringleinen lagen wir sicher an Hecktrossen und 
machten uns stadtfein. Das vorgesehene Lokal für das 
Abendessen, etwas außerhalb der Stadt, entpuppte 
sich zwar als äußerst malerisch am Strand gelegen, 
aber gut gemeint ist oft nicht wirklich gut. Unsere viel-
köpfige Seglerschar wurde mit der Meldung über-
rascht: „Gibt nur vier Fische“. Nach mehrstündigem 
Warten, konnten dann doch noch einige Speisen auf-
getischt werden. Übrigens muss man erwähnen, dass 
sich die Freundlichkeit des Servierpersonals etwas 
höher hätte sein können. Man hatte nicht den Ein-
druck, dass sich der Wirt über 16 unverhoffte Gäste 
gefreut hat. 

 

Zurückkehrend zum Schiff überraschte uns ein Stadt-
fest im Zentrum der Stadt. Da wir aber dort selbst la-
gen, genossen wir den Beginn unseres Schlummers 
mit der kroatischen Version von „Island in the sun“ und 
anderen Ohrenschmäusen. Unsere Deckshand Andy 
hatte sich ein Fläschchen Kräuterschnaps gekrallt und 
wie es ausging, entzieht sich meiner Kenntnis, da ich 
vorher die Koje aufsuchte. 

24.9.2012 

Nach Ablegen von Bol segelten wir den Hvarski Kanal 
nach Osten. Ein starker Strom und ein fescher Blasius 
mit geringer Welle trugen uns schnell ans Westkap 

von Hvar. Bald refften wir, um nicht ganz zu stark zu 
krängen die Segel, rundeten das Kap und nahmen 
Kurs auf Palmizana. Der Autor dieser Zeilen konnte 
morgens durchschlafen, da seine Tschinellendrohun-
gen an Hannes Hochmuth seine Radetzkymarschan-
fälle zu wiederholen, erfolgreich waren. Dafür fotogra-
fierte unser Hannes akribisch und gottvoll. Und wurde 
alle fünf Minuten ob seiner Künste gelobt. Dafür ver-
legte er sich aufs Fliegenfangen in der Kabine und 
nach einem Tag konnte er schon mehrere Kilo tote 
Fliegen vorweisen. Taxfrei erhielt er den Titel „Bord-
Nimrod“. 

 

Die wunderschöne Insel Palmizana begleitete uns bis 
zu der Einfahrtsbake zur ACI Marina, trotz des starken 
Stroms, der mit 4 Knoten setzte und ein Gegenankreu-
zen unmöglich machte. Der starke Motor schob uns in 
die Marina und binnen weniger Minuten strömten so 
viele Yachten herein, dass man sich auf einen Cam-
pingplatz am Wasser erinnert sah. (11.5 nm) 

Diesmal war das Restaurant Meninghello ausgesucht 
worden, einige Gehminuten von der Marina entfernt. 
Trotzdem war es für die Rollstuhlhelfer des zweiten 
Schiffes nicht leicht unsere Andrea auf den Rücken 
der Insel zu schieben. Dazwischen lagen auch noch 
einige Stufen, sodass sich der Zorn der Crew des 
zweiten Schiffes beim, übrigens ausgezeichneten 
Abendessen, entlud. Dies hätte man auch dem Uni-
onskommandanten mitteilen können, aber es kam, so 
wie es kommen musste, zur allgemeinen schrillen 
Meuterei und Verwünschungen der wenig hilfreichen 
Besatzung der Crew 1, obwohl sowohl unser 
Hauptskipper Michael und Andy kräftig am Rollstuhl 
von Andrea gezogen und geschoben haben. 

Der Unionskommandant sah Handlungsbedarf. Unser 
Kamerad Andy wurde auf Yacht 2, die „Teressia Ma-
ria“ kommandiert, um den bemühten Skipper Clement 
zu unterstützen. Da Christoph Ptak, gemeinsam mit 
Josef Maria Gebel (ebenfalls mit den Händen nur be-
schränkt einsatzfähig) die Behinderten des Schiffes 
nicht vollinhaltlich effizient alleine betreuen konnten, 
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hatte diese Rochade einen positiven Effekt. Der Autor 
dieser Zeilen wurde zur Deckshand erklärt, war dar-
über auch sehr stolz, aber später zeigte es sich (lei-
der), dass ein jahrelang ungeübter und motorisch Be-
hinderter nicht immer das Gelbe vom Ei darstellte. Da 
half auch keine Erinnerung an Atlantiküberquerungen 
und Großsegler. Krank bleibt halt krank. 

25.9.2012, 13,5 nm 

Der Höhepunkt unseres Törns: Von Palmiziana dreh-
ten wir nach Südwest. Ein starker Jugo (=Süd West 
Wind) blies uns in Richtung Lissa (Vis) Böen bis 35 kn 
machten das Segeln wirklich angenehm. Bald schon 
hob sich die Insel Lissa aus dem Meer. Es war das 
österreichische Gibraltar in der Adria. Viele Bastionen 
sicherten die Insel mit zahlreichen schweren Kanonen 
bis zu 42 Pfündern. Nach der Schlacht von Königgrätz 
versuchte das junge italienische Königreich die Insel 
schnell durch eine starke, in Ancona stationierte Ar-
mada unter dem Admiral Carlo Pellion di Persano, in 
seinen Besitz zu nehmen. Die neue Telegrafenleitung 
meldete den drohenden Angriff und die österreichi-
sche Flotte unter Admiral Tegetthoff machte sich süd-
wärts auf den Weg. Persano hatte seine Marinesolda-
ten ausgeschifft und die ersten Artilleriestellungen Ös-
terreichs überrannt. Da näherte sich am Horizont die 
österreichische Flotte. Höhnisch als Fischereiflotte mit 
Holzschiffen verspottet, konnte Tegetthoff die 
Schlachtlinie der Italiener mit Rumstoßen brechen. 

 

20. Juli 1866: Vor der österreichischen Inselfestung Lissa stellte 
sich die antiquierte österreichische Flotte den modernen 

Schlachtschiffen Italiens zum Kampf. 

Tegetthoffs Flaggschiff S.M.S. „Erzherzog Ferdinand 
Max“ leitete diese Versuche. Obwohl unter einem un-
vorteilhaften Winkel, rammte sie das Panzerschiff „Pa-
lestro“ am Heck mit solcher Kraft, dass die italieni-
schen Matrosen am Heck der Palestro gegen den Bug 
der Ferdinand Max geschleudert wurden. Nachdem 
Tegetthoff geschrien hatte: „Wer will die Flagge ha-
ben?“ rannte der kroatische Offiziersanwärter Nikola 
Karkovic zur Flagge, nahm sie an sich und lief unter 
schwerstem Gewehrfeuer auf sein Schiff zurück. Die 
Flagge war die erste Trophäe in der Schlacht. 

 

Es erfüllte mich mit besonderem Stolz als Nach-
komme eines Schiffsarztes der österreich-ungari-
schen Marine in die Bucht hineinsteuern zu dürfen. 
Unser Skipper legte souverän an der Stadtmole von 
Vis (Lissa) an und um 17 Uhr traten wir vor dem Schiff 
in voller Uniform der Marinekameradschaft „Erzherzog 
Ferdinand Max“ an. Nachdem Andy durch eine Erkun-
dungsexpedition die Lage des Denkmals im Ortsfried-
hof erkundet hatte, machten wir uns auf den langen 
Marsch um die gesamte Bucht. 

Ich hatte einen Lorbeerkranz mit rot-weiß-roten 
Schleifen besorgt und am Friedhof von Lissa, vor dem 
Ehrenmal, zollten wir den Helden von Lissa einen wür-
digen Salut. 

 

Die Marinekameradschaft Erzherzog Ferdinand Max 
hatte damit eine Zeremonie vollzogen, die ihrem Na-
men alle Ehre gemacht hat. 
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Seitens der Landesgeschäftsstellen des schwarzen Kreuzes 
Bgld, NÖ, OÖ, Stmk. und Wien wurde der „Löwe von Lissa" zur 

Erinnerung an die dort ruhenden Soldaten und der auf dem Meer 
bestatteten Matrosen, im Mai und Juli 2006 neugestaltet. (Foto: 

Christian Stowasser) 

 

Denkmal „Löwe von Lissa“ ca. 1867: Monument für die zur See 
Gefallenen in Lissa. Der Originallöwe wurde von den Italienern 

nach dem 1. Weltkrieg in Ihrer Marineakademie in Livorno aufge-
stellt. (Foto: ÖNB / Gustav Jägermayer) 

Ein stimmungsvolles Abendessen in einem, von Pal-
men bewachsenen Innenhof, beendeten diesen wun-
derschönen Tag. 

26.9.2012, 13,5 nm 

Lissa - Hvar - Palmizana 

Das Ablegen von Lissa gestaltete sich problemlos. 
Noch einmal bewunderten wir beim Auslaufen die Ru-
inen der österreichischen Artilleriestellungen, bevor 
uns ein zunehmender Jugo von 3-4 Beaufort auf offe-
ner See willkommen hieß. Schnell waren die Segel ge-
refft, trotzdem schossen wir mit 8,5 kn dahin. 

Es war das reine Segelvergnügen. Die Welle war erst 
einen Meter hoch, Gischt sprühte ein wenig ins Cock-
pit, die Krängung bei Böen zwischen 35 und 40 kn 
noch erträglich. Besonders die Damen genossen den 

Ritt auf der Dünung. Besonders unsere Ingrid 
quietschte vor Vergnügen, weil sie dafür im Prater ei-
nige hundert Euro zahlen hätte müssen. Zu starke 
Krängung bringt zwar keinen schnelleren Vortrieb, 
machte aber sichtlich Spaß. 

 

Die Mittagspause verbrachten wir in einer kleinen 
Bucht inmitten eines schmalen Kanals. Die Strömung 
setzte so stark, dass der Skipper eine listige Konstruk-
tion einer langen Leine mit der Kugelboje ausbrachte. 
So konnten auch schwächere Schwimmer das Bad 
genießen, ohne sofort abgetrieben zu werden. Nur un-
sere blinde Mitseglerin, die eine großartige Schwim-
merin ist, konnte, wie der Skipper, die natürliche Ge-
genstromanlage bewältigen. 

Auch Wolfgang Steinhardt, der vorher behauptet 
hatte, er schwämme nur, wenn der Grund der Adria 
gekachelt wäre, tummelte sich in den Fluten. Noch 
dazu hielt er akribisch mit seiner geliebten Videoka-
mera auch unter und über Wasser die euphorischen 
Wassersprünge fest. 

Dünklere Jugowolken ballten sich zusammen und es 
wurde höchste Zeit das Badevergnügen zu beenden. 
Leider zu spät, um im folgenden Wettlauf mit den ein-
laufenden Yachten in den Stadthafen von Hvar einen 
festen Liegeplatz zu gewinnen. 

So begnügten wir uns mit einer Hafenrunde, um die 
geschichtsträchtige Stadt mit wehmütiger Bewunde-
rung zu genießen. Unter den Venzianern und den Ös-
terreichern hieß die Stadt und Insel bis 1918 Lesina. 

So trieb uns die Strömung schnell zu der, uns schon 
bekannten Bake, die die Einfahrt zur ACI Marina Pal-
miziana bezeichnete. Wieder lagen wir in der bewim-
melten Marina und die Crews strömten in die verschie-
denen Restaurants. Dr. Auner, die Seine und ich zwei-
felten lange, welches unseren Hunger stillen sollte. 
Prompt fielen wir in jenes ein, in dem die vor zwei Ta-
gen die unerfreuliche Diskussion zwischen dem 2. und 
unserem Schiff in stattfand und eine neue Fortsetzung 
fand. So haben wir uns das nicht vorgestellt. Da nützte 
auch keine hochqualiative Mahlzeit, die Stimmung war 
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wieder einmal im Keller. Dazu trug noch der unter Tito 
linientreu geschulte Kellner gehörig bei (Geht net, 
kenn ma net, hob ma net). 

Ich schwor mir, am nächsten Abend an Bord zu nacht-
mahlen. Denn nach einem so schönen Segeltag, wie 
heute, hätte man nur in Glücksgefühlen schwelgen 
können. Jedenfalls zirpten die Zikaden, die Pinien duf-
teten und das Wasser gluckste nächtlich an der Bord-
wand. So, wie es sich bei einem Adriatörn gehört. 

 

27.9.2012, 16,5 nm 

Vor uns ein kurzer, aber wunderschöner Segeltag. Der 
Jugo blies stetig aus Südsüdost, vor uns die Insel 
Solta, der Wind nahm ab und die alte Dünung brachte 
unsere Schiffe ins Rollen. Unter Motor tuckerten wir in 
eine freundliche Bucht und das mittägliche Baderitual 
nahm seinen Lauf. Langsam endeten die Bordvorräte 
und trotzdem zauberten die Damen Ingrid und Vera 
ein Bordmenü, wie auf einem Luxusliner. 

Nur wenige Meter weiter erwartete uns die Marina im 
verzauberten Ort Maslinica. Eine Traumbucht, ein 
paar alte Häuser, viele Konobas und Galerien. Holz-
kohlengefeuerte Grills wehten ihren Duft und Rauch 
über die Bucht, unnatürlich ging eine feuerrote Sonne 
unter und ließ das Wasser in allen Farben aufglühen. 
Einsam aus meiner Konoba dies bewundernd, wartete 
ich auf die Dunkelheit und kehrte an Bord zurück. Wie 
auf jedem Törn genoss ich ein mitgebrachtes Inzers-
dorfer Reisfleisch, diesmal zusammen mit Dr. Auner. 
Eine ruhige, stimmungsvolle Abendmahlzeit in einer 
romantischen Bucht. 

28.9.2012, 16 nm 

Maslinica (Solta). Ein bedeckter Himmel, ein schwäch-
licher Wind und so motorten wir nach Rogac, einem 
Miniort - jedoch mit einer Tankstelle ausgestattet. Dort 
wollten wir die Tanks füllen um den, zu erwarteten 
Schlangen in unserem Heimathafen zu entgehen. 

Prompt stauten sich bei Einlaufen in Rogac schon 14 
Yachten vor uns, aber was soll´s, wir hatten ja Zeit. 

Die Bucht war bezaubernd und Gott sei Dank ent-
deckte unser Hoffotograf Hannes eine dümpelnde Ba-
dehose in den öligen Fluten vor der Tankstelle. Jede 
Yacht, egal welcher Nation, wurden befragt, ob sie 
eine Badehose vermissten und wir hatten an Bord viel 
Spaß mit der Hannessischen Suchaktion. Nachdem er 
keinen Besitzer ausfindig machen konnte, revan-
chierte er sich bei den Fliegen, deren Leichen nur so 
haufenweise auf die Bodenplanken purzelten. Der 
letzte Badetraum ging zu Ende und wir machten mo-
torvati Richtung Marina Kastela. 

Ohne besondere Vorkommnisse tuckerten wir zu un-
serem Liegeplatz, die Charterfirma übernahm in kur-
zem Wege die Yacht und es ging ans Packen. Jeder 
ging geistig schon seine Wege. Gemeinsam verdrück-
ten wir noch die letzten Rasnici oder Cevapcici und 
rückten zu letzten Nacht an Bord ein. 

 

Am nächsten Morgen war ein zeitliches Aufstehen an-
gesagt, denn die Putztrupps scharrten schon frühmor-
gens in den Startlöchern. Hannes putzte penibel ein 
letztes Mal den Bildschirm des Plotters und sammelte 
die letzten Brösel ein. (Dies, obwohl wir eine „Endrei-
nigung“ an die Charterfirma bezahlt haben, aber Han-
nes wollte keine „schlechte Nachrede“ riskieren). Die 
Skipper halfen uns noch das tonnenschwere Bordge-
päck auf rumpelnde Karren zu verladen, alle verließen 
sich auf unseren Wolfgang, der die letzten Gebühren 
bezahlen ging und auch noch die Gepäckaufbewah-
rung organisierte, was ihn bei der windstillen Hitze 
sichtlich nicht großes Vergnügen bereitete. 

Trotzdem erwartete unsere Crew noch ein Highlight - 
der Diokletianspalast im Zentrum von Split. Eine an-
tike Sensation, die den Kern der heutigen Altstadt von 
Split bildet. So fügte noch ein kunstgeschichtliches Zu-
ckerl die Schlagobershaube auf einer feinen Torte von 
blendendem Wetter, herrlichem Segelwind, unschlag-
baren Naturkulissen und einem Meer, das nicht blauer 
hätte sein können. 
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Wenn auch manche/r Teilnehmer/in sich vom erwar-
teten Service an Bord enttäuscht fühlte, schöner 
konnte ein Segeltörn in der Adria nicht sein. 

Samstag, der 13. Oktober 2012 

Investitur 2012 der Ehrenritterschaft der LAZARUS 
UNION 

Am 13. Oktober fand die bis dahin größte Investi-
tur der Ehrenritterschaft der LAZARUS UNION 
statt. Als Ort für diese Feier wurde diesmal vom 
Kapitel der Ehrenritterschaft die Pfarrkirche Ru-
dolfsheim im 15. Wiener Gemeindebezirk gewählt. 

 

Diese Kirche, welche eher an einen mittelalterlichen 
Dom erinnert, ist dadurch bekannt, dass sie von den 
Touristen, welche von Schönbrunn aus über Wien bli-
cken, meist mit dem Wiener Stephans Dom verwech-
selt wird. 

 

 

Um 14.30 Uhr fand das nun schon fast traditionell 
Platzkonzert unseres Musikkorps der LAZARUS 
UNION statt, um die Gäste für die Investitur entspre-
chend „einzustimmen“. 

 

Pünktlich um 15 Uhr setzte sich eine gewaltige und 
prächtige Prozession (schätzungsweise mehr als 150 
m lang) in Bewegung, um in die Kirche einzuziehen. 

 

Die Kombination aus den verschiedensten Formatio-
nen (Hilfsorganisationen, Vereine, Ministranten, 
Wehrhistorische Gruppen usw.) zog sofort das Inte-
resse aller Menschen auf dem Platz auf sich. Über 250 
Gäste waren gekommen, um mit uns diese Investitur 
zu feiern. 
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Zu diesem feierlichen Anlass, marschierte selbst ver-
ständlich auch alle Offiziere der CSLI Ehrengarde auf. 
Das Kommando übernahm Mjr CSLI Manfred Stadler, 
da der Kommandant Obst CSLI Patrick Poppel selbst 
als Ehrenritter Investiert wurde und somit verhindert 
war. Sein Stellvertreter Mjr Stadler meisterte diesen 
Einsatz aber mit Bravour. 

 

Die neuen Banner der Ehrenritter wurden von histo-
risch gekleideten „Rittern“ getragen. Da diese die ver-
schiedenen Teile der Kreuzfahrerheere darstellten, 
wurde eine historische Brücke zu den Anfängen des 
Lazarus Ordens geschlagen, der sich aus den an der 
Lepra erkrankten Rittern im Heiligen Land rekrutierte 
und die „Armee der Lebenden Toten“ bildete. 

Zelebrant der Hl. Messe war DDr Reinhard Knittel (Of-
fizial des Diözesangerichtes von St Pölten und Rektor 

der Prandtauerkirche). Er zelebrierte den Gottesdienst 
(der in lateinischer Sprache gehalten wurde) mit 
höchster Würde und Feierlichkeit. Vor allem ging er in 
seiner Predigt auf die ritterlichen Ideale ein, wo er „den 
vollen und ganzen Einsatz“ als unauslöschlichen An-
ker der Tugenden des Rittertums herausstrich. 

Die Assistenz wurde von Ministranten der Pfarre Ru-
dolfsheim, der Bruderschaft vom heiligen Erzengel Mi-
chael und Freiwilligen aus dem Wiener Stephansdom 
gestellt. 

 

Um die musikalische Umrahmung kümmerte sich un-
ser CSLI Musikkorps unter dem Kommando von Bgdr-
Gen CSLI Friedrich Lentner. An der mächtigen Orgel 
spielte die, mit der örtlichen Orgel bestens vertraute, 
Organistin Frau Mag. Lusine Poppel (ebenfalls CSLI 
Musikoffizier). 

 

An der Investiturfeier nahmen wieder viele befreun-
dete Vereine als Delegationen teil: z.B. Lazarus Or-
den, Radetzky Orden, Michaels Orden, ÖKB Mödling, 
Austria Humanitas Corps, K.Ö.St.V. Rudolfina Wien 
im ÖCV, Prima Nocte, Milites Sancti Imperii, Feuer-
wehr von Spielern, Rotes Kreuz, Pionierbund, Marine-
kameradschaft Erzherzog Ferdinand Max, Ordo 
Hungariae, Malteser Orden, Peacekeeper, Kamerad-
schaftsbund, Soldaten des Bundesheeres und der 
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Garde, Joachims Orden, Order of Cyprus, Orden vom 
Weißen Adler und Vertreter des diplomatischen 
Corps. 

 

Insgesamt konnten 23 Banner und Fahnen gezählt 
werden die alle zur Erinnerung an diese Investitur ein 
wunderschönes, handgesticktes Fahnenbanner als 
Zeichen der gegenseitigen Freundschaft erhielten. 

 

Neben der Investitur von 6 Ehrenrittern und Ehrenda-
men, wurden auch Rangerhöhungen innerhalb der 
Ehrenritterschaft vorgenommen und weitere verdiente 
Personen für ihre Leistungen im karitativen Dienst 
ausgezeichnet. 

 

Besonders prächtig fiel die Schar der mittelalterlich 
gekleideten Bannerträger auf, welche einen sehr wür-
digen Hintergrund für die Investitur stellten. 

 

Im Anschluss stellte die LAZARUS UNION den Gäs-
ten ein reiches Buffet mit Brötchen und Getränken 
kostenlos zur Verfügung. Zusätzlich spendete der Ver-
ein „Freunde der Rudolfsheimer Kirche“ den Rotwein 
für das Buffet, um das CSLI gebührend willkommen zu 
heißen. 

 

Es war ein sehr gelungener und für alle Anwesenden 
wieder ein unvergesslicher Tag! 

Donnerstag, der 18. Oktober 2012 

Besuch bei der Wiener Berufsrettung 

Eine Delegation der LAZARUS UNION besuchte 
am 18. Oktober die Einsatzzentrale der Wiener Be-
rufsrettung. Eingeladen wurde das CSLI vom Chef 
der Wiener Berufsrettung Senatsrat Dr. Rainer 
Gottwald. Es war im beiderseitigen Interesse, ei-
nander besser kennen zu lernen und mehr über 
die Arbeit des Gegenübers zu erfahren. Interes-
sierte Teilnehmer waren Präsident Steinhardt und 
die Kameraden Kadlec, Ptak, Gebel und Poppel, 
sowie die Kameraden Hochmuth, sowie Anita und 
Prof. Hans König. 

Nach der Begrüßung stellte uns Dr. Gottwald seine 
Organisation vor. Gegründet wurde die Rettungsorga-
nisation 1881 nach dem Ringtheaterbrand. Die Wiener 
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Berufsrettung (MA 70, Rettungs- und Krankenbeförde-
rungsdienst der Stadt Wien) ist eine im landesgesetz-
lichen Auftrag tätige Rettungsorganisation. Sie stellt 
den Großteil aller in Wien eingesetzten Rettungswa-
gen und betreibt die Leitstelle sowie die Disposition. 
Sie arbeitet mit den privaten Organisationen Österrei-
chisches Rotes Kreuz, Arbeiter-Samariter-Bund, Jo-
hanniter-Unfall-Hilfe und Malteser Hospitaldienst Aus-
tria in der Wiener Rettungsgemeinschaft zusammen. 
Zu den Aufgaben gehört auch der Katastrophenein-
satz (K-Zug). Er ist konzipiert für Einsätze mit einer 
großen Zahl von Unfallopfern, besonderen Verlet-
zungsmustern, erhöhtem Personal- und Materialbe-
darf, sowie einer im Vergleich zu Routine-Einsätzen 
wesentlich längeren Einsatzdauer vor Ort. 

 

Die Wiener Berufsrettung hat 12 Stationen in Wien. 
Alle Stationen sind rund um die Uhr mit Sanitätern und 
Notärzten besetzt. Ungefähr 800 Sanitäter und 80 
Ärzte gewährleisten den 24-Stundenbetrieb.Im Jahr 
2011 wurden 256 886 Einsätze gefahren, davon ent-
fielen auf die MA 70 165 811 Einsatzfahrten. Die Wie-
ner Berufsrettung bietet auch qualitativ hochwertige 
Aus- und Weiterbildungen für die eigenen Mitarbei-
ter/Innen und für Mitarbeiter/Innen befreundeter Ret-
tungsorganisationen in der Rettungsakademie an. 

Die Einsatzleitstelle gehört zu den modernsten in Eu-
ropa. Unter der Notrufnummer 144 ist sie rund um die 
Uhr erreichbar. Die Mitarbeiter stehen jedem Anrufer 
zur Seite und können bei jedem medizinischen Notfall 
die Ersthelfer Schritt für Schritt bei der 1. Hilfe unter-
stützen. Die durchschnittliche Anfahrtszeit im Notfall 
beträgt zwölf Minuten. 

Zum Fuhrpark gehören u. a. Rettungstransportwagen, 
Notarztwagen und Notarzteinsatzfahrzeuge. Der 
ganze Stolz ist jedoch der Bettenintensivtransporter, 
praktisch eine mobile Intensivstation. Hier können 
auch kleinere chirurgische Eingriffe durchgeführt wer-
den. Außerdem dient dieses Fahrzeug für den profes-

sionellen, menschenwürdigen Transport von schwer-
gewichtigen Patienten. Wir waren von den Ausführun-
gen und Hintergrundinformationen sehr beeindruckt 
und verstehen nun die Arbeit der Rettung besser. 

 

Im Anschluss stellte Präsident Steinhardt die LAZA-
RUS UNION vor und übergab als Zeichen der Freund-
schaft und der Kameradschaft ein Fahnenbanner der 
LAZARUS UNION an Dr. Gottwald. Mit einer Power 
Point Präsentation berichtete über unser Leitbild, Ziele 
und Aufgaben. Ebenfalls stellte er unsere Organisati-
onsstruktur dar und brachte Beispiele unserer Tätig-
keit. Beeindruckend für die Kameraden der Berufsret-
tung war offensichtlich das anschließende Video über 
unseren Flugtag. Zum offiziellen Abschluss wurden 
noch einige Kameraden ausgezeichnet: 

Das Großkomturehrenkreuz der LAZARUS UNION er-
hielt: 

Senatsrat Dr. Rainer Gottwald,   
Chef der Wr. Berufsrettung 

Das Komturehrenkreuz der LAZARUS UNION erhiel-
ten: 

Mag. Dr. Jochen Haidvogel,   
Stv. Leiter der Wr. Berufsrettung 

Mag. Thomas Klvana,   
Leiter der Administration der Wr. Berufsrettung 

Dr. med. Dieter Sebald,   
Chefarzt der Wr. Berufsrettung 

Das Ehrenkreuz in Gold der Lazarus Union erhielten: 

Mag. Ronald Packert,   
Mediensprecher der Wr. Berufsrettung 

Thomas Porubszky,   
Kommandoassistent der Wr. Berufsrettung 

Die LAZARUS UNION gratuliert dazu sehr herzlich! 
Ein gemütliches Beisammensein gab uns die Möglich-
keit, einander näher kennen zu lernen und unsere per-
sönlichen Erfahrungen in unserer Arbeit auszutau-
schen. Es war ein gelungener Abend. 



EREIGNISSE UND RÜCKBLICK Chronik der Lazarus Union 2007-2017 

274 Rückblick 2012 

Dienstag, der 23. Oktober 2012 

Minnesang und Panzerklang: Buchlesung im Hee-
resgeschichtlichen Museum Wien 

Auf Einladung des Heeresgeschichtlichen Muse-
ums hielt unser Vorsitzender des Aufsichtsrates 
der LAZARUS UNION, Herr Obst i.R. Adolf H. Neid-
hart, eine Lesung. 

Lange hat es gedauert einen Verlag für sein Buch 
„Minnesang und Panzerklang“ zu finden. Es handelt 
sich dabei um eine Anekdotensammlung über seine 
vielfältigen Erlebnisse während seiner Militärdienst-
zeit. Oberst Neidhart war 45 Jahre Berufssoldat der 
Panzertruppe. Anlass des Buches war das 50. Jubi-
läum der Ausmusterung seines Jahrganges an der Mi-
litärakademie Wr. Neustadt im Jahre 1961. 

Mit seinen Beispielen brachte er die zahlreichen Be-
sucher - u.A. Exverteidigungsminister Dr. Krünes und 
GenLt Mag. Christian Segur-Cabanac - zum Schmun-
zeln. 

 

Erwähnt wird auch die erste Begegnung mit unserem 
Präsidenten Senator Steinhardt und der erste gemein-
same Hubschrauberflug über das militärische 
Übungsgebiet in Stockerau - Dienstaufsicht aus der 
Luft. Skurril auch seine Hochzeitsfeier: Sehr bald ka-
men ihm viele Gäste abhanden. Aufgrund des Einmar-
sches der Truppen des Warschauer Paktes in die 
CSSR mussten die Offiziere in ihre Kasernen einrü-
cken. 

 

 

Ergänzt werden die Anekdoten durch einige köstliche 
Karikaturen und Fotos. Seine Schlussworte waren ein 
Bekenntnis zum Österreichischen Bundesheer: 
„Gerne war ich Berufssoldat.“ Er betonte auch die 
Wichtigkeit, als Offizier für seine ihm anvertrauten 
Männer verantwortlich zu sein - ihnen mit Respekt zu 
begegnen und für sie bestens zu sorgen: „In all den 
Jahren hätten wir 100.000 Jungmänner besser über-
zeugen können.“ 

 

Freitag, der 26. Oktober 2012 

Apfelsaftspende 2012 CSLI Deutschland (CSLD) 
an den Kindergarten in Marktzeuln 

Am 26. Oktober haben die Gründungs- und Vor-
standsmitglieder des Corps Saint Lazare Internati-
onal Kommando Deutschland Sven Dietel, Her-
mann-Dietrich Streit und Katja Dietel eine Apfel-
saftspende an den Kindergarten in Marktzeuln 
übergeben. 

Auf heimischen Streuobstwiesen wurden über 600 Ki-
logramm Äpfel gesammelt. Diese wurden dann ge-
presst und zu hochwertigen, einheimischen Saft ver-
arbeitet. 

Der Kindergarten in Marktzeuln kann sich nunmehr 
über 300 Liter Saft freuen, die von den Kindern in den 
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nächsten Monaten verbraucht werden können. Der 
Kommandant des CSLI Deutschland Sven Dietel ging 
auf die gute Arbeit des Kindergartens in Marktzeuln 
ein und freute sich, dass seine Hilfsorganisation dem 
Kindergarten unter die Arme greifen kann. 

Abschließend dankte Dietel seinem getreuen Mitstrei-
ter Hermann-Dietrich Streit, der zusammen mit seiner 
Gattin Christel immer zur Stelle ist, wenn er gebraucht 
wird. Das ist ein typisches Beispiel, wie die LAZARUS 
UNION ohne große Kosten Aktivitäten setzt. 

 

Dienstag, der 6. November 2012 

Totengedenken für verstorbene Kameraden auf 
See 

Am 6. November nahm die Marinekameradschaft 
Erzherzog Ferdinand Max (MK-EFM), verankert im 
CSLI Navy Corps der Lazarus Union und im Öster-
reichischen Marineverband, mit einer Delegation 
an diesem Totengedenken teil. 

 

Nach einer kleinen Feierstunde am Denkmal für 
„Freundschaft auf See“ und der Ansprache des Präsi-
denten des Österreichischen Marineverbandes, Obst 

dhmt a.D. Prof. Baurat h.c. Dipl.-Ing. Karl Skrivanek, 
fuhren die Teilnehmer mit einem Polizeiboot auf die 
Donau, wo ein Kranz für die verstorbenen Kameraden 
den Fluten der Donau übergeben wurde. Im An-
schluss danach war noch Zeit, bei einem gemütlichen 
Beisammensein in der Inspektion der Wasserpolizei in 
kameradschaftlicher Verbundenheit zu plaudern. 

 

Am 6. November gedachten um 9 Uhr Kameraden vom ÖMV, 
der LAZARUS UNION und von der Strompolizei vor der Polizei-
station am Handelskai 267, am Delfindenkmal „Freundschaft auf 
See“ mit nautischen Ehren der zum endgültigen Zielhafen des 

Lebens ausgelaufenen Kameraden. 

 

Donnerstag, der 8. bis  
Montag, den 12. November 2012 

Investitur des St. Joachims Orden in Portsmouth 
2012 

Ein Bericht von Prof. Hans König 
Mit dem Orden des Hl. Joachim verbindet die La-
zarus Union eine langjährige Freundschaft und 
Verbundenheit und er zählt zu den am längsten mit 
der Lazarus Union befreundeten Organisationen. 
Er ist auch Mitglied in der LAZARUS UNION und 
viele hohe Offiziere der Lazarus Union sind auch 
Ritter in diesem Orden und umgekehrt bekleiden 
viele Ordensmitglieder hohe Kommandostellen in 
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der Lazarus Union. Auch der herausragende eng-
lische Seeheld der Seeschlacht von Trafalgar, Ad-
miral Lord Horatio Nelson, war Großkreuzritter 
und Kommandeur des Ordens. Der Orden des Hl. 
Joachim wurde 1755 von dem Kürfürsten von 
Sachsen und König von Polen aus dem Hause der 
Wettiner (=Windsor) und Battenberger (=Mount-
batten) gegründet. Die Mitglieder des Ordens des 
Hl. Joachim hatten bis zum Jahr 1830 (Reform des 
englischen Oberhauses) sogar Sitz und Stimme in 
diesem Gremium. (Das ist historisch belegt). Da 
unser Präsident und Unionskommandant auch 
seit dem Jahre 2009 Großkreuzritter und Komman-
dant der Deutsch-Österreichischen Kommende 
„Leopold II.“ des Ordens des Hl. Joachim ist, sind 
die Teilnahmen an den Investituren des Ordens 
nicht nur eine Selbstverständlichkeit, sondern im-
mer wieder ein sehr schönes Erlebnis für alle Be-
teiligten. 

Unser Flug nach London verlief problemlos, auch die 
Bahnverbindungen funktionierten fast klaglos. Das 
Holiday Inn empfing uns freundlich und professionell. 

Freitag, 9.11.2012 

Unsere Gruppe, Bundeskommandant Senator hc. 
Wolfgang Steinhardt, meine Gattin Anita und ich er-
kundeten gemeinsam die historischen Dockyards von 
Portsmouth. Gleich zu Beginn ein Höhepunkt: der Be-
such der HMS „Victory“, die noch im aktiven Dienst der 
Royal Navy steht. 

 

Derzeit sind wegen der Reparatur des Riggs nur die 
Untermasten gestellt, aber trotzdem war es ein groß-
artiger Eindruck. Der fast 70 Meter lange Dreimaster, 
mit seinen drei Kanonendecks gibt auch heute noch 
ein faszinierendes Bild eines Linienschiffs 1. Klasse 
zur Zeit der napoleonischen Kriege. Berühmt wurde 
das Schiff durch die Schlacht von Trafalgar, 1805, in 
dem die spanische und französische Flotten entschei-
dend geschlagen wurden und Britannia die Vorherr-

schaft über die Weltmeere erlang. Leider verlor Admi-
ral Horatio Nelson dabei durch einen Musketenschuss 
sein Leben. 

Wir besuchten noch einige hochinteressante Schiffs-
museen und natürlich auch die nautischen Souvenirs-
hops. 

 

Am Abend gab es ein erstes Zusammentreffen mit den 
Vertretern und einigen Anwärtern des Ordens des Hl. 
Joachim im 700 Jahre alten Dolphin Inn, ein gemütli-
ches, altehrwürdiges Pub. Auch hier war der Empfang 
herzlich und heiter. 

Samstag 10.11.2012 

 

Der Tag der Investitur begann in der über 800 Jahre 
alten „Garrison Church“ in Portsmouth. Ein feierlicher, 
denkwürdiger Akt, wiewohl die Anzahl der Teilnehmer 
weit geringer, wie bei der österreichischen CSLI Rit-
terschaftsinvestitur, waren. Meine Gattin Anita und ich 
waren die einzigen, die durch Ritterschlag zu Dame 
bzw. Knight durch DDr. Bryan R. Olive geschlagen 
wurden. Wolfgang Steinhardt richtete, als unser Kom-
mandant, einige kurze, herzliche Worte an die Teil-
nehmer. 
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Prof. Hans König, jüngster Knight of the Order of St. Joachim. 

Im Anschluss daran ging es per Bus zu den histori-
schen Docks zu einem Mittagsempfang auf der HMS 
Warrior. Eine sehr informative Führung durch die vie-
len Decks dieses ersten Stahlschiffs der Royal Navy 
zeigte uns die großen Reformen, die in der Zeit zwi-
schen 1760 und 1860 vorgenommen wurden. Nicht 
nur durch die Einführung der Dampfmaschine und der 
Schiffsschraube, sondern auch die soziale Besserstel-
lung der Matrosen. Im Offiziersquarterdeck erwarteten 
uns eine lange, prächtige Tafel und ein fabelhafter 
Lunch, ein kulinarischer Leckerbissen. 

 

Wenig später ging es wieder zu Tisch, wiederum in 
den „Dolphin“. Diesmal in die ehrwürdigen Trafalgar-
räume, in denen angeblich Nelson vor seiner letzten 
Fahrt gespeist hatte. Ein typisch englisches Na-
vyessen wurde aufgetischt, zusammen mit uns noch 
unbekannten Trinksprüchen, Navyshanties, wie die 
„Hearts of Oak“ und eine Präsentation eines mit Wun-
derkerzen geschmücktes Schiffsmodell. 

 

 

Sonntag 11.11.2012 

Es begann mit einem ergreifenden Gesangsgottes-
dienst zum Remembrance Day, dem englischen 
Volkstrauertag für die Gefallenen. Ein hervorragender 
Chor erfüllte das alte Kirchenschiff der St. Thomas Ka-
thedrale. 

 

Anschließend ging es in die historischen Officers 
Wardrooms der HMS Nelson. Ein prachtvolles Offi-
zierscasino das den Ruhm der Royal Navy dokumen-
tierte. Wir speisten an dem historischen Tisch, auf 
dem die italienische, als auch die japanische Kaptiula-
tion unterschrieben worden waren. An den riesigen 
Wänden zeigten Fresken der berühmtesten histori-
schen Segelschiffe Englands den Stolz Britanniens. 

 

Auch hier schmeckte das Roastbeef mit Sauce und 
Yorkshirepudding hervorragend. Zusammen mit der 
ergreifenden Umgebung, dem militärisch exakten Ser-
vice und der prachtvollen Tafelausstattung - es wird 
für uns unvergesslich sein. Dazu spielte auch das 
Wetter halbwegs mit - dünne Herbstsonne über dem 
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Gosport, dem Meeresarm von Portsmouth. Die Rück-
kehr von diesem beeindruckenden Ausflug gestaltete 
sich problemlos. 

Donnerstag, der 13. November 2012 

Hannes Hochmuth wurde 70 Jahre „jung“ 

Unser Obmann Stellvertreter der Marinekamerad-
schaft Erzherzog Ferdinand Max (MK-EFM) im 
CSLI Navy Corps und im Österreichischen Marine-
verband, feierte am 8. November seinen 70. Ge-
burtstag. 

Anlässlich dieses Jubiläums und in Anbetracht seiner 
langjährigen Verdienste als „Leib-, Hof- und Superfo-
tograf“ der LAZARUS UNION wurde Obst CSLI Han-
nes Hochmuth als zweitem Mitglied der LAZARUS 
UNION (nach unserem Aufsichtsratsvorsitzenden 
Obst i.R. Adolf H. Neidhart) das „Großkreuz des Ver-
dienstehrenzeichens der LAZARUS UNION“ verlie-
hen. 

 

 

In einer kleinen Feier am 13. November wurde Han-
nes Hochmuth die Insignien dieser sehr hohen und 
sehr selten vergebenen Auszeichnung überreicht. In 
seiner Laudatio betonte der Präsident der LAZARUS 
UNION die vorbildliche Kameradschaft, die Loyalität 
und den verlässlichen langjährigen Einsatz unseres 
Kameraden und Freundes Hannes Hochmuth im 
Sinne unseres Leitbildes und unserer Wertegemein-
schaft. Die MK-EFM, das CSLI Navy Corps und die 
gesamte LAZARUS UNION gratuliert sehr herzlich. 

Montag, der 19. November 2012 

Partnerschaft der Lazarus Union mit dem Förder-
kreis „Gute Stube“ e.V. in Neu Wulms-
dorf/Deutschland 
Ein Bericht von Hans-Georg Pesch, Oberst CSLI  

Nach einigen längeren Gesprächen und Vorarbei-
ten, wie Einladungen versenden, Urkunden und 
Reden erstellen, mit der Führungsebene der LA-
ZARUS UNION Wien und dem Vorstand des För-
derkreises der „Guten Stube“ e.V. in Neu Wulm-
storf, war es soweit. Im Vorfeld machte ich mir so 
einige Gedanken, über was ich denn meine Rede 
halten soll. 
Mir kamen Ideen vom Brücken bauen oder Mauern, 
die man symbolisch in unserer Gesellschaft abbauen 
sollte, um ein friedliches Miteinander zu gewährleis-
ten. Die Texte der beiden Urkunden sagten ja schon 
alles aus und so entschied ich mich, zum 10-jährigen 
Bestehen des Förderkreises eine Rede über die Grün-
dungsgeschichte und die bis heute realisierten Pro-
jekte der „Guten Stube“ zu halten. Am Vorabend noch 
schnell den Text überflogen, hier und da noch ein paar 
kleine Änderungen, so konnte ich gelassen den Tag 
des Jubiläums angehen. 

Der 19. November. Wider Erwarten hatten wir sehr 
sonniges Wetter, obwohl der Vorabend nasskalt und 
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sehr neblig war. Pünktlich um 10 Uhr trafen meine Le-
bensgefährtin (auch ein CSLI-Mitglied) und ich im Pro-
VITA Treff ein, wo die Feier stattfinden sollte. Dieser 
Treff dient Feierlichkeiten, Fortbildungsmaßnahmen 
und wird sonntags auch gerne von Bewohnern des 
Heimes und deren Angehörigen als Café genutzt. Et-
liche helfende Hände waren schon mit den Vorberei-
tungen beschäftigt. Getränke wurden bereitgestellt, 
Bistrotische „verhüllt“ mit weisen Tüchern und andere 
Dekorationen gefertigt. 

 

Die ersten hochrangigen Gäste trafen ein und es wur-
den Begrüßungen und Gespräche ausgetauscht, wie 
sollte es anders sein, bei einem Glas Sekt oder wer es 
lieber mochte mit Orangensaft. Ich hatte die Gelegen-
heit, vor Beginn des feierlichen Aktes, einige Fragen 
über das CSLI und die LAZARUS UNION zu beant-
worten, da ich ja als Vertreter der LAZARUS UNION 
und des CSLI-Deutschland in Uniform erschienen war, 
was natürlich die Neugier einiger Förderkreismitglie-
der und Gäste weckte. Zum Glück hatte ich noch Visi-
tenkarten mit der Internetadresse der LAZARUS 
UNION dabei, die ich verteilen konnte. 

11 Uhr Beginn der Feier „10-jähriges Jubiläum des 
Förderkreises „Gute Stube“. Der 1. Vorsitzende, Herr 
Tschöpe, sprach die einleitenden Grußworte und be-
grüßte die Anwesenden namentlich aufs herzlichste. 
Ein kleiner chronologischer Ablauf von der Gründung 
bis zu diesem denkwürdigen Tag folgte, dann wurde 

das Wort an den Bürgermeister der Gemeinde Neu 
Wulmstorf, Herrn W. Rosenzweig erteilt. Dieser wür-
digte die Bemühungen des Förderkreises und nahm 
zum Anlass, einen markanten Satz aus der erst kürz-
lich erstellten Homepage des Fördervereins zu zitie-
ren.  

„Unser Gewinn ist es, wenn wir erkennen, dass sich 
die Bewohner durch das Veranstaltungsangebot 
schnell in die neue Umgebung eingewöhnen und sich 
nach kürzester Zeit einleben und wohlfühlen“. Dieser 
eine Satz hatte ihn so fasziniert, dass er versprach, 
sich weiter für alle Belange des Fördervereins und der 
Heimbewohner auch in Zukunft einzusetzen. Es folgte 
die Ansprache des Herrn Krentzien, Pressesprecher 
bei der Casa Reha Unternehmensgruppe in Oberursel 
(Heimbetriebsgesellschaft). 

Auch in dieser Rede wurde deutlich zum Ausdruck ge-
bracht, dass das Engagement und die Leistungen des 
Fördervereins und seiner vielen Mitglieder wie auch 
der ehrenamtlichen Helfer auch von dem Casa Reha 
Unternehmen gewürdigt werde. Als Geschenk wurde 
symbolisch eine Sitzbank für die große Terrasse, wel-
che sich der Förderkreis für die Bewohner gewünscht 
hatte, per 200 EUR Gutschein vom Pressesprecher an 
den Vorsitzenden überreicht. 

Im Anschluss dieser Rede übergab Herr Tschöpe mir 
das Wort. Obwohl ich alles gut vorbereitet hatte, war 
ich doch ein wenig nervös und versprach meine Rede 
so kurz wie möglich zu halten, da ich zudem auch kein 
großer Redner bin. In meiner Rede würdigte ich die 
Leistungen des Fördervereins vom Gründungsdatum 
bis heute und bedankte mich bei all den fleißigen Hel-
fern, wie auch den „Ehrenamtlichen“, ohne die solche 
Leistungen und Erfolge kaum möglich gewesen wä-
ren. 

Nach meiner Rede folgte eine kleine Unterbrechung 
für eine Stärkung und der Möglichkeit Gespräche un-
tereinander auszutauschen. Auch hier hatte ich Anfra-
gen seitens der Gäste, über das Wirken der LAZARUS 
UNION zu informieren. Ebenso wurde der Wunsch 
deutlich, dass ich einen Informationsabend gestalten 
sollte, was ich gerne zusagte. Mir wurde dabei be-
wusst, dass ich zu wenig Informationsmaterial bereit 
gelegt hatte, wie Flyer etc, zum Glück hatte ich genug 
Visitenkarten dabei. 

Punkt 12 Uhr ergriff Herr Tschöpe das Wort, um die 
Partnerschaft zwischen der LAZARUS UNION und 
dem Förderkreis zu besiegeln. Nach einer kurzen An-
sprache wurden die Urkunden durch die Vorstands-
mitglieder und mir unterzeichnet. Der 1. Vorsitzende 
verlas den Text der Förderkreis-Urkunde und ich den 
Text der Unionsurkunde und die Urkunden wurden an 
die beiden Partnerschaftsvertreter überreicht. 
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Zum Abschluss des feierlichen Aktes konnte ich noch 
eine Freundschaftsurkunde der LAZARUS UNION mit 
einer Freundschaftsmedaille mit einem kleinen Blu-
menstrauß in den Unionsfarben Grün/Gelb überrei-
chen. 

Samstag, der 8. Dezember 2012 

Patroziniumsfest des Radetzky Ordens und Unter-
zeichnung der Partnerschaftsurkunden zwischen 
dem Radetzky Orden und der LAZARUS UNION 

Sein alljährliches Patroziniumsfest feierte der Ra-
detzky Orden am Marien-Feiertag (8. Dezember – 
Empfängnis der Jungfrau und Gottesmutter Ma-
ria). 

Eine Delegation der LAZARUS UNION nahm eben-
falls daran teil: Wolfgang Steinhardt, Erich Kadlec, 
Helmuth Neidhart, Christoph Ptak, Josef-Maria Gebel, 
Algis Klimaitis plus Sohn, Dr. Oswin Hochstöger, Dipl.-
Ing. Herbert Paulis plus Gattin, Werner Winkelhofer 
plus Sohn, Hannes Hochmuth, Gregor Holubek, Peter 
Jung, Raphael Kitavujja. 

 

Diesmal fand der Festgottesdienst in der Prandtauer-
kirche zu St. Pölten statt. Hier hat der Radetzky Orden 
seine neue spirituelle Heimat gefunden. 

Zelebriert wurde das feierliche Hochamt vom Or-
densdekan Rektor Professor DDr. Reinhard Knittel. Es 
war ein Erlebnis wieder einmal eine heilige Messe im 
tridentinischen Messritus (1962) zu erleben. Beeindru-
ckend auch der Chor, aufgeführt wurde J. E. Eberlin 
(1702-1762), Messa di S. Giuseppe. Ein Wohlklang 
auch die neue Orgel. 

 

 

Nach dem Gottesdienst erfolgte der weltliche Festakt. 
Nach mehrjähriger erfolgreicher Zusammenarbeit 
tauschten der Radetzky Orden und die LAZARUS 
UNION Partnerschaftsurkunden aus - mit dem Ziel auf 
eine weiterhin gute und freundschaftliche Zusammen-
arbeit. 

Der Großmeister des Radetzky Orden KR Harry 
Tomek (auch Ehrenritter unserer Ehrenritterschaft) 
überreichte unserem Präsidenten Senator Wolfgang 
Steinhardt die Urkunde des Radetzky Ordens. Danach 
wurden noch einige Ordensmitglieder ausgezeichnet. 

 

Es erhielten: 

Kam. Kadlec: Marinekreuz 1. Klasse 

Kam. Paulis: Großkommandeurskreuz 

Kam. Holubek: Dankeskreuz mit dem Stern 
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Kam. Jung: Das Protektoratskreuz mit Schärpe des 
Ehrenkreuzes 

 

Der anschließende Mittagsempfang fand im Sommer-
refektorium des bischöflichen Palais statt. Hier konnte 
nun unser Präsident ebenfalls die Partnerschaftsur-
kunde der LAZARUS UNION an den Großmeister des 
Radetzky Ordens überreichen. Der feierliche Rahmen 
bot auch Gelegenheit einige Kameraden der LAZA-
RUS UNION auszuzeichnen.  

Der LAZARUS UNION ist auch das Austria Humanitas 
Corps-AHC als 61. Gruppenmitglied beigetreten. Die 
entsprechenden Urkunden überreichte Präsident 
Steinhardt an Ing. Funtakt, Präsident des AHC der 
gleichzeitig den Rang eines Brigadier Generals des 
CSLI erhielt. Die LAZARUS UNION freut sich auf eine 
weiterhin fruchtbare Zusammenarbeit mit beiden Or-
ganisationen. 

Donnerstag, der 13. bis  
Mittwoch, den 19. Dezember 2012 

Fahnensegnung auf Teneriffa 

Ein Bericht von Prof. Hans König, Commodore CSLI Navy 
Corps, Kanarische Inseln 

Unsere CSLI Gruppe Teneriffa MK-EFM (Marineka-
meradschaft Erzherzog Ferdinand Max) freute sich 

schon unbändig auf die Segnung ihrer neuen 
Standarte. Dazu hatte unser Unionskommandant 
Senator h.c. Wolfgang Steinhardt sein Kommen 
zugesagt und die gesamte Insel zeigte sich wetter-
mäßig von der schönsten Seite. Die ganze Woche 
seines Aufenthalts gab es strahlend blauen Him-
mel, der tiefblaue Atlantik schmückte sich mit 
Schaumkrönchen und mildes Wetter um die 25 
Grad machte der „Insel des ewigen Frühlings“ alle 
Ehre. 
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Donnerstag, 13.12.2012 

Der 3.718 m hohe Teide grüßte von allen Seiten seine 
Besucher und so warteten wir am Flughafen heiter ge-
stimmt, als Wolfgang…. nicht ankam. Ein Anruf klärte 
das Ganze, sein Koffer mit all den Ehrenzeichen, war 
in Berlin hängen geblieben. Jeden Tag wurden wir mit 
Versprechungen hingehalten, erst am Samstag wurde 
das gute Stück ausgeliefert. Große Erleichterung 
machte sich nicht nur bei Wolfgang breit! 

 

In der Zwischenzeit zeigte ich ihm einen kleinen Teil 
der Insel. Wir fuhren zum Humboldtblick am Rande 
des Orotavatals, einem natürlichen Amphitheater, an 
dessen Meeresstrand Puerto de la Cruz, das touristi-
sche Zentrum des Nordens der Insel zwischen Bana-
nenplantagen ausgebreitet liegt. Alexander von Hum-
boldt, der große Naturwissenschaftler, besuchte den 
Ort im Jahr 1799 und schwärmte in seinem Reisetag-
buch von dem schönen Anblick des Tales. Anschlie-
ßend bummelten wir durch Puerto mit seinen maleri-
schen Gassen, seiner Meeresküste und dem Fischer-
hafen. 

 

Das alte Zollhaus, die kühnen Basteien mit den wa-
ckeren Kanonen und die vielen Kirchen und Platzerln 
sind schon ein paar Fotos wert. Am Abend gab es ein 

feines Schweinsbraterl, das meine Gattin Anita zube-
reitet hatte und Wolfgang lernte meinen Adjutanten 
und Kommandanten der Standartengarde FregKpt. 
Ferdinand Graf und Gattin kennen. 

Freitag, 14.12.2012 

Am nächsten Tag fuhren wir auf 2.200 m, um die Tei-
despitze und den alten Rest eines Riesenvulkans - die 
Cañadas - zu bewundern. Auch ganze Felder von glit-
zerndem Obsidian und seltsame Felsformationen ma-
chen einen Besuch dieses höchsten Berges Spaniens 
zu einem einmaligen Erlebnis. Das Wetter war so klar 
und wolkenlos, wie ich es bei meinen zahlreichen Be-
suchen auf diesem Koloss nur ganz wenige Male er-
lebt habe. 

Samstag, 15.12.2012 

Eigentlich wollte ich Wolfgang das Militärmuseum in 
der Hauptstadt Santa Cruz zeigen. Besonders die vie-
len Schiffsmodelle der Schlacht vom 25. Juli 1797, bei 
der Nelsons Angriff auf Santa Cruz dargestellt wird 
und die Kanone „El Tigre“, die der Legende nach Nel-
sons rechten Arm weg geschossen hat, wird in diesem 
Museum besonders verehrt. Aber, das sonst so offene 
Museum zeigte sich sehr verschlossen und so kehrten 
wir in das alte Stadtzentrum zurück. 

In unserer Kathedrale Nuestra Señora de Concepción 
aus dem 16. Jhdt. Liegt der Verteidiger der Stadt ge-
gen Nelson, General Gutiérrez begraben, das spani-
sche Eroberungskreuz der Insel aufbewahrt und die 
Statue des Hl. Jakobs, Santiago, des Mohrentöters 
gezeigt. Der 25. Juli ist sein Namenstag und da sind 
die Spanier unschlagbar. Auch die moderneren Bau-
ten von Santa Cruz mit seinem wichtigen Hafen, sowie 
das neue Auditorium, sind recht attraktiv. 

Endlich war Wolfgangs Koffer geliefert worden und 
nun ging es ans Sichten all der Ehrenzeichen, die ei-
nen Tag später verliehen werden sollten. Auch mein 
Nachbar Dipl.-Ing. Hartmut Rust, Kpt.z. See, Obst der 
Dt. Luftwaffe i.R. und seine Gattin Dunka, FregKpt. be-
suchten uns zur Anprobe der mitgebrachten Rangab-
zeichen. 

Sonntag, 16.12.2012 

Der Höhepunkt unserer CSLI Gruppe auf Teneriffa, 
die Segnung unserer neuen Standarte war angebro-
chen. Um 13 Uhr begannen die Feierlichkeiten vor der 
Ermita (Kapelle) von San Telmo. San Telmo ist der 
Schutzpatron der Seefahrer und Fischer in Spanien 
und so lag es nahe, gerade in dieser Kapelle die Seg-
nung unserer neuen Standarte durchzuführen. 
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Eine kleines, schlichtes, aber altes Gotteshaus, das 
seit Jahrzehnten Sitz der deutschen katholischen Ge-
meinde auf der Insel ist. Unsere Musikkapelle, die 
Orodine Dixie intonierte den Einzugsmarsch und un-
sere kleine Prozession nahm die Plätze ein, die Garde 
nahm Aufstellung und der langjährige Seelsorger der 
deutschen Gemeinde, Diakon Wolfram Boltz, hieß uns 
herzlich willkommen. Die Kirche war bis auf den letz-
ten Platz gefüllt. 

Nach einem kurzen Gottesdienst in deutscher Spra-
che, begann dann die Segnung und Nagelung der 
neuen Standarte. Unsere Fahnenpatin María Merce-
des Àlvarez Vázques de Zerolo assistierte nach Kräf-
ten unserem Diakon. Wolfgang Steinhardt hielt eine 
kurze, eindrucksvolle Rede, in der er die historischen 
Wurzeln des CSLI und die heutigen Ziele der LAZA-
RUS UNION eindrucksvoll darstellte. 

Danach wurden Ehrenzeichen an unsere verdienstvol-
len Mitglieder übergeben: 

 

FregKpt CSLI NC Ferdinand Graf, Kommandant der Standarten-
garde. 

 

FregKpt CSLI NC Dunka Rustova. 

 

Kpt CSLI NC Obst a.D. Dipl.-Ing. Hartmut Rust. 

 

Auch an die Patin unserer Standarte, Frau Maria Mer-
cedes Àlvarez Vázques de Zerolo wurde ein Ehrenzei-
chen überreicht. 

Das Totengedenken begleitete unsere Musik mit dem 
spanischen „Ich hatte einen Kameraden“, „La muerte 
no es el finál“ - „Der Tod ist nicht das Ende“. Eine 
ebenso bewegende Melodie, die den Abschluss unse-
rer kleinen Feier darstellte. 
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Die Prozession führte unsere Mitglieder entlang des 
Meeres, das an dem festlichen Tag besonders wild 
brandete, bis zur Punta del Viento, ein markanter 
Punkt in Puerto de la Cruz, wo zum Abschluss der Ra-
detzkymarsch ertönte. Eine vielköpfige Menge hatte 
sich eingefunden, um dieses schöne Ereignis zu be-
wundern und zu beklatschen. 

 

Auf der Terrasse des altehrwürdigen Hotels 
Marquesa, in dem schon Humboldt übernachtet hatte, 
beschlossen wir mit einem heiteren Mahl und einem 
Konzert unserer Musik diese wunderbare Feierstunde. 

Montag, 17.12.2012 

Meine Gattin Anita übernahm die Führung und ge-
meinsam besuchten sie unser Highlight, den Loro 
Parque. Es ist dies ein moderner Tierpark, der gerade 
jetzt sei 40-jähriges Bestehen feierte, mit vielen 
Shows und Darbietungen. 

 

Die Orcas, die Delphine, die Seelöwen und die putzi-
gen Papageien und auch so manche Fee erfreuten ihr 
Auge und es dauerte sieben Stunden, bis beide die 
wichtigsten Stationen in unserem schönen Loro 
Parque, der sich über einen ganzen Berg erstreckt, 
besucht hatten. Wie Wolfgang meinte: „…ein absolu-
tes Muss, diese Attraktion zu besuchen, die sich ohne 
weiteres in die Spitzenreihe ähnlicher Parks auf der 
ganzen Welt einreihen kann…“. 

 

Der Dienstag verlief ruhig in Puerto de la Cruz und in 
unserem Heim in El Sauzal, wobei Wolfgang auch un-
ser kleines Marineheim, die Museumsbar auf dem 
höchsten Punkt unseres Grundstücks besuchte. Der 
Mittwoch war dem Abflug, diesmal pünktlich und ohne 
Aufregung, vom Südflughafen Reine Sophía, gewid-
met. 
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Für mich, als Kommodere unserer Gruppe, war diese 
Woche ein Höhepunkt meines Lebens auf Teneriffa 
und ich danke von ganzem Herzen dem Unionskom-
mandanten und allen unseren Mitgliedern für die ak-
tive und hilfreiche Mitarbeit. 

Samstag, der 22. Dezember 2012 

Ritterball in der Wiener Hofburg 

Nach zwei Jahren veranstaltete die European Bu-
siness Assembly wieder ihren Knight’s Great Ball 
in der Wiener Hofburg. 

Der vorweihnachtliche Galaabend ist schon zur Tradi-
tion geworden. Auf Einladung unserer Freunde und 
Mitglieder der LAZARUS UNION Ivan Savvov (Direc-
tor EBA und Ehrenritter der LAZARUS UNION) und 
Anton Savvov (General Director Assembly of Busi-
ness Circles) nahm auch eine Delegation des CSLI 
daran teil: Generalsekretär Kadlec (als Delegations-
führer), Schatzkanzler Leithner mit Gattin, General-
sekretärstv. Ptak mit Gattin, Schatzmeister CSLA Jo-
sef-Maria Gebel, Ehrenritter der LAZARUS UNION 
Botschaftsrat Marku und Peter Steinhardt in Beglei-
tung von Frau Havlac. 

Bei einem Sektempfang treffen wir unsere Freunde 
und einige bekannte Gesichter, auch neue Kontakte 
wurden geknüpft. 

Schließlich öffnet sich die Türe zum Zeremoniensaal, 
die Eröffnungszeremonie beginnt. Grußadressen 
sprechen Johann Habsburg-Lothringen (Grandmaster 
of the The Order of the Byzantine Knights of the Holy 
Sepulchre) und Prof. Wil Goodheer (Grand Chancellor 
of the Order de La Valette. Die Mitglieder der LAZA-
RUS UNION und der Grabesritter werden namentlich 
vorgestellt. 

Für viele Teilnehmer der Höhepunkt der Veranstaltung 
„Ad gloriam! Die Ehrungen von Persönlichkeiten aus 
Europa, Asien und Afrika für ihre herausragenden 

Leistungen auf wirtschaftlichem, wissenschaftlichem, 
kulturellem und sozialem Gebiet. Bekannt und beson-
ders begehrt sind dabei die Auszeichnungen „Interna-
tional Socrates Award“ und die „Queen Victoria Com-
memorative Medal“. 

Neue Ordensmitglieder wurden in den Orden vom Hl. 
Grab (darunter auch Ivan Savvov - Knight of Honour 
der LAZARUS UNION) sowie in den „Order de Valett 
„aufgenommen. 

Daran schließt sich ein „Banquet in honour of the lau-
reates and guests of the ball“ Die musikalische Beglei-
tung liegt in den Händen von Kapellmeister Udo Zwil-
fer dem Leiter des Salonorchesters Alt Wien. 

 

Nach einem Musikprogramm heißt es „Alles Waltzer“. 
Ein Jungdamen und Jungherren-Komitee der Tanz-
schule Immervoll eröffnet. Die zahlreichen Gäste aus 
über zwanzig Länder genießen sichtlich den Abend 
und die Atmosphäre in der Hofburg. Bei der abschlie-
ßenden Weihnachtslotterie gewinnt noch unser Gene-
ralsekretärstv. Ptak einen Preis. Der beeindruckende 
Galaabend geht zu Ende. Die Teilnehmer werden 
noch lange an diese wundervolle Veranstaltung zu-
rückdenken. 

Die Teilnehmer kamen von: Albanien, Österreich, 
Bangladesh, Bosnia and Herzegovina, Georgia, 
Ghana, India, Israel, Macedonia, Malaysia, Mongolia, 
Mozambique, Nigeria, Polen, Republic of Azerbaijan, 
Republic of Belarus, Republic of Kazakhstan, Re-
public of Tajikistan, Russian Federation, Serbien, 
UAE, Ukraine, Großbritannien 

Dezember 2012 

CSLI-Argentinien 

2012 lag unser Fokus auf der Vergrößerung der An-
zahl der Mitglieder und dem Beginn des Trainings an 
extremen Orten und unter extremen Bedingungen. In 
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diesem Jahr wurden wir 30 „Beetles“. Das CSLI Ar-
gentinien besteht aus 35 Mitgliedern. Unsere erste 
Aufgabe war eine Zusammenarbeit mit dem Ministe-
rium für Wasserressourcen der Provinz Córdoba, um 
eine Zusammenstellung von Flüssen und Strömen zu 
erstellen, unter Beachtung von Strömungen und Ufer-
verläufen. Das soll bei der Vorbeugung von Hochwäs-
sern und Springfluten helfen, die vor allem im Sommer 
ernsthafte Gefahren für ahnungslose Touristen dar-
stellen. 


